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Donnerstagausgabe

eues in Kürze.
Der am 10. d. M. geſtorbene Prinz Karl von

Bayern wird am Freitag vormittag 9 Uhr in der
Frauenkirche in München in aller Stille neben
kinen Eltern, dem König Ludwig III. und deſſen
Femahlin, beigeſetzt werden.

Das Pariſer „Echo“, deſſen Beziehungen zu
Briand bekannt ſind, beurteilt die Stahlhelm-
tagung jetzt ruhiger. Für das Ausland ſei die
Feſtſtellung hoch bedeutſam, daß der Stahlhelm
eine Ziele nicht im Wege der Revolution und des
Putſches, wie die Kommuniſten, erreichen wolle,
ſondern nur durch Anwendung geſetzmäßiger
Rittel.

Von zuſtändiger Berliner Stelle wird die Zer-
ſtörung der beanſtandeten Unterſtände in den
Feſtungen Glogau und Küſtrin als beendet er
klärt, die in der „Friſchlingsſtellung“ (Königs-

FHerg) wird noch in dieſem Monat beendet.

Das Pariſer „Journal“ erfährt, daß auch der
neue Beſuch des deutſchen Botſchaſtsrats bei
Briand keinerlei Aenderung der Stellungnahme
Frankreichs zur Räumungsfrage herbeiführen
nne. Deutſchland müſſe bis zum Abſchluß der
Verhandlungen mit Brüſſel und London ab-
warten. Dann werde es Zeit ſein, über die
wichtigſte Frage direkt zwiſchen Deutſchland und
Frankreich Erörterungen herbeizuführen. Dieſe

Hauptfrage ſei die der deutſchen Konzeſſionen und
Sicherheiten.

Am 29. Januar ritt ein franzöſiſcher Offizier
mit einer Abteiluns über beſtellte Felder eines
Rittergutes bei Trier. Als der Verwaltexr des
Gutes den Offizier bat, dies zu unterlaſſen,
wurde er von dem Offizier mit der Reitpeitſche
ins Geſicht geſchlagen. Jm Diſzivplinarwege
wurde der Offizier mit 30 Tagen Gefängnis be-
ſtraft; ferner ſoll er nach Syrien ſtrafverſetzt
werden.

Die Londoner „Daily News“ beſpricht die
Frage der Tariferhöhung auf der deutſchen Reichs
bahn. Das Blatt erfährt aus engliſchen Kreiſen
des Verwaltungsrates, daß die deutſche Reichs-
dahn vom 1. Januar ab nur dann die vorge-
ſchriebenen Zwangszahlungen an den Repa-
rationsagenten weiter leiſten könne, wenn die
Tarife für Perſonen und Güter bis ſpäteſtens
Spätherbſt angemeſſen erhöht wären. Dieſer
zwangslage werde ſich der deutſche Widerſtand
fügen müſſen, wenn Deutſchland nicht den Dawes-
plan gefährden wolle.

e

Die Situation am Deviſenmarkt beginnt ſich
zu entſpannen. Jn der Beſprechung des Reichs
bankpräſidenten mit den Großbanken ſind Grund-
lagen feſtgelegt, die verhindern werden, daß eine
nochmalige Ueberſchreitung der oberſten Gold-
parität zwiſchen Mark und Dollar erfolgen werde.
Der vorgeſtrige höchſte Kurs für den Dollar ſeit
der Stabiliſierung, der die Börſe ſtark beunruhigt
hatte, ſoll übrigens zu einer Reihe ernſt zu be-
wertender Goldexporte aus Deutſchland geführt

K haben.

Aus Moskau wird gemeldet: Jn Roſtow am
Don wurde eine monarchiſtiſche Geheimorgani-
ſation ausgehoben. Fünfzehn Perſonen ſind ver-
haftet und werden von der G. P. U. abgeurteilt
werden. Es droht ihnen die Todesſtrafe.

r

Auf dem Moskauer Arbeitsnachweis wurden
am 1. April 209 487 gegenüber 135 918 Arbeits-
oſen in. April des Vorjahres gezählt. An erſter
Stell. ſtehen die ſogenannten gemeinen Arbeiter
mit 92 042 Perſonen oder 43 Prozent, dann
folgen Kopfarbeiter mit 61 708 Perſonen, davon
39533 ſtaatliche Angeſtellte. Daß die Zahl der
Arbeitsloſen in Geſamtrußland in die Millionen
ſt haben die Sowjetvertreter in Genf zuge-
geben.

J

Aus Moskau wird gemeldet. daß die Sowjet-
regierung die Einberufung eines Kirchenkon-
greſſes unterſagt habe. Wie verlautet, ſoll der
Metropolit Sergius dennoch einen Kirchenkongreß
einberufen wollen. Jn dieſem Zuſammenhanghat die G P. U. 56 Prieſter verhaftet, Ferner
ind noch einige Kirchen geſchloſſen worden. DieVerfolgungen der Geiſttigen verſHärfen ſich.

x

Die in Genf ſtattgefundenen engliſch-ruſſiſchen
Kredilverhandlungen ſind laut engliſchen Mel
dungen geſcheitert.
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Das Pariſer „Echo“ meldet: Auch Briand
fährt zur Junitagung des Völkerbundsrates per-
ſönlich nach Genf.

Die Pariſer Univerſität wurde ermächtigt, eine
Schenkung einer Londoner Gruvpe zur Spfaffung
eines engliſchen Jnſtituts in Paris anzunehmen.

Merſeburg, den 12. Mat 1927

Das britiſche Kabinett hat beſchloſſen, neben
dem Erſten Lord der Admiralität, Bridgeman,
noch Lord Cecil zum Mitglied der britiſchen
Delegation für die Dreimächtekonferenz für die
Flottenabrüſtung zu ernennen. Der „Daily Tele-
graph“ berichtet dazu, daß die britiſche Delegation
Vorſchläge unterbreiten wird für eine Beſchrän
kung der Größe der Schlachtſchiffe als auch der
Kreuzer, jedoch nicht über eine Beſchränkung der
Anzahl der Schiffe.

[C„JJ„-x--——-J„ou
Nach einer Meldung der „Aſſociated Preß“

aus Buenos Aires g? en Delegierte von Hon-
duras, Guatemala, Peru, Urugüay und Argen-
tinien einen Kontinentalbund gegründet, der ſichdie Bildung einer Liga der n g latein
amerikaniſchen Nationen einſchließli er gegen
wärtig unter nordamerikaniſchem Protektorat
ſtehenden Nationen zur Aufgabe ſtellt. Jnter-
eſſant iſt, daß Braſilien und Chile, Paraguay,
Columbien, Venezuela und Ecuador fehlen. Der
Uebermacht des Dollar wird aber wohl kein Land
Südamerikas entrinnen.

Innenminiſter Grzeſinski zum Stahlhelmtag
und Polizeibeamtengeſetz.

Bei Beratung des Polizeibeamtengeſetzes im
preußiſchen Landtag kam Jnnenminiſter Grze
ſinſki noch einmal auf den

Stahlhelmtag

zu ſprechen: Während die Demonſtration gegen
den Locarnovertrag im November 1925 dem Staat
4100 Mark und der Rotfrontkämpfertag 1926
55 000 Mark gekoſtet habe, ſeien durch die letzte
Stahlhelmtagung dem Staat rund 100 000 Mark
Unkoſten erwachſen. (Die Höhe der Unkoſten iſt
freilich nicht Schuld des Stahlhelms, ſondern der
kommuniſtiſchen Drohungen, der Hetze der ge-
ſamten Linkspreſſe und des dadurch beeindruckten
Polizeipräſidenten und Jnnenminiſters. Die
Schriftleitung.)

Der Miniſter betonte, daß es ſowohl im Jnter-
eſſe der Polizeibeamten als auch im Jntereſſe des
Anſehens der Reichshauptſtadt liege, zu erwägen,
ob in Berlin künftig noch Demonſtrationen ge-
duldet werden könnten, die ſo ſtarken polizeilichen
Schutzes bedürfen.

An die Parteien richte er den Appell, ſich bei
ihren Umzügen gegenſeitig ohne Prügel zu laſſen.
Dann werde auch die Polizei ihre eigentlichen
Aufgaben nachhaltiger und beſſer erfüllen als
bisher. Der Miniſter ging dann über zur
Begründung des neuen Polizeibeamten-

geſetzes.

Die Polizei müſſe eine Beamtenſchaft dar
ſtellen, die gegenüber den vielfachen Zwiſchen-
fällen des Dienſtes geſichert ſei und die ſich ohne
Rückhalt und ohne Hintergedanken ihrem Dienſt
hingeben könne. Nach Anſicht der Staatsregierung
bewege ſich der Geſetzentwurf auf dem Mittel-
wege zwiſchen den Jntereſſen des Staates und der
Beamtenſchaft. Es ſei bedauerlich, daß in die
Kreiſe der Polizeibeamten eine un ſachliche
und ungerechtfertigte Agitation hin-
eingetragen worden ſei, gegen die er im Jntereſſe
der Staatsautorität mit aller Deutlichkeit habe
einſchreiten müſſen. Die Feſtigung der inneren
Verhältniſſe der Polizei ließe es zu, bereits jetzt

die Einheitspolizei
zu ſchaffen, ſo daß auch die Gemeinden mehr als
bisher verpflichtet ſind, ſich den Grundſätzen, die
für die ſtaatliche Polizei maßgebend ſind, anzu-
gleichen. Nach dem einheitlichen Aufbau ſoll das
Durchſchnittsalter für die eintretenden Anwärter
höchſtens 20 Jahre betragen. Ferner iſt vorge-
ſehen: ein Jahr Polizeiſchule, bis zum ſiebenten
Dienſtjahr Dienſt in der geſchloſſenen Abteilung,
der ſog. Bereitſchaft, in den Beſoldungsgruppen 2
und 3, dann Lehrgang mit Abſchlußprüfung nebſt
Aufrücken zum Oberwachtmeiſter mit Beſoldung
nach Gruppe 4 und Uebergang in den ſog. Einzel-
dienſt. Von dort aus können die Beamten, die
ſich bewährt haben, auf Antrag und nach Eignung
in die Kriminalpolizei, Landjägerei, Verwaltungs-
polizei und kommunale Polizei übergeführt wer-
den, ohne daß es, wie bisher, der Vollendung
einer zwölfjährigen Dienſtzeit, des vorherigen
Ausſcheidens und vielleicht jahrelangen Wartens
bedarf.

Zu dem zweiten Grundſatz des Geſetzes,
der Abſchaffung des bisherigen Verſorgungs-
ſuſtems, erklärte der Miniſter, daß mit der bis-
herigen Beſtimmung, wonach die Schutzpolizei
beamten bei einem regelmäßigen Ausſcheiden nach
zwölfjähriger Dienſtzeit eine der alten Zivil-
verſorgung angepaßte Verſorgung erhielten, im
Entwurf völlig gebrochen ſei. Künftig ſolle der
Schutzpolizeibeamte in der Polizei ſeinen Lebens-
beruf finden. Er ſolle entweder in der Schutz
polizei unkündbar angeſtellt, oder, innerhalb des
8. bis 12. Dienſtjahres, in einen anderen Dienſt-
zweig der Polizei oder in die kommunale Polizei
übergeführt werden. Auf dieſe Weiſe würden die
in jungen Jahren eingeſtellten Schutzpolizei
beamten für ihr ferneres Leben ſichergeſtellt und
gleichzeitig für den Staat wertvolle Kräfte ſo
lange wie möglich nutzbar gemacht.

Sehr bedauerlich ſei, daß das Staatsminiſterium gehen.

gezwungen iſt, eine Ausnahme für dieſen Grund-
ſatz vorzuſehen, die im S 12b, der am meiſten an
gefochtenen Beſtimmung des Entwurfs, enthalten
ſei. Es könne nicht mit völliger Sicherheit über-
ſehen werden, wie ſich in der Praxis der Er-
fahrungsſatz der jährlichen Abgänge an Sterblich-
keit, Dienſtunfähigkeit uſw. ſtellen werde.

Die Staatsnotwendigkeiten
müßten hier den Jntereſſen des einzelnen Be
amten vorgehen, und es handle ſich tatſächlich nur
um wenige Beamte. Es werde aber dieſen Be-
amten gegenüber alles geſchehen, um ihnen auch
in den Uebergangsjahren, ſoweit irgend möglich,
das Verbleiben in der Polizei zu ſichern. An-
dererſeits werde für die nächſten Jahre noch mit
der Entlaſſung einer großen Zahl zwölfjährig Ge-
dienter gerechnet werden müſſen. Jn beiden
Fällen bleibe eine Hilfe durch Stellenvermehrung
aus außenpolitiſchen Gründen leider ausge-
ſchloſſen. Während nach dem bisherigen Syſtem
die Beamten in der Regel nach zwölf Jahren
entlaſſen wurden, wird künftig eine Entlaſſung
nach zwölf Dienſtjahren, wenn überhaupt, dann
nur in ganz vereinzelten Fällen ſtattfinden.
Was

die Rechtsverhältniſſe
anlangt, ſo ſei der Schutzpolizeibeamte von ſeinem
Dienſtantritt an unmittelbarer Staatsbeamter.
Wegen der an ihn zu ſtellenden beſonderen An-
ſprüche aber ſind Kündigungsmöglichkeiten vor-
geſehen, die nicht nur auf allgemeinen diſzipli-
nären Gründen beruhen, ſondern die bis zum
10. Dienſtjahr auch eine Kündigung wegen man-
gelnder Eignung geſtatten. Eine ſolche Kündi-
gungsmöglichkeit ſei notwendig, weil der Beamte
die erſten ſieben Jahre nur in geſchloſſenen For-
mationen Dienſt getan habe. Der Miniſter hob
dann die hohen Anforderungen hervor, die an die

Polizeioffiziere

geſtellt werden müßten. Nach dem Entwurf ſolle
auch der Polizeioffizier in ſeinem Beruf einen
Lebensberuf finden. Andererſeits zwingen aber
die Geſamtintereſſen der Polizei dazu, ihn, ein-
mal aus tatſächlichen, d. h. körperlichen Gründen,
dann aber auch wegen mangelnder Eignung unter
Umſtänden früher zu verabſchieden. Sowohl hin-
ſichtlich der Kündigungsbeſtimmungen für die
Polizeibeamtenſchaft wie auch der Verab-
ſchiedungsbeſtimmungen für die Offiziere werde
aber durch Eingreifen im Einzelfall, wie ſchon
bisher, möglichſt jede Willkür ausgeſchloſſen wer
den. Die Fälle berechtigter Beſchwerden ſeien be-
reits jetzt in weiteſtem Umfange zu Ausnahme-
fällen geworden und dürften bei innerer Feſti-
gung der Verhältniſſe der Polizeibeamtenſchaft in
Zukunft überhaupt nur Ausnahmefälle werden.

Zur Frage der Ehebeſchränkung
erklärte der Miniſter, daß das Staatsminiſterium
hier dem Gutachten des Staatsrats gefolgt und
der Anſicht ſei, daß damit gegenüber den Staats-
notwendigkeiten auch den berechtigten Belangen
der Beamten in genügendem Maße Rechnung ge-
tragen iſt. Dieſe Regelung bedeute gegenüber
der bisherigen ein erhebliches Entgegenkommen
gegenüber den Wünſchen der Beamten. Weiter
zu gehen, erſcheine aus mehrfachen Gründen, die
beſſer im Ausſchuß erörtert würden, nicht zweck-
mäßig.

In der Kusſprache
erklärte als erſter Abg. Hörſing (Soz.), daß ſeine
Fraktion die Vorlage als Fortſchritt inſofern be-
grüße, als ſie den Grundſatz der lebenslänglichen
Anſtellung der Polizeibeamten ausſpreche. Hin
ſichtlich der Eheerlaubnis fordere die Sozialdemo-
kratiſche Partei eine Beſchränkung der vorauf-
gehenden Zeit auf ſechs Jahre. Der ſchwierigſte
Teil des Entwurfes ſeien die Bedingungen, unter
denen Beamte und Offiziere entlaſſen werden
können. Das Jntereſſe des Staates müſſe hier
im Vordergrund ſtehen. Vor allem müßten Be-
ſtimmungen in das Geſetz aufgenommen werden,
daß Beamte aus dem Dienſt zu entfernen ſeien,
die ſich gegen die republikaniſche Staatsform ver
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„Vier Wochen
Kinderrepublik“.

„Das Zeltlager an der Oſtſee“.

„Vier Wochen Kinderrepublik iſt das Scherz
oder Spielerei? Keins von beiden, ein ſehr
ernſter erzieheriſcher Gedanke verbirgt ſich hinter
dieſem erſten Verſuch, den die Reichsarbeits
gemeinſchaft der Kinderfreunde gemeinſam mit
dem Hauptausſchuß für Arbeiterwohlfahrt durch
zuführen gedenkt. Vier Wochen lang ſollen 2000
Kinder in der Zeit der großen Ferien in einem
Zeltlager an der Oſtſee, unweit von Kiel, zu
ſammenleben und ein Gemeinweſen bilden, das
ganz auf die Selbſterziehung der Kinder ein
geſtellt iſt.“

Mit dieſen Worten begann ein Artikel, den
unlängſt das offizielle Organ der Sozialdemo
kratie, der Berliner „Vorwürts“, unter der obigen
Ueberſchrift veröffentlichte und in dem nähere
Einzelheiten über dieſen Plan mitgeteilt wurden,

Es bedarf käum der näheren Begründung,
daß wir die politiſche, ſozialiſtiſche Beeinfluſſung
der Kinder, die mit dieſem Ferienaufenthalt an
der See verknüpft iſt, nicht gutheißen. Denn der
Sozialismus impft den Kindern das Gift des
Klaſſenhaſſes ein, zwingt ſie zu „politiſcher Kinder
arbeit“, ſtatt ihnen in dem einzigen Lebensalter,
das noch frei vom Ringen und Kampf ums Daſein
ſein kann, die natürliche, unbeeinflußte Freiheit
und Freude des Kindſeins zu gönnen oder ihnen
Jdeale zu bieten, die über den Alltag und ſeinen
Kampf und Staub erheben und dann im reifen
Alter leuchtend fortleben als Troſt und als An-
ſporn.

Aber der Gedanke ſelbſt, den 2000 Arbeiter-
kindern vier Zeltlager-Ferienwochen an der Oſt
ſee zu bieten, iſt ausgezeichnet und nach
ahmenswert. Neu iſt er ja nicht, und deshalb
braucht ſich niemand zu ſcheuen, ihn nachzuahmen,
weil er ſozialiſtiſch ſei. Die erſten Verſuche dieſer
Art ſind unſeres Wiſſens von gänzlich unſozia-
liſtiſcher, ja durchaus antiſozialiſtiſch- nationaler
Seite unternommen worden, und zwar von den
„box scouts“, der engliſchen Pfadfinderbewegung.
Und es beweiſt nur, wie klug die Sozialdemo-
kraten das Gute, das ſie vorfinden, ſei es auch
beim Gegner, zu nützen wiſſen, wenn ſie dieſen
Gedanken der „boy scouts“ aufgreifen. Denn daß
ſie den Dank der 2000 Kinder, ihrer Eltern und
zahlloſer ſonſtiger Anhänger ernten, iſt gewiß.

Warum aber wird Aehnliches nicht auch von
bürgerlich-nationaler Seite unternommen? Gewiß
hat man Kinderheime und Ferienunterbringungs-
möglichkeiten aller Art geſchaffen. Aber iſt das
wirklich dasſelbe? Dasſelbe für die Kinder, um
derentwillen es geſchieht

Das Kluge und Schöne an dieſem „boy
scouts“-Gedanken iſt, daß er mit dem Zeltlager-
leben den Kindern all die Romantik und Un-
gebundenheit, den Reiz des Ungewohnten und
Abenteuerlichen bietet, die dem Kinderempfinden
unentbehrlich und ſein eigentliches Lebenselement
ſind, wie der Sonnenſchein den Blumen. Je mehr
durch den heutigen Schulzwang und die hohen An
forderungen und Stundenzahlen der Schule der
Ernſt des Lebens und der Zwang ſchon in die
Wachstumszeit des Körpers und der Seele unſe-
rer Kinder eingreift, ſo daß ſie ſchon kaum mehr
etwas ahnen von der ſeligen Ungebundenheit und
frohen Entwicklungsfreiheit, mit der alle Kreatur
und auch die Naturvölker zum Leben und zu
lebensfrohen Weſen heranwachſen, um ſo wichtiger
iſt es, unſeren Kindern, deren Leben dem von
Treibhauspflanzen ſchon bedenklich ähnelt, alle
nur möglichen Wege zu wenigſtens zeitweiſem
urſprünglichen, unbeengtem Leben zu erſchließen.

Wenn je die berühmte Grundforderung Jean
Jacques Rouſſeaus: „Zurück zur Natur!“ Be-
rechtigung gehabt hat, ſo gegenüber den Kindern
und in ihrer Erziehung. Denn nur in der Natur,
in enger Fühlung und Liebe zu der Natur kann
das Kind die „RNatürlichkeit“ ſich erhalten und
fürs ganze Leben bewahren, die mit Recht als
eine der ſchönſten Eigenſchaften an den Erwachſe-
nen geſchätzt, und die der beſte, ja vielleicht ein
zige Schutz iſt vor der Widerſtandsunfähigkeit
gegen all die tauſend und aber tauſend Jdeen
und Programme, mit denen die Erwachſenen ſich
übereifern und gegenſeitig das Leben vergiften
und ſchwer machen.

Vor allem iſt das „Zurück zur Natur“ für die
Arbeiterkinder, beſonders der Großſtädte, zu
fordern. Denn ſie wachſen am fernſten von der
Natur mit ihrem Grünen und Blühen, ihrer
Freiheit und Weite, in der auch die Kinverſeele
blüht und ſich weitet, meiſt in gra en, engen
Straßen und freudearmen Wohnungen ohne
Gärten und Blumen und Sonne auf. Und ge
rade dadurch wächſt ſo leicht in ihnen mit der

Bläſſe und Rhachitis des Körpers jene Bläſſe
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und RKhachitis der Seele heran, die dann inHaß und Neid und Lebensverdruß S

mus, Kommunismus uſw. äußert und ihnen nach
der ſonnenarmen, engen Jugendzeit auch die
innere Sonne und Freiheit ihrer Reifezeit raubt,

Darum hinaus aufs Land, ans Meer und in
die Freiheit gerade mit den Arbeiterkindern, die
das, was das Kind zum äußeren und inneren
Wachſen und Werden am meiſten braucht, am
meiſten entbehren. Und darum hinaus mit ihnen
nicht nur in Ferienheime und ähnliche wohl
geregelte, aber an Phantaſie und Romantik, an
eigentlich Jugendhaftem viel ärmere Erholungs
möglichkeiten, ſondern hinaus in die größtmögliche
Freiheit und Naturnähe.

Der Grundgedanke dieſes „Zeltlagers an der
Oſtſee iſt gut, iſt ausgezeichnet. Man laſſe das
unkindliche, von Erwachſenen aus Parteieigennutz
zugefügte Drum und Dran der „Kinderrepublik“
und jeden anderen Zweck, als den Kindern Sonne
und Freude zu bringen, beiſeite. Man ſorge da
für, daß die Aufſichtsperſonen nicht politiſche
Agitatoren, ſondern friſche, frohe, mit den Kin
dern echt kindlich mitfühlende Männer und Frauen
ſind, wie ſie ſich unter den Lehrern und Lehre
rinnen und in vielerlei Organiſationen zu Tau
bende finden.

rum ſoll unſere vaterländiſche Bewegunnicht dasſelbe und beſſeres leiſten können wie vie

engliſchen boy seouts und die „Reichsarbeits
gemeinſchaft der Kinderfreunde gemeinſam mit
dem Hauptausſchuß für Arbeiterwohlfahrt“

Nur heran ans Werk! Den Tagesſatz von1 M. je Tag und Kopf, zu dem die Kelinehmer

der „Kinderrepublik“ verpflegt werden follen,
und die ſtark ermäßigten Reiſekoſten werden die
nichtſozialiſtiſchen Arbeiter ebenſo gern wie dieſozialiſtiſchen aufbringen, wenn L die Gewißheit

haben, daß ihre Kinder aus Enge und Staub für
vier unvergeßliche Sommerwochen an Sonne und
See kommen. Und die übrige Vorbereitung und
Durchführung iſt nur eine Organiſationsfrage.

Es muß ja auch nicht gerade ein einziges Zelt-
lager und gleich für 2000 Kinder ſein. In dieſem
Maſſen und Herdenbetrieb liegt etwas recht
Sozialiſtiſches, das mit dem politiſchen Hinter
gedanken der „Kinderrepublik“ zuſammenhängt
und im Jntereſſe der Kinder beſſer vermieden
wird und auch die Durchführung des Planes un
vermeidlich ſehr erſchwert. Alſo kleinere Lager
und dafür lieber recht viele. Damit nicht nur
die 2000, ſondern viele Taufende unſerer deutſchen
Arbeiterkinder alljährlich einmal vier KVochen
lang wirklich ganz im Jugendland, ganz frei und
fröhlich ſein können wie die Vögel unter dem
Himmel.

Denken wir, die wir national ſein wollen, d. h.
die wir in und mit unſerem ganzen Volke und
allen ſeinen Gliedern in innerer Gemeinſchaft
leben wollen, an die tiefe Wahrheit und ſeeliſche
Not, die aus den Worten des „Arbeitsmannes“
von Richard Dehmel ſpricht:

„Wir haben ein Bett, wir haben ein Kind,
Mein d Weib

Wit haben auch Arbeit, und gar zu zweit,
Und haben die Sonne und Regen und Wind,
Und uns fehlt nur eine Kleinigkeit,
Um ſo frei zu ſein wie die Vögel ſind:
Nur Zeit.“
Nicht mit Worten, ſondern mit der Tat muß

der Wille zur Volkgemeinſchaft bewieſen werden
und da angefangen werden, wo es am eheſten
möglich iſt. Die Sozialdemokraten packen mit dem
Plan des Zeltlagers an der Oſtfee an der richtigen
Stelle an. Beweiſen wir dem deutſchen Arbeiter,
daß er uns ebenſo nahe ſteht, daß er zu uns ge
hört und wir zu ihm.

Ans Werk, vaterländiſche Parteien und Ver
bände, ans Werk für eure Arbeiterkameraden, die
den Haupttrupp eurer Anhänger bilden. Schafft
ihren Kindern ebenſolche und ſchönere, von keiner
Haßpolitik vergiftete Möglichkeiten, vier Wochen

lang einmal ganz Kind, ganz nahe der Mutter
Natur und

„ſo frei zu ſein, wie die Vögel ſend.“
Dr. H. Elgze.

Das gewerbliche Unterrichtsweſen.

Preußiſcher Landtag

Die zweite Beratung des Haushaltes der
Handels und Gewerbeverwaltung wurde e

nterbeim zweiten Abſchnitt: „Gewerbliches
richtsweſen“ fortgeſetzt.

Abg. Dr. Pinkerneil (D. Vp.) trägt als Be
richterſtatter die Wünſche des Ausſchuſſes vor.
Unter anderem wird gefordert eine beſſere Be
ſoldung der Gewerbe und Handelslehrer, Er
höhung der Zuſchüſſe für die Jnnungsfachſchulen,
gleiche Aufſtiegsmöglichkeiten für Handels und
Gewerbelehrer, wie für andere Lehrergattungen,
Feſtſetzung des obligatoriſchen Berufsſchulbeſuches
für weibliche und männliche Jugendliche bis zum
vollendeten 18. Lebensjahre, Ausban des kauf
männiſchen Fachſchulweſens.

Abg. Thiele (Soz.) bedauert, daß die Städte
den Berufsſchullehrern keine beſonderen Aufſtiegs
möglichkeiten geben wollten.

Abg. Dr. Dolezych (Dnat.) fordert, daß das
Fortbildungsſchulweſen auf eine breitere Grund
lage geſtellt wird.

Abg. Frau Dr. Lauer (Ztr.) ſetzt ſich gleich
falls für rege Förderung des Berufsſchulweſens
ein.

Abg. Heidenreich (D. Vp.) fordert eine beſſere
Bezahlung der nebenamtlichen Berufsſchullehrer.

Schutz der Jugend bei Luſtbarkeiten.
(Reichstag.)

Jm Reichstag begann geſtern die zweite
Leſung des Geſetzes zum Schutz der Jugend bei
Luſtbarkeiten. Die Kommuniſten, Sozlaldemo
kraten und Demokraten verſuchten vergeblich,
eine Vertagung des Geſetzes herbeizuführen, was
der Abg. Brüninghaus (D. Vp.) als „Sabotage-
verſuche“ bezeichnete. Die Vertagung wurde mit
162 gegen 147 Stimmen abgelehnt.

Der Ausſchuß

hat die Regierungsvorlage in verſchiedenen
Punkten noch verſchärft. Nach der Ausſchuß-
faſſung muß der Beſuch oder die Beſchäftigung
von Minderjährigen unter achtzehn Jahren für
beſtimmte öffentliche oder nichtöffentliche Luſt-
barkeiten, Schauſtellungen und Darbietungen
oder für ſolche Veranſtaltungen eines beſtimmten
Unternehmens verboten oder eingeſchränkt oder
von beſonderen Auflagen abhängig gemacht
werden, wenn eine ſittliche, geiſtige oder geſund
heitliche Schädigung zu befürchten iſt. (Die
Regierungsvorlage ſah nur vor, daß das Verbot
oder die Einſchränkung angeordnet werden
kann.) Das Verbot kann auf Minderjährige,
die das Ende des ſchul pflichtigen Alters
nicht überſchritten haben, beſchränkt werden.
Ebenſo iſt die Beſchäftigung von Minderjährigen
unter achtzehn Jahren, die das Ende des ſchul-
pflichtigen Alters überſchritten haben, bei be
ſtimmten öffentlichen oder nichtöffentlichen Licht-
ſpielaufnahmen oder bei Lichtſpielaufnahmen
eines beſtimmten Unternehmens zu verbieten
oder einzuſchränken oder von beſonderen Auf-
lagen abhängig zu machen. Der Ausſchuß hat
noch die Beſtimmung hinzugefügt, daß dieſe
Maßnahmen wegen einer politiſchen, ſozialen,
religiöſen, ethiſchen oder Weltanſchauungstendenz
nicht getroffen werden dürfen.

Auf verheiratete oder verheiratet ge-
weſene Frauen ſollen die Beſtimmungen keine
Anwendung finden.

Das Jugendamt foll vor Erlaß der be-
treffenden Anordnung gehört werden. Der Aus

ſchuß hat hinzugefügt, daß einem Vertreter der zu
ſtändigen Behörde und des Jugendamts zu den
Veranſtaltungen und Lichtſpielaufnahmen freier
Zutritt zu geſtatten iſt.

Für die Uebertretung der Vo en dieſes
Geſetzes Feft die Vorlage Geldſtrafen bis
n 150 Mark oder Haft vor. Die Strafe
oll jedoch nach dem Ausſchußbeſchluß nicht durch
polizeiliche Strafverfügung feſtgeſetzt werden
können, ſondern gerichtlich ſein. Wer wegen
Beſchäftigung von Minderjährigen bei einer
Veranſtaltung oder Lichtaufnahme wiederholt
rechtskräftig verurteilt iſt, dem kann der Betriehb
der erwähnten Luſtbarkeiten unterſagt werden,
und zwar für das ganze Reichsgebiet, W auch
mit räumlicher renzung. Die jederauf
nahme des Betriebs können die Behörden nach
Verlauf von mindeſtens drei Monaten geſtatten.

In der allgemeinen Ausſprache

bezeichnet Abg. Seydewitz (Soz.) den Entwurf
als ein reaktionäres, gegen die Geiſtesfreiheit
und die Jugend gerichtetes Geſetz, das
noch boshafter und unehrlicher ſei als das
Schund und Schmutzgeſetz Tatſächlich ſeien dig
Beſtimmungen auch auf die er Theater an
wendbar. Deshalb fordere der Reichsaus
ſchuß der deutſchen ndverbände einſchließlich
der evangeliſchen gendverbände, daß zum
mindeſten beſtimmt werde: „Von dem Geſetz
werden nicht getroffen künſtler und wiſſen
ſchaftliche Veranſtaltungen und uſtellungen,
Kunſtausſtellungen, ſowie die Veranſtaltungen
der Volksbildungsorganiſationen, Jugend und
Sportverbände.“ Nicht Rummelplätze und Schau
ſtellungen, ſondern die ſozialen Zuſtände ſeien
die Verderber der Jugend. Man ſolle der Jugend
ein geſundes, warmes Heim, gute Bibliotheken,
billige Theater und Kinos ſchaffen, dann brauche
man kein Polizeigeſetz. Aber zum Schutze der
Jugend ſeien leider im ganzen Etat nur 300 000
Mark vorgeſehen.

Da die Bänke der bürgerlichen
Parteien außerordentlich ſchwach
beſetzt find, ſo wird ein Antrag Frau Wurm(Soz.) auf Abſetzung des Gegenſtandes von der

Tagesordnung mit den Stimmen der Linken an
genommen.

Fum Republikſchutzgeſetz.
Zu der Beſprechung der Vertreter der Re

gierungskoalition am Mittwoch mit dem Reichs
kanzler, dem Reichsjuſtizminiſter, dem Reichs
innenminiſter und dem Reichswirtſchaftsminiſter
berichtet die „Tägliche Rundſchau“, man habe ſich
noch nicht über alle Punkte geeinigt. Aber man
ſei ſich doch über die vorausſichtliche Löſung in
weitem Umfange klar geworden.

Es handele ſich nicht darum, das Republik-
ſchutzgeſetz einfach in Bauſch und Bogen zu ver
längern. Nach Anſicht der Juriſten aller bürger
lichen Parteien, die des Zentrums nicht ausge
ſchloſſen, werde der Sache am beſten gedient, wenn
die Befugniſſe des bisherigen Staatsgerichtshofes
einem Senat des Reichsgerichtes übertragen wür
den. Nach den bisherigen Beſprechungen könne
man damit rechnen, daß auch von Zentrumsſeite
einer Beſeitigung des Staatsgerichtshofes keine
Schwierigkeiten gemacht würden. Jm übrigen
werde man wohl die weſentlichen Beſtimmungen
des Geſetzes verlängern.

Auch der ſog. Kaiſerparagraph ſei in
den Beſprechungen keine Streitfrage geweſen, die

e

einer Einigung ernſte Hemmniſſe bereiten könnte.
Man werde allerdings dafür Sorge tragen
müſſen, daß die Verlängerung nur den Charakter
einer proviſoriſchen Maßnahme trage, die ſolange
in Kraft bleibe, als die notwendigen Beſtim
mungen noch nicht in die allgemeine Geſetzgebung
übergegangen ſeien.

Die interfraktionellen Beſprechungen werden
in den nächſten Tagen fortgeſetzt.

Rufwertungsbeſchlüſſe

des Rech es,
Nach längerer Ausſprache beſchloß der

ausſchuß des Reichstags, die Frage 3
wertung von Jnflationsverkäufen von der jetzt
zu beratenden Vorlage zu trennen und dem
Unterausſchuß zu überweiſen. Der von Dr. Veſt
eingereichte Geſetzentwurf wurde als durch die
bisherigen Abſtimmungen erledigt erklärt.
S 15 der Regierungsvorlage wurde einſtimmig
eine andere Faſſung gegeben. Danach ſtehen Ver
gleiche aus der Zeit nach dem 14. Juni 1925, die
lediglich den Streit oder die Ungewißheit über
den Beginn der Verzinſung oder über eine im
Art. 1 und 2 bezeichneten Rechtsverhältniſſe he,
treffen, der Anwendung dieſes Geſetzes nicht ent,
gegen. Dasſelbe gilt für rechtskräftige Entſchei
dungen, die auf Grund des Aufwertungsgeſetzes
ergangen ſind.

Keine dawesplanReviſionsbeſprechungen
in Berlin.

Die Meldung einer Berliner Zeitung, wonach
zwiſchen Dr. Streſemann, dem Reichsbantpräſi
denten Schacht, Otto H. Kahn und Banddirektor
Goldſchmidt Beſprechungen über die Umwandlung
der Reichspoſt in ein Privatunternehmen ſtatt
gefunden hätten und wonach Otto H. Kahn im
Auftrage einer beſtimmten amerikaniſchen Finanz-
gruppe auftragsgemäß gehandelt habe, wird von
zuſtändiger Seite als von A bis Z erfunden be
zeichnet. Auch von Reichspoſtſeite wird darauf
hingewieſen, daß alle Angaben der Zeitung von
zuſtändiger Seite als abſurd bezeichnet werden.

Franzöſiſches Scharfſchießen
im beſetzten Gebſet,

Jm Reichstagsausſchuß für die beſetzten Ge
biete teilte der Abgeordnete HofmannLudwigs-
hafen (Ztr.) mit, daß auf dem Schießplatz Lud
wigswinkel in der Südpfalz franzöſiſche Truppen
ununterbrochen Scharfſchießübungen veranſtalten.
Jn der Zeit vom 1. März bis zum 14. April ſei
in jeweils zehntägiger Dauer mit nur eintägiger
Unterbrechung ſcharf geſchoſſen worden. Eine
Frühjahrsbeſtellung konnte deshalb nicht er
folgen. Die Waldarbeiter mußten 18mal in die
ſer Zeit ihre Arbeitsſtellen verlaſſen. Die Be
wohner des Bauerngutes Wolfjägerhof, das un
mittelbar im Schußfeld liege, ſeien in ſtändiger
Lebensgefahr. Abg. Dorſch (Dinl.) klagte über
ähnliche Schwierigkeiten in der heſſiſchen Gemeinde
Griesheim. Staatsſekretär Schmid ſagte zu, daß
dieſe Angelegenheiten erneut der Gegenſeite vor
getragen werden ſollen.

Polen hetzt in Parfs.
Briand empfing geſtern vormittag den pol

niſchen Botſchafter Chalapowſki. Der Beſuch wird
in Zuſammenhang gebracht mit den Verhand
lungen über die Schleifung der oſtdeutſchen
Feſtungen. Von polniſcher Seite wird in letzter
Zeit eine lebhafte Propaganda in Paris ent
faltet, mit dem Zweck, Mißtrauen gegen die Er
füllung der letzten deutſchen Abrüſtungsverpflich
tungen wachzurufen.

Laut amtlichem engliſchen Funkſpruch haben
die Truppen Tſchangtſolins die Stadt Hopeh, die
Truppen des Kantoneſen Tſchangkai cheks die

Stadt Anking den kommuniſtiſchen Hankau-
truppen entriſſen. Alſo Nord und Südchina
in einer Front gegen die Kommuniſten.

Fußhoden-Lackfarben
schnelltrocknend, hochglänzend, haltbar

Macah Lipper, Halle, Herrenstr. H.
Tel. 247053.
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Frühling und Vogelſang.

Von Wilhelm Hochgreve.
Frühling und Vogelſang. Sind das nicht zwei

untrennbare Begriffe?
Laßt uns heute, an dieſem Frühlingstage,

meinſam wandern durch die Gärten, die im
Schnee der Blüten prangen, und ſo ihr wollt,
g t ihr danach mit mirt in den Wald, deſſen

änder ſchimmern und ſprühen in allen Farben
ubeln aus denungen Lebens. Hört ihr Je re
auſende gehen

j

Hecken, aus den Off häumen
vorüber und merken kaum auf.

Aber eindringlich tönt der Amſelſang aus der
Spitze der nahen Lärche. Langſam,
flötend, ausdrucksvoll folgen die Strophen auf
einander. Aus dem Wipfel der ſchlanken Fichte
en jetzt das Lied r Schweſter, der Sing-
roſſel. Helle Jubelrufe ſind es, die in immer

neuen Rhythmen als kunſtvolle Motive in zwei-
und drei Wiederholung erklingen. Jn
dieſen beiden Vögeln, die allmählich immer zahl
reicher aus den Wäldern in die Gärten und An-
lagen der Dörfer und Städte überſiedeln, haben
wir zwei er rlrie Sänger gewonnen, e trotznaher Verwandtſchaft in threm Geſange ſo
charakteriſtiſch verſchiedenen Ausdruck zeigen.

Jetzt k. ein Buchfink Tr hellen,
ſiegesfrohen Sag Wahrſcheinlich hat er einen
Nebenbuhler vertrieben. Nun iſt ſein Zorn ver-
raucht, und in feuriger Liebesluſt jubelt er dem
Weibchen zu. (Vor ein paar Menſchenaltern gab
man im Thüringer Lande für einen gut ſchlagen-
den Finken eine Kuh her.) Der bunte Ritter
fliegt der „Schönen“ nach, die einen andern Baum
aufgeſucht hat. und neue Klänge dringen an unſer
Ohr. „Titehoi tſe tſe und. nun flötet
die Amſel, plärrt kurz ein Star dazwiſchen. Oder

der kleine Jmitator, der darum auch der
rien- oder Gelbſpötter heißt? Schlank wie die

niedliche Grasmücke, unten hell ſchwefelgelb, oben
olivengrau, hüpft er hin und her im Gezweig,
ſchnappt zuweilen nach einem Läuslein. und nun
ſitzt er wieder ſtill, um abermals ſein Notenbuch
aufzuſchlagen und uns durch den reichen Wechſel
der Motive, Triller, Strophen zu erfreuen. Hier

h Revier des Baumpiepers.

und da miſcht ſich der Glockenruf der Meiſen in
den C unſerer kleinen Gartenfreunde. Jm
Wildroſenbuſch der Gartenhecke ſchwatzt gemütvoll
eine Grasmücke,

Rachmittag im frühlingsgrünen Wald! Wieder
Pren wir manchen unſerer Freunde aus dem

arten. Dazwiſchen aber auch neue Weiſen.
Das Schwarzplättchen iſt ein allerliebſter
Schwätzer. Laut und ſüß quellen ihm die Töne
aus der Kehle. Bisweilen unterbricht er ſein
Lied durch zä, tzä“ oder „ſchäck, ſchäck“. Dann
Ia irgend etwas ſeine Neugierde oder ſeinen

erger erregt. Auch Grasmücken laſſen ſich hören
deren Geſang dem des Schwarzplättchens ähnlich
iſt. Vor dem Walde, auf einer Kahlhiebfläche,

t Er iſt der beſteänger unter den Piepern. Kräftig und lieblich
erſchallt ſein Lied, an den Schlag des Kanarien-
vogels erinnernd, voll und klar im Ton und
männigfaltig in der Weiſe. Trillern, Pfeifen,ſchnell aufeinanderfolgende Strophen geſta ten 5
u einem lieblichen Ganzen. etzt ſteigt auch dieZaumlerche ſingend, in ſchräger Richtun
flatternd, in die Luft empor und ſchwebt, no
ehe das Lied zu Ende iſt, ſanft wieder auf ihren

weig zurück und läßt hier die letzten Töne hören.
m nahen Fichtendickicht klingeln die zierlichen

Tannenneiſen, im Altholz heulen die Täuber und
hämmern die Spechte, in den alten Eichen
ſchnalzen die Kleiber, ſtammauf, ſtammab reitend,
und in den Buchen jauchzt der Kuckuck.

Wir verlaſſen den lachenden, jubelnden Wald,
da die Sonne ſchon tief ſteht und wir die Zeit
der Abenddämmerung im Vorholz zubringen
wollen, das ſich am Mühlenbach ausbreitet.
Buchen und Eſchenüberhälter ragen aus dichtem
Geſträuch empor. An den Hängen dehnt ſich
e Fichtenbeſtand mit irken untermiſcht.

ebermooſte Baumſtümpfe laden zum Sitzen ein.
Weiche, würzige Frühlingsluft umſchmeichelt uns.
Wir lauſchen andächtig in die Abendſtille. Leiſe
und ſchwermütig klingt ein liebliches, aus wenigen
langfamen oder bewegteren Noten geſetztes Lied
chen durch das ſanfte Gemurmel des Baches,

und anmutig: Rotkehlchens feines, ſüßes
bendliedchen.

Und nun, langgedehnt,
Creſcendo hingezogene Lü

das im
r

wonnig,
lü

Königin der Nacht: und brächte ſie auch nur dieſe
wenigen Töne hervor, die Nachtigall wäre damit
ſchon der Meiſterſänger. Nicht ein einziger der
anderen frohen Sänger kommt ihr gleich. Zu
dem Ausdruck von Seele und Empfindung kommt
die Kraft, der Srhirrang der ſüßflötenden
Stimme, der Reichtum in lautlicher Geſtaltung,
das Gleichmaß der Töne und n Unbe-
rin anmutig wechſeln weichflötende Stro
z en mit ſchmetternden, ſchmelzende mit wirbeln-
en, klagende mit fröhlichen, in unendlicher

Mannigfaältigkeit. Der Rauſch der Liebe iſt es,
welcher der kleinen Kehle ſo kräftige Töne ent-
lockt.

Der Nachtigallengeſang zählt zu den kleinen
Naturwundern dieſer Welt. Helfen wir alle, die
wir noch Sinn haben für echte Schönheit, unsdieſes Wunder zu erhalten Wir hege auch
leichseitig all den vielen anderen gefiedertenSaängern, die eine gegen alles Schöne a muß

und blinde Kultur immer mehr verdrängt.
nd die Büſche und Hecken im Felde, die den
öglein Schutz Nahrung und Niſtgelegenheit

boten und die den Quell beſchatteten, aus dem
ſie und auch der Wanderer ſich labten?

Fallt denen in den Arm, welche die Axt gegendie Vogelhecken und die Büſche im Felde erheben.

Klärt ſie auf, daß ſie mit ihrem Tun weit mehr
verlieren, as ſie zu gewinnen hoffen, indem ſie
nützlichen Vögeln die Da r rauben.
Sorget mit, daß unſer Land nicht eintönig, daß
unſere Heimat nicht ſtumm werde!

Siehenbürgiſch- ſächſiſche Sängerfahrt. Jn der
Zeit vom 21 bis 23. Mai dieſes Jahres wird
der Herrmannſtädter Männergeſangverein Gaſt
des Berliner Sängerbundes ſein; er gibt am
ſelben Tage i der Hochſchule für Muſik abends
acht Uhr ein Konzert. Der Verein reiſt mit
einer Mitgliederzahl von etwa 120 Reiſeteil
nehmern, etwa 80 Herren und 40 Damen. Im
der Reiſe auch äußerlich den Charakter einer
ſtebenbürgiſch-ſächſiſchen Sängerfahrt zu ver-
leihen, erſcheinen ſämtliche Damen und Herren
in altſächſiſcher Bürger und Bauerntracht. Als

Reiſeziel ſind 12 deutſche und öſterreichiſche
Städte in Ausſicht genommen: Dresden, Leipzig,
Berlin, Hamburg, Hannover, Köln, Jdar, Frank
furt a. M., Freiburg, Stutägart, München, Graz.

Deutſche Schauſpieler nach Moskau. Wie ein
Moskauer Abendblatt meldet, hat der Ober
regiſſeur des Moskauer Kleinen
Lanſkoj, der ſoeben aus Weſteuropa zurückgekehrt
iſt, in Berlin Verhandlungen mit verſchiedenen
prominenten Bühnenkünſtlern über Gaſtſpiele in
Moskau geführt. Wie Lanftkoj erklärt, hofft er
für die nächſte Spielzeit neben Eliſabeth
Bergner und Käthe Dorſch die Schau
ſpieler Krauß, Wegener und Baſſermann nach
Moskau zu bringen.

Hochſchulnachrichten.
Aachen. Am 7. Mai verſchied der ordentli

Profeſſor für Baukonſtruktionen an der
niſchen Hochſchule in Aachen, Geh. Regierungsrat
Karl Sieben, im Alter von 63 Jahren.

Frankfurt. Der Leiter des Frankfurter In
r für Konjunkturforſchung, Dr. Eugen Alit-
chul, iſt vom Preußiſchen Kultusminiſter be

auftragt worden, vom Sommerſemeſter 1927 ab
in der wirtſchafts- und ſozialwiſſenſchaftlichen
Fakultät der Univerſität Frankfurt a. M. dieethoden der Konjun turforſchung in Vorleſungen

und Uebungen zu vertreten.
reiburg. Der langjährige Vertreter der

Makhematik an der Univerſität Freiburg i. B.
ord. Honorarprofeſſor Dr. Oskar Bolza, beging
am 12. Mai ſeinen 70. Geburtstag.

x

Gründung eines Feicheverbande der deutſchen
Volkshochſchulen. Ein Reichsvervanv der deut

Volkshochſchulen iſt in Meiningen in
Anweſenheit der Vertreter von 14 Landes-
verbänden der deutſchen Volkshochſchulen gegründet
worden. Zweck des neuen Reichsverbandes iſt es
die Jntereſſen der politiſch und fonſe enzt nicht
gebundenen Volkshochſchulen der Oeffentlichkeit,
den Behörden, den Ländern und dem Reiche gegen
über zu vertreten und die ſachlichen Unterlagen
dafür bereitzuſtellen.
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An Stadt und Umgebung.

Der Flötenkeſſel.
Eine feine Sache. Die Hausfrau braucht nicht

mehr ihre Unterhaltung zu unterbrechen, ſie kann
beruhigt andere Arbeiten in die Hände nehmen.
Das Waſſer im Keſſel verdampft nicht mehr, füllt
alſo die Küche nicht mehr mit Waſſerdampf. Denn
die neue Verbeſſerung auf dieſem Gebiete der
Flötenkeſſel, erhebt, ſobald das Waſſer den Siede-
grad erreicht hat, ſeine Sirenenſtimme und hört

zum Aerger der Hausfrau, die glaubte, des
Morgens nur noch zehn Minuten ſich wieder zu
Vett begeben zu können nicht eher wieder auf,
bis er von dem Feuer abgeſetzt wird.

Ein ſparſamer „Küchenfreund“, der verdient,
überall freundlich aufgenommen zu werden. Wie

die wenigſten Frauen wiſſen,
wie rationell auf ihrem ureigenſten Gebiet ge-
wirtſchaftet werden kann.

Ingenieur Bruns, der am Mittwoch auf
Veranlaſſung des ſtädtiſchen Gaswerks im
Caſtno“ einen lehrreichen Vortrag hielt, ſteckte

es denn auch „verblümt“ den Hausfrauen, die
immer noch an den überlieferten Kochkünſten der
Mutter und Großmutter feſthalten und dadurch
ſo manchen Groſchen zum Fenſter hinauswerfen
und den „Braten“ nicht ſachgemäß behandeln.

Sparen, ſparen und nochmals ſpgren, das iſt
heute die Loſung! Und das kann man am beſten,
wie Herr Bruns launig erklärte, wenn man mit
Gas brennt, heizt, kocht, bäckt, badet uſw. Aber
nicht, daß er dies den Merſeburger Hausfrauen
nur erzählte: in überzeugender Weiſe verſtand
Herr Bruns, dafür auch den Beweis zu liefern.
Auf der hellerleuchteten Bühne hantierten an
Gasöfen rührige Hände. Jn wenigen Minuten
war ein Kuchen, war ſogar ein richtiger
Schweinebraten hergeſtellt, die und das war
der ſchlagendſte Beweis zur Freude der An
weſenden herumgereicht wurden und ganz vor-
züglich mundeten.

Noch auf den anderen Gebieten führte Herr
Bruns die Vorteile der Gasapparate vor Augen.
Wie der Beifall bewies, haben ſeine Ausführungen
auch den grimmigſten Gegner des Gaſes über-
zeugt, welchen Fehler er begeht, wenn er nicht
mit Gasapparaten umzugehen verſteht.

Die Merſeburger Hausfrauen werden manche
Winke für die Küche lernen, wenn ſie den Aus-
führungen des Vortragenden beiwohnen, die heute,
Donnerstag, und Freitag im „Caſino“ ſtattfinden.
Ein Beſuch iſt auf jeden Fall ein Gewinn!

Herr Direktor Dobert vom ſtädtiſchen Gas-
werk, dem die Veranſtaltungen zu verdanken ſind,
wies noch zu Anfang darauf hin, daß das der-
zeitige Gas in ganz Deutſchland ein anderes als
n der Vorkriegszeit iſt. Es ſei deshalb not-
wendig, daß die alten Gasbrenner durch neue
unbedittgt erſetzt werden, wenn ein vorteilhafter
Gasverbrauch gewährleiſtet ſein ſoll.

Verbanöstag
der Freiwilligen Feuerwehren.

Der Verbandstag der Freiwilligen Feuer-
wehren des Kreiſes Merſeburg findet am 21.

22. Mai in Großlehna ſtatt. Jm Mittel-
punkt der Tagung ſteht eine großangelegte
Alarmübung der Ortsfeuerwehr, die durch die
Altranſtädter und die Lützener Wehren mit der
Motorſpritze unterſtützt wird. Die Großlehnaer
Freiw. Feuerwehr iſt mit den Vorbereitungen
eifrigſt beſchäftigt und wird den Gäſten ange-
nehme Stunden bereiten. Für den dem Ver-
bandstag vorausgehenden Kommers am 21. iſt
ein großzügiges Programm vorgeſehen.

Beſpritzung der Fußgänger durch Autos
ſtrafbar.

Die Beſpritzung iſt eine Verkehrsſtörung.
Aus dem Urteil des Kammergerichts (3. Straf-

S ienats) vom 13. Dezember 1926 (3. S. 305. 26):
Der Angeklagte iſt als Führer eines Kraft-

vagens in einer Geſchwindigkeit von mindeſtens
Kilometer in der Stunde nach einem ſtarken

egen in der Stadt R. eine Straße hinunter-
ahren, und zwar zweimal dicht an der Bord-

welle entlang durch Pfützen, deren Waſſer ſich
kt angeſammelt hatte, dadurch ſind Paſſanten

t Straßenſchmutz erheblich beſpritzt worden.
er iſt wegen Uebertretung der S8 18, 20, 44
Abſ. 2 der Verordnung vom 5. Dezember 1925
in Verbindung mit S 21 des Reichsgeſetzes vom
3. Mai 1909. über den Verkehr mit Kraftfahr-
zeugen (RBl. S. 437) verurteilt.

Die hiergegen von der Reviſion erhobenen
Angriffe ſind allerdings teilweiſe begründet. Das
bloße Beſpritzen der Kleider oder auch einzelner
Körperteile ſtellt allein noch keine Gefahr für
einen Menſchen im Sinne dieſer Beſtimmung
dar. Das Beſpritzen von Anzügen oder Kleidern
mit Straßenſchmutz wird eine Gefahr nur in
Ausnahmefällen ſein. Die Angriffe der Reviſion
ind dagegen, unbegründet, ſoweit ſie ſich gegen
die Anwendung des S 18 der Verordnung richten.
Die Beſpritzung von Paſſanten mit Straßenkot
ſtellt aber unbedenklich eine Verkehrs-
törung dar, indem damit der Verkehr dieſer
Perſon auf der Straße erheblich beeinträchtigt
und dadurch geſtört wird. Das OLG. Dresden
hat in der Entſcheidung vom 30. Dezember 1912
Sächſ. Annalen Bd. 35 S. 12) ſowie auch am
Schluſſe der Entſcheidung vom 20. Juli 1910
(Sächſ. Archiv für Rechtspflege Bd. 6 S. 328) die
Anſchauung vertreten, daß die Beſpritzung der
Paſſanten durch zu ſchnelles Fahren den Tat-
beſtand des S 18 Abſ. 1 Bundesratsverordnung
vom 3. Februar 1910 erfülle. Der gleichen An
ſicht iſt der erkennende Senat. Wie erwähnt, muß
derſelbe auch für die Verordnungen vom
15. März 1923 und 5. Dezember 1925 gelten.

Das Amtsgericht ſtellt nun feſt, daß es der
Angeklagte an ſich nicht nötig hatte, durch die
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Die Waſſerverſorgung

Merſeburger Laceblatt (Krefsblatt)

der Stadt Merſeburg.
Das ſtäötiſche Waſſer geſundheitlich einwanöfrei. Ein größeres Waſſerwerk geplant.

Die Waſſerverſorgung Merſeburgs, die in der
letzten Zeit die Urſache einer Ausſprache der
zuſtändigen Stellen hildete, ſtand durch die Aus-
führungen Profeſſor Geißlers im Mittelpunkt
der Betrachtungen. Von den Bedenken, die da
mals vorgebracht wurden, iſt nichts mehr übrig
geblieben. Wenn es auch heute noch vorſichrige
Leute geben mag, die nur abgekochtes Waſſer
genießen und ſelbſt zum Waſchen abgekochtes
Waſſer vorziehen, ſo iſt das Privatſache. Die
Allgemeinheit braucht jedenfalls keine Sorge um
ihre Geſundheit zu hegen. Unſer Waſſer, das
jahrzehntelang

keine bedenklichen Krankheitskeime

gezeigt hat, wird auch zukünftig keine Stoffe in
ſich bergen, die der Geſundheit der Bürger
ſchaden könnten. Es wird fortlaufend durch Fach-
leute auf ſeine gefundheitliche Beſchaffenheit
unterſucht.

Freilich, gefährlich iſt es, ein Gerücht zu ver
breiten und einer Maſſenſuggeſtion damit den
Weg zu ebnen. Aus Einbildung ift ſchon mancher
krank geworden. Molière's bekannte Komödie iſt
ein Schulbeiſpiel dafür. Von dieſem Gefſichtspunkt
aus betrachtet, mögen di Darlegungen Profeſſor
Geißlers nicht zu billigen ſein. Es wäre beſſer
beraten geweſen, wenn er ſerne Vorwürfe, ſelbſt
wenn ſie ihm in allen Punkten recht gegeben
hätten, einem fachmänniſchen Gremium unter
breitet hätte. Aber, wie geſagt, ſind Gott ſei
Dank die Vorwürfe auf der ganzen Linie ent
kräftet worden.

Das Merſeburger Waſſerwerk,
dem die Angriffe galten, beſteht ſeit dem Jahre
1889. Die Meiſten, die den ſchönen Spazierweg
nach dem Saaleufer bei Röſſen benutzen, gehen
achtlos vorüber, freuen ſich wohl über die reizen
den Anlagen die jedes Waſſerwerk als Schutz
gebiet umgeben bewundern ſchließlich auch
den im vergangenen Jahre erhöhten Damm, der
das Werk gegen Hochwaſſer ſchützt, aber die
Wenigſten wiſſen über den inneren Betrieb, über
die Gewinnung des Waſſers bis zum menſchlichen
Verbrauch, Beſcheid.

Das Waſſer, das wir täglich bequem den
Leitungsrohren entnehmen können, wird aus
Grundwaſſer und unfiltriertem Saalewaſſer ge
wonnen und in neue Brunnen gefaßt;
drei davon ſind Keſſelbrunnen und ſechs
Rohrbrunnen, die unter Heberleitung mitein-
ander verbunden ſind. Von da aus kommt das
Waſſer in einen Sammelſchacht, wo es aufge-
ſpeichert wird. Durch horizontal gelagerte Dampf-
maſchinen und direkt gekuppelte Blungerpumpen,
von denen jede mit einer ſtündlichen Leiſtung von
180 Kubikmeter arbeitet, wird das Waſſer durch
eine 350 Millimeter ſtarke Gußrohrleitung auf
eine

Entfernung von etwa 4 Kilometer
nach dem Waſſerturm an der Sixtiruine geleitet.

Der Waſſerturm faßt etwa 1000 Kubikmeter, ein
Trittel der Tagesleiſtung wird für unvorher-
geſehene Fälle (Großfeuer uſw.) aufgeſpeichert.
Von dort fließt es in den Leitungsrohren zu den
Wohnungen.

Die Brunnen, von denen vorher die Rede war,
ſtehen auf ſtädtiſchem Gelände, das zum Teil in
den Bereich des Zweckverbandes Leuna hinein-
ragt. Die Brunnen ſind abgedeckt mit einer 1,7
Meter hohen Auelehmſchicht. Darunter befindet
ſich ein 1,3 Meter tiefes toniges Sediment (Sand),
dann kommt eine 6 bis 7 Meter ſtarke Kiesſchicht,
untermiſcht mit feinem Sand, die auf den un-
durchläſſigen Schichten ruht. Das Waſſer reinigt
und klärt ſich in dieſen Schichten ſelbſttätig.

Jntereſſant iſt es, zu hören, daß der
tägliche Verbrauch pro Kopf 100 Liter

beträgt, eingerechnet der Verbrauch gewerblicher
Betriebe und öffentlicher Anſtalten, was einer
jährlichen Menge von etwa 1 Million Kubikmeter
entſpricht.

Das Werk verſorgt nicht allein die Stadt
Merſeburg, ſondern ſeit dem vergangenen Jahre
wird auch der Zweckverband Leuna mit
Waſſer beliefert. Bei der ſprunghaften Entwick
lung, die unſere Stadt miterlebt hat, bei der
dauernden Vermehrung der Bevölkerung iſt aller
dings damit zu rechnen, daß das Waſſerwerk auf
die Dauer nicht allen Anſprüchen gerecht werden
kann. Wie verlautet, beſchäftigen ſich deshalb auch
die zuſtändigen Stellen mit dem

Plan eines neuen Waſſerwerkes.
Die maſchinelle Einrichtung des jetzigen Werkes,
das, wie geſagt, vor knapp 40 Jahren errichtet
wurde, kann naturgemäß auch nicht mehr als neu
zeitlich angeſprochen werden. Bei größerem Ver
brauch im Hochſommer beſteht ſogar die Möglich-
keit, daß in etlichen Jahren die Brunnen nicht
mehr ausreichen werden. Es iſt deshalb zu be
grüßen, daß bereits weitſchauende Pläne für ver
mehrte Waſſerbeſchaffung in Ausarbeitung ſind.

Wie wir hören, ſoll bereits eine günſtige
Waſſerentnahmeſtelle gefunden ſein, die dem neuen
Werk, das mit allen techniſchen Neuerungen
(Elektrifizierung und Fernſteuerung der Pum-
pen und Apparate) dienſtbar gemacht
wird. Ob das geplante Werk als Einzel- oder
als Gruppenwerk, das neue, angeblich wirtſchaft
lichere Syſtem auf dem Gebiete der Waſſerver-
ſorgung, m wird, ſteht noch dahin. Aufjeden Fa iſt ſicher, daß Merſeburg in einigen
Jahren

ein modernes Waſſerwerk
beſitzen wird, nicht. weil das Werk „unheilvoll“5 in bakteriologiſcher Hinſicht nicht einwand-
rei iſt, ſondern weil das ſchnelle Anwachſen unPerr Bevölkerung dazu zwingt, Einrichtun en,

die unter ganz anderen Vorausſetzungen geſchaffen
wurden, den Verhältniſſen anzupaſſen. Die Jn-
duſtrialiſterung unſeres Bezirkes verlangt eben,
und nicht allein auf dieſem Gebiete, ein ſtetiges

Vorwärtsſchreiten. G.
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Pfützen zu fahren; daß er aber, wenn er es tat,
ſo langſam hätte fahren müſſen, daß ein Be
ſpritzen ausgeſchloſſen war, und nicht mit etwa
25 Kilometer Stundengeſchwindigkeit.

Keue Halteſtelle der Fernbahn Halle
Merſeburg.

Die ſeit einigen Jahren an der Saalebrücke
bei Schkopau befindliche
deren Beſuch im letzten Jahre infolge des un-
günſtigen Wetters nicht ſehr ſtark war, wird am
15. Mai wieder für den Badeverkehr geöffnet
werden. Zur beſſeren Erreichung der Badeanſtalt
wird in der Zeit vom 15. Mai bis 15. September
an dem zur Badeanſtalt führenden Wieſenweg
eine Bedarfshalteſtelle der Fernbahn Halle
Merſeburg eingerichtet.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung der Straßenkanäle

für die Entwäſſerungsanlage eines Teiles des
früheren Exerzierplatzes an der Naum-
burger Straße in Merſeburg ſoll vergeben wer-
den. Die Angebotsvordrucke können im Stadt-
bauamt, Rathaus, Zimmer 32, während der
Dienſtſtunden gegen Erſtattung von 2 M. für ein
Stück abgeholt werden. Die Zeichnungen können
ebenda eingeſehen werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts
vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit entſprechender
Aufſchrift verſehen, bis Dienstag, den 17. Mai,
vormittags 10 Uhr, dem Stadtbauamt, Zimmer 32,
einzureichen. Verſpätet eingegangene oder un
genügend ausgefüllte Angebote bleiben unberück-
ſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern, die
Teilung in verſchiedene Loſe oder die Abweiſung
ſämtlicher Angebote bleibt ausdrücklich vor-
behalten. J
Deutſche Sammlung für ruſſiſche Pfarrer.

Auf des ZentralvorſtandesGuſtavAdalf- tiftung vor Weihnachten ganz
in der Stille in evangeliſchen Pfarrhäuſern eine
Sammlung zur Linderung der Not ruſſiſcher Geiſt
licher in die Wege geleitet worden. Die Samm-
lung hat über 52 000 Mark ergeben, was um ſo
erfreulicher iſt, als unſere evangeliſchen Pfarr-
häuſer in Deutſchland mit irdiſchen Gütern nicht
gerade allzu reichlich geſegnet ſind. Es iſt ein
rühmliches Zeugnis für den Bruderſinn und die
Opferwilligkeit des deutſchen Pfarrerſtandes.

Die geſammelten Summen ſind auf ſicheren
Wegen nach Rußland gebracht und dort nach dem

der

Grade des Bedürfniſſes verteilt worden. Zahl-
reiche gmpfanngbeſtattgurgen und viele Dank-
äußerungen liegen vor. An der obengenannten
Summe iſt die Provinz Sachſen mit 3000 M.
beteiligt. Die volle Bedeutung dieſes Liebes
werkes wird erſt in einer ſpäteren Zeit gewürdigt
werden.

Provinzialtag der Obſtpächter.
Die Bewirtſchaftung der Obſternten auf den

größeren Gütern, den Domänen und in den
Gemeindepflanzungen liegt zum bedeutenden Teil
in den Händen der Obſtpächter (Oebſter). Sie
ſind daher mitverantwortlich, daß die großen
Obſtmengen, die alljährlich allein in der Provinz
Sachſen anfallen, möglichſt reſtlos der Verwer-
tung zugeführt werden und in beſter Beſchaffen
heit in die Hände der Verbraucher gelangen. Es
iſt daher notwendig, daß ſie ſich mit den Be
ſtrebungen der führenden Stellen, die auf ſach
gemäße Aberntung und Behandlung der Früchte,
auch auf die handelsmäßige Herrichtung der-
ſelben, auf die ſachgemäße Verladung und den
ſchnellen Verſand uſw. gerichtet ſind, aufs ge
naueſte vertraut machen und an ihrem Teil dazu
beitragen, daß das deutſche Obſt auch in den
Verbraucherkreiſen die Wertſchätzung erlangt, die
es vermöge ſeines hohen geſundheitlichen Wertes
beſitzt. Daneben gibt es eine ganze Reihe von
anderen wichtigen Fragen, die die Bewirt-
ſchaftung der Obſternten betreffen und die die
Obſtpächter nicht weniger angehen als die Pflan-
zungsbeſitzer, und die daher wie die vorerwähn-
ten in einer von der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen auf Freitag, den 20.
Mai d. J., nachmittags 3 Uhr, im kleinen Saal
der Landwirtſchaftskammer in Halle (Saale),
Kaiſerſtraße 7, angeſetzten Verſammlung der
Obſtpächter beſprochen werden ſollen.

Alle Obſtpächter (Oebſter) in der Provinz
ſind dazu eingeladen. Eine Verſammlung der
Obſtverpächter findet ebendaſelbſt am Sonn-
abend, dem 21. Mai, vormittags 10 Uhr, ſtatt.
Jn dieſer wird die Frage der Regelung der
Obſtverſteigerungstermine behandelt
werden.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mu Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Vorherſage für Freitag.
Wolkig bis bedeckt, teilweiſe Niederſch.äge,

Temperaturen wieder langſam anſteigend. ladungen benachbarter Vereine bekanntgegeben.
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Reichswohnungszählung 1927.
Für Wohnungſuchende.

Auf Grund des Reichsgeſetzes vom 2. März
1927 (RGEBl. I S. 69) findet am 16. Mai 1927

eichswohnungszählung ſtatt. Zu dieſemeine
Zwecke werden an den Tagen vom 13. bis 14. Mai
1927 die erforderlichen Vordrucke du die Zähler
überbracht. Wer an dieſen Tagen verreiſt oder
vorübergehend abweſend iſt, hat eine Perſon im
Hauſe zu beauftragen, welche zur Entgegennahme
der Zählpapiere berechtigt iſt. An Zäh vapieren

ordrucke von den Saßlern überbrachtwerden 2 iund zwar: 1. Grundſtücksliſten für die Grund-
ſtückseigentümer oder ihre Vertreter, 2. Woh
nungskarten für die Hauptmieter der einzelnen
Wohnungen oder deren Vertreter.

iejenigen Perſonen, die am 16. Mai noch
der erforderlichen Papiere ſind.

en dieſe ſofort auf dem Rathaus am Markt.
ſind von

T im Beſiha
Zimmer 19, anzufordern. Die Vordrucke
den Verpflichteten genau der Vorſchrift ent
ſprechend auszufüllen und müſſen ab Diensta
den 17. Mai, vorm. 8 Uhr, zur Abholung dur
den Zähler bereitliegen. Die gapter ſind in
Zweifelsfällen bei der Ausfüllung behilflich.
Auch die angegebene Geſchäftsſtelle, Rathaus,
Zimmer 19, gibt bereitwilligſt Auskunft.

Den Zählern iſt bereitwilligſt und mer
Auskunft zu erteilen, da nur die ordnungsmä r
Ausfüllung der Fragebogen ſichere Gewähr für
ein genaues Ergebnis bietet. Die Grundſtücks
eigentümer bezw. ihre Vertreter und die Woh
nungsinhaber ſind nach 3 des r ver
pflichtet, die erforder en Angaben zu machen. Wer ſich weigert, die vor
un eben Angaben zu machen, oder wer vor
ſätz t wahrheitswidrige Angaben macht, wird
mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Reichsmark beſtraft.
Die verwirkten Geldſtrafen unterliegen der Ein
treibung im Verwaltungszwangsverfahren.

Ueber die bei der Zählung gewonnenen An
gaben über die einzelnen Grund“ſicke und die ein
zelne Wohnungen iſt das Amtsgeheim-
nis zu Die Angaben werden wer zu
ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen, nichz zu anderen
Zwecken, insbeſondere nicht zu Jwecken der
Steuerbehörden oder Wohnungsämter, benutzt
(S 3 des Geſetzes).

Für Wohnungsſuchende iſt folgendes
zu beachten:

Auf Grund des Geſetzes über die Reichs
wohnungszählung im Jahre 1927 und die Feſt
ſtellung der Zahl der Wohnungsſuchenden vom
2. März (R. G. Bl. I8 69) findet in Preußen
(mit Ausnahme des Saargebietes) eine Feſtſtel
lung der Zahl der Wohnungsſuchenden nach dem
Stande vom 16. Mai 1927 ſtatt.

Zu dieſem Zwecke ſind von den Wohnungs
ſuchenden, gleichgültig, ob ſie in den Liſten beim
ſtädtiſchen Wohnungsamt vorgemerkt ſind oder
Rathaus am Markt, Zimmer 11, 1 Treppe, am
Freitag, dem 13. Mai in der Zeit von 8 bis
12.30 Uhr vormittags und von 3 bis 6 Uhr
nachmittags und am Sonnabend, dem 14. Mai,
von 8 bis 12,30 Uhr vormittags anzufordern.
Die Ausfüllung hat nach den auf den Melde
bogen vorgedruckten Anweiſungen zu erfolgen.
Die ausgefüllten Anmeldebogen ſind bis
ſpäteſtens 23. Mai im Wohnungsamt wieder ab
zuliefern.

Die Unterlaſſung der Ausfüllung oder die
nicht pünktliche Ablieferung der Meldebogen kann
die Streichung aus den Liſten des Wohnungs
amtes zur Folge haben.
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FAnorönung über den Handel mit Milch.

Auf Grund des Geſetzes zur Regelung des
Verkehrs mit Milch vom 23. Dez. 1926 RGVBl.
S. 258 und der Ausführungsanweiſung vom
8. Jan. 1927 wird mit Genehmigung des Herrn
Regierungspräſidenten für den Bezirk der
Stadt Merſeburg folgendes beſtimmt:

Punkt 1: Der Handel mit Vollmilch, Mager-
milch und Sahne iſt nur auf Grund einer be
ſonderen Erlaubnis zuläſſig.

Punkt 2: Die Erlaubnis wird von einer durch
den Magiſtrat einzurichtenden Stelle erteilt, der
ein Magiſtratsmitglied als Vorſitzender und je
zwei Vertreter der Landwirtſchaft, des Milch-
handels und der Verbraucher angehören.

Punkt 3: Die Erlaubnis kann nur verſagt
werden: 1. wenn der Antragſteller die für den
Handel mit Milch erforderliche Sachkenntnis
oder Zuverläſſigkeit nicht beſitzt; 2. wenn die zum
Milchhandel beſtimmten Räumlichkeiten und Ein
richtungen polizeilichen Vorſchriften nicht ent
ſprechen; 3. wenn anzunehmen iſt, daß der Antrag
ſteller nicht eine Mindeſtmilchmenge von 55 000
Litern im Jahr in den Verkehr bringt.

Verein ehemaliger 72 er.
Als weentli et Punkt der Monatsverſamm-

lung, die am Mittwoch in der „Funkenburg“
ſtattfand, wurde die Teilnahme an der Grund
ſteinlegung für das Ehrenmal erörtert. Der
Vorſitzende, Amtmann ilck, brachte die Ein-
ladung zur Feier ſowie das Programm zur Ver-leſung. Er betonte, daß es erſt t jedes
Kameraden ſei, daran teilzunehmen, und ver
urteilte die Haltung eines Vereins, der die Teil-
nahme abgelehnt habe wegen des Eintrittsgeldes
von 50 Pfg. Wer für die gefallenen Kameraden
t dies kleine Opfer zu bringen gewillt ſei,
habe eine merkwürdige Auffaſſung von Kamerad-
ſchaft. Seine Ausführungen fanden reſtlos Billi-
gung Bemängelt wurde mit Recht daß auch von
en Angehörigen der Gefallenen, zu deren An

denken doch das Ehrenmal errichtet wird, Ein
trittsgeld erhoben werden ſoll. Der Vorſitzende
verſprach, ſich fur eine Aenderung dieſer Be
ſtimmung einzuſetzen

Des weiteren wurden über die Beſchickung des
Verbandstages, des Kreiskriegernerbandes in
Schafſtädt ſowie über die Beteiligung an der
Wiederſehensfeier in Torgau am 28. und 29. Mai
und am Verbandstag der Vereinigung ehemaliger
72er in Quedlinburg am 25. und 26. Juni
Beſchlüſſe gefaßt, ferner zum Schluß die Ein

e
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Einweihung des Lanöſugenöheimes
Dübener Heide.

Sonnabend, dem 7. Mai, gegen Abend wurde
die kleine Stadt Düben lebendig. Trupp auf
Trupp von Jugendbünden zogen ſingend und
muſizierend ein.

Sonntag früh 8 Uhr ſitzen die in der Stadt
einquartiert geweſenen Jugendlichen im Garten
des Parkreſtaurants, wo ſie von der Stadt mit
Kaffee und Butterſemmeln bewirtet werden. Um
9 Uhr geht's mit Geſang und Muſik zum Land
jugendheim, das 3 Kilometer von der Stadt Düben
entfernt liegt. Jmmer neue Gruppen rücken an,
und Punkt 10 Uhr ſtehen 550 Jungen und Mädel
vor dem Heim, an deſſen Vorderſeite in glänzen-den ſchwarzen Buchſtaben zu en iſt: Land

jugendheim Dübener Heide.
Auf der oberſten Stufe der breiten Treppe,

die zum Eingang des Heimes führt, ſteht Regie
rungspräſident Grützner, umgeben von einer
großen Schar der Vertreter von Behörden, Kreis-
jugendpflegern des Bezirks, ſonſtigen Freunden
der Jugend. Jn begeiſterten Worten begrüßt er
alle die fröhlichen Jungen und Mädel und ihre
Freunde und berichtet die Geſchichte der Ent
ſtehung des Heimes.

Wie ein Wunder iſt es, in kaum 34 Jahr
iſt dieſes herrliche Jugendwerkvoll-
endet worden durch Mut und Tatkraft und
Gottvertrauen und dank der Opferfreudigkeit der
Freunde der Jugendpflege. Allen Spendern
ſpricht er den herzlichſten Dank aus. „Es iſt kein
Geld da zu ſolchen Sachen“, heißt es oft. Aber
wo Verſtändnis, Liebe und Opferſinn vorhanden
iſt, gelingt alles. Der Regierungspräſident er
innert an das vorbildliche Werk der Aermſten
unter den Armen, der Kriegerwitwen und Waiſen
im Mangsfeldiſchen, die von ihrer kargen Rente
vor kurzem 25 000 Mark für ein Geneſungsheim
aufgebracht haben aus eigenem Willen. Die
Jugend bittet er, dieſes Heim, das mit ſeiner
Jugendherberge allen Jugendbünden
des Bezirks, ja ganz Mitteldeutſch-
lands zur Verfügung ſteht, zu hüten
in ſchützen mit rechtem Verantwortungs
g

Dann überreicht der Regierungspräſident dem
eimleiter Paul Hilbert aus Rasberg den
chlüſſel zum Heime. Es ſprachen noch Landrat

Stammer- Bitterfeld und Bürgermeiſter
Zaſtrowe Düben. Dann begann die Morgen-
feier im Walde, bei der der Bezirksjugen d
pfleger die Anſprache hielt.

Ein buntes Leben entfaltete ſich im Walde.
Eine Kaſperbühne war aufgeſchlagen, Volkstänze,
Ballſpiele u. a. fehlten nicht. An einer be
ſonderen Stelle im Walde hatte ſich ein kleiner
Kreis zur ernſten Arbeit zuſammengefunden, und
es wurde das Thema: „Jugend und Kör-
per gründlich erörtert.

Zu ſchnell verging die Zeit; man merkte es
den Jugendlichen an, wie ſchwer ihnen die Tren-
nung von dieſem ſonnigen Jugendlande wurde
Wie dieſes Landjugendheim ein wirklicher Mittel
punkt der Jugendverbände des Bezirkes werden
wird, zeigt gunr Schluß die Aufzählung der Bünde,
die an dieſer Einweihung und dem Jugendtreffen
teilnahmen: Bund deutſcher Jugend, Kronacher-
bund, Wandervogelgruppen, Tanzgemeinden,
Muſikantengilden, Deutſcher Pfadfinderbund,
Naturfreunde, Jugendbund t. G D. A., Fahrten-
gruppen, Wandernde Scholaren, Jugendgruppen
des Vereins für Geſundheitspflege, Frei-
evangeliſche Jugendgruppen. Evangel. Männer-
und Jungmännervereine, Wehrlogen, Arbeiter-
jugend, Jundlandbund, Turnerjugend,
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Der Arbeitsmarkt im April.
Das Landesarbeitsamt in Magdeburg be-

richtet: Jm Ayril ſetzte ſich die Aufwärtsbewegung
auf dem Arbeitsmarkt fort, bei weitem aber nicht
in dem Umfange des Vormonats. Vielmehr warinfolge der naſſen itterung und infolge Hoch-
waſſers ein vorübergehender merklicher Rückgang
der Beſchäftigungsmöglichkeiten in den Außen-
berufen feſtzuſtellen. Die weitere Entlaſtung des
Arbeitsmarktes iſt gleichwohl vorwiegend der
Landwirtſchaft und dem Hoch- und Tiefbau
gewerbe suzuſchreiben. Außer dieſen Ber'ifs-
gruppen entwickelten lebhafteren Bedarf an
Arbeitskräften der Braunkohlenbergbau (z. Tinfolge Aufnahme des Rahpreßſteinbetriebes), die

Metall- und Maſchineninduſtrie, das Bekleidungs
gewerbe und das Gaſt- und Schankwirtſcha'ts-
gewerbe. Dir wer rig lagen die Verhältniſſe im Spinnſtoffgewerbe, in der Papier-
induſtrie und im Vervielfältigungsgewerbe,
während ungleichmäßige Arbeitsmarktverhältniſſe
die chemiſche Jnduſtrie, das Holz und Schnttz
ſtoffgewerbe und das Nahrüngs- und Genuß-
mittelgewerbe aufwieſen.

Obwohl die Vermittlungstätigkeit der Arbeits
nachweiſe gegenüber dem Monat März zurückgingz,
gewann der zwiſchenbegzirkliche Verkehr erheblich
an Bedeutung, namentlich in der Metall und
Maſchinenindüſtrie und im Baugewerbe. Der
Vorrat an Facharbeitern dieſer Berufe im
mittleren Alter iſt in vielen Bezirken erſchöpft.

Auf dem Arbeitsmarkt für Angeſtellte war
gegen Monatsende eine leichte Belebung der
Nachfrage bemerkenswert.

Der Neuzugang von Arbeitſuchenden fiel im
Monat April welter von 34 324 im März auf
33 237, der Neuzugang an offenen Stellen (Aus-
wirkung des Rückganges in den Außenberufen)
von 30 096 auf 31 008 und dementſprechend die
r der Vermittlungen von 36647 auf 28 810.

m Schluß des Berichtsmonats waren 72 031
Arbeitſrhende und 3196 offene Stellen gegen
83 201 bzw. 3673 am Ende des Vormonats vor
gemerkt.

Die Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen ging
zurück von 58 938 am 1 April auf 446 191 (39 823
männliche, 6368 weiblſche). Am 1. Mai des Vor
jahres betrug die Zahl der Hauptunterſtützungs-
empfänger 79 884.

Auf den Reg.Bez. Magdeburg entfielen am
1. Mai 21552 Hauptunterſtüßungsempfänger
(25 925 am 1. April), auf den Reg.Bez. Merſe
burg 10083 (13 855), Erfurt 8447 (11 886) und
quf den Freiſtaat Anhalt 6109 (7272).

Kriſen Unterſtützungsempfänger wa am15. A G 7732 e r he

„Magiſcher. Kammerkunſt-FHbenö“.

Am „Freitag, dem 13. Mait, findet hier im
„Tivoli“ ein eintägiges Gaſtſpiel des Magiers

ſtatt. Dazu wirdund Jlluſioniſten „Loupini“uns geſchrieben Loupini, der bisher an erſten
Varieteebühnen und in erſten Kurhäuſern des
n und Auslandes (Mailand, Lugano, Davos,

Köln, Berlin, Leipzig uſw.) mit größtemErfolg gaſtierte, wird auch hier alle Kräfte auf
bieten, um dem Publikum ein paar wirklich F.
nußreiche und heitere Stunden zu bereiten. Er

erhielt auf Antrag des w. orsDr. Gutheim in Freiburg i. Br. für ſeine Lei-
rn a Ehrenurkunde für höhere Kunſt und

en
Freitag, den 13. Mai, nachmittags 4 Uhr,

findet eine Jugendvorſtellung zu halben Preiſenmit ungekürztem Programm ſtatt

Ehemalige Schüler der Latina.
Die Franckeſchen Stiftungen werden Anfang

Juni den 200. Todestag A. H. Franckes in wür
diger Weiſe begehen. Eine Erinnerungsfeier an
den großen Wohltäter der Armen und Waiſen
wird frühere Schüler und Schülerinnen ſowie
Freunde der Franckeſchen Stiftungen aus allen
Gegenden unſeres Vaterlandes zuſammenführen.
Wer im Geiſte A. H. Franckes erzogen iſt, wird
ſich gern ſeines großen Werkes erinnern. Auch
die Stiftungen haben durch die unglückliche
Kriegs und Nachkriegszeit ihr ſtattliches Ver
mögen verloren. Hier muß ein jeder, ſo gut er
kann, helfen.

Die Feiern der Frankeſchen Stiftungen ſollen
allen Schülern und Freunden der Stiftungen ein
Wiederſehen ermöglichen.

Die Ferienkurſe in Jena
finden in dieſem Jahre vom 3. bis 16. Auguſt in
der Univerſität ſtatt. Die Kurſe beſtehen ſeit dem
Jahre 1889; ſie ſind wohl die älteſten in Deutſch
land und erfreuen ſich über Deutſchlands Grenzen
hinaus eines außerordentlich guten Rufes. Das
reichhaltige Programm umfaßt 73 verſchiedene,
teils 6, teils 12ſtündige Kurſe; es gliedert ſich in
10 Abteilungen: Philoſophie (8 Kurſe), Päda-
gogik (11 Kurſe), Aus der Arbeit der Volkshoch
ſchule (4 Kurſe), Naturwiſſenſchaften (15 Kurſe),
Hauswirtſchaft (4 Kurſe), Volkswirtſchaft, Geo
graphie (3 Kurſe), Literatur (7 Kurſe), Kunſt
(11 Kurſe), Sprachen (7 Kurſe), Deutſch für Aus
länder (3 Kurſe). Daneben ſind noch Abend-
vorträge ſowie Spaziergänge und Ausflüge in
die Umgebung vorgeſehen. Das Sekretariat über-
nimmt die Wohnungsvermittlung. Ausführliche
Programme verſendet das Sekretariat: Fräulein
Cl. Blomeyer, Jena, Carl-Zeiß-Platz 3.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“, Erſtaufführung des

Großfilms nach dem Roman von Victor Hugo
„Menſch unter Menſchen“, ferner das Bei-
programm.

Uniontheater. Harry Piels 75. Jubiläums-
film „Was iſt los im Zirkus Beely
programm Harald Lloyd.

Kammerlichtſpiele. „Der Harem von Buchara“,
ferner im Beiprogramm „Jch hab' es getan“.

Gaslehrvorträge. Donnerstag, 12. Mai, und
Freitag, 13. Mai, abends 8 Uhr, im „Caſino“.

Biochemiſcher Verein. Verſammlung, Don-
nerstag, 12. Mai, abends 8 Uhr.

PrivatTheater Geſellſchaft Merſeburg. Don
nerstag, 12. Mai, abends 8 Uhr, Maienfeſt im
„Neuen Schützenhaus“.

Vereinigte Geſangvereine. Freitag, 13. Mai,
abends 8 Uhr, Hauptprobe im „Caſino“,

Gaſtſpiel Loupini. Freitag, den 13. Mai,
„Magiſcher KammerkunſtAbend“ im „Tivoli“,

Arbeitsgemeinſchaſt SchwarzWeißRot.

KöniginLuiſe-BVund. Donnerstag, 12. Mai,
abends 8 Uhr, Verſammlung in „Müllers Hotel“.
Vortrag von Dr. Stöweſand.

Ehem. 36er. Donnerstag, 12. Mai, Verfamm-
lung.

Wehrwolf. Freitag, 13. Mai, abends 8 Uhr,
Verſammlung im „Caſitno“.

D. O. V. Die Ortsgruppe beteiligt ſich ge
chloſſen an der Grundſteinlegung des Ehrenmals.ntalu am Sonntag, 15. Mai, 2.15 Uhr (Markt).

Jm Bei

Anſtellung eines Verſteigerers. Durch Ver
fügung des Herrn Regierungspräſidenten, hier,
vom 21. April 1927 Ie 216/27 iſt der Kauf-
mann Guſtav Beyer in Merſeburg, Linden-
ſtraße 11, widerruflich als Vereidigter Ver
ſteigerer öffentlich angeſtellt. Als örtlich abge
grenzter Bezirk, über welchen hinaus das Ge
werbe nicht betrieben werden darf, iſt der
Amtsgericht sbezirk Merſeburg be-
ſtimmt mit der Maßgabe, daß der Bezirk jeder
zeit geändert werden kann.

Auszahlung der Zuſatzrenten und Notſtands
unterſtützungen. Freitag, 13. Mai, vorm 8 bis
11 Uhr, für Kriegsbeſchädigte und Kriegshinter-
bliebene. Sonnabend, 14. Mai, vorm. 8 bis
11 Uhr, für Sozialrentner in der Kämmereikaſſe,
Rathaus am Markt.

Rentnerbund. Am Mittwochnachmittag hielt
die Ortsgruppe Merſeburg des Deutſchen Rent-
nerbundes im „Tivoli“ ihre ordentliche General-
rerſammlung ab. Der Vorſitzende erſtattete den
Jahresbericht und erörterte die gegenwärtige
Lage, beſonders den Erlaß des Rentnerver-
ſorgungsgeſetzes. Dem Kaſſenführer wurde Ent-
laſtung erteilt. An Stelle von zwei Beiſitzern,
die mit ihrer Nichtwiederwahl einverſtanden

waren, wurden zwei andere Mitglieder gewählt.
Der übrige bisherige Vorſtand wurde wiederge-
wählt. Zwei Neuaufnahmen waren zu ver-
zeichnen.

Ein Lutherfilm. Ein vom Pröſidium des
undes beſtellter Ausſchuß, in den

der Deutſche Evan einer Kirchenausſchuß einen
Kommiſſar entſandte, hat ſich die gewaltige Auf
abe geſtellt, einen Luthe ilm zu geſfrr Zwei
ufgaben werden ihm geſtellt eine Mifſionsz abe, indem er auf das Volk evangeliſa

toriſch einwirken, und eine Kulturgufgabe,
indem er ein Abbild der auf die Reformation

gründenden deutſchen Kultur ſein zu. Ver
aſſer des Filmbuches iſt Hofprediger D. Döh-

ring; mit der Herſtellung iſt der re deutſche
n onzern beträut. Da vier Fünftel der Koſten
ereit z ſein ſollen, darf das Werk undſeine Keſtoor ührung im gerb za c jetzt

als geſichert gelten. Die eſce tsſtelle des
Unternehmens befindet ſich in Berlin W 50,
Kurfürſtendamm 14/15.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4. Dienstag,
17. Mai, von vorm. 10 bis 12 Uhr, Annahme,
Mittwoch, 18. Mai, von vorm. 10 bis 12 Uhr,
Verkauf.

Der „Grünlandverein Mitteldeutſchland iſt
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen angegliedert worden.

Ein Panzerauto durchfuhr Mittwoch abend
gegen 7 Uhr unſere Stadt in Richtung Leipzig.

Eberkörung. Die im Stadtkreis Merſeburg
anzukörenden Eber (Amtsblatt der Stadt Merſe
burg Stück 17 v. 6. Mai 1925) ſind bis zum
14. Mai 1927 im Rathaus am Markt, zwei
Treppen, Zimmer 27, anzumelden.
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Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Bad Lauchſtädt. (Veränderte r rung

der Briefkäſten.) Der teilweiſen Verlegung
der Poſtzüge durch Jnkrafttreten des neuen

n am 15. Mai trägt das Reſge
Poſtamt Rechnung. Die Leerzeiten der Brief-
käſten im Bereiche der Stadt finden ab 15. Mai
wie folgt ſtatt: Kaſten am Poſtamt: Werktags
6.45, 7.50, 12.15, 13.45, 17.15, 18.15, 19.30 und20.15 Uhr, Sonniags 12.15 Uhr; Kaſten am Rat-

us: Werktags 6.45, 11.30, 16.30 und 19.30 Uhr,
onntags 11.30 u die übrigen Käſten im

Stadtbereiche: Wer teſte 11.30, 16.30 und 19.30
Uhr, Sonntags 11.30 Uhr.

Lauchſtädt. (Erſter Turntag der Lauch-
tädter Turnerſchaft auf dem neuen
Turnplatze) Die Weihe des neuen Turnund Sportplatzes findet am 19. Juni d. J. ſtatt.
Die hieſige Turnerſchaft r den neuenSigs erſt nach der e zu Uebüngszwecken in

ebrauch zu nehmen. Da aber nur eine kurze
Spanne Zeit zwiſchen der Weihe und dem am
16. und 17. Juli ſtattfindenden Gauturnfeſt liegt,
beginnt die Turnerſchaft bereits am Sonntag,
den 15. Mai, s 2.30 Uhr mit ihrem
erſten Turnen auf dem Platze, wo Fxei, Geräte
und volkstümliche Uebungen zum Austrag ge
langen.

Lauchſtädt. (Hotel „Schwarzer Adler“
geſchloſſen.) Das hieſige Hotel „Schwarzer
Adler“ iſt am Montag geſchloſſen worden.

Aus dem Kreiſe Querfurt.

Querfurt. (Für 3000 Mark Waren geſt o hlen.) Aus dem Kaufhauſe von Kucken-
burg ſind nächtlicherweile durch m
Bargeld, Bekleidungs „und Wäſcheſtoffe, Ge
ſchlachtetes, Eingemachtes im Geſamntwerte von
etwa 3000 Mark geſtohlen worden. Die Täter
ſind unbekannt. Ein Polizeihund aus Halle
konnte die Sputen nicht mehr verfolgen,

Querfurt, (Schwer verunglückt.) Der
Kaufmann Georg Friedrich wurde von einem
auf abſchüſſiger Straße ins Rollen gekommenen
Laſtauto an die Wand des Königſchen Schuh-
warenhauſes gedrückt, weil er vergeblich ver-
ſuchte, das Auto zu halten. Er kam mit dem
linken Arm zwiſchen Wand und Wagen und er-
litt furchtbare Verletzungen. Der Daumen wurde
aus der Hand gequetſcht und das Fleiſch der
Hohlhand bis auf die Sehnen abgeriſſen. Der
Arm wurde mehrere Male gebrochen. Außerdem
erlitt Friedrich eine Quetſchung an der Bruſt
Der Schwerverletzte erhielt von Dr. Kuhwald den
z erband ünd wurde dann in die Chirur
giſche Klinik nach Halle gebracht, wo der Arm
abgenommen werden mußte.

Ober-Eichſtädt. (Proteſtverſammlunggegen den neuen Stromtäarif.) Die
Proteſtverſammlung in Schumanns Gaſthof war
von den Gemeinden aus der Umgegend ſtark be-
ſucht. Bahnhofsvorſteher Baade führte aus,
daß das Elektrizitätswerk Mücheln vor einiger
Zeit eine neue Stromberechnungsart eingeführt
habe, daß aber die angebliche Verbilligung des
Strompreiſes ſich in vielen Fällen als eine Ver

wen und machte dies an einigen
Beiſpielen klar. Weiter Säbr er in ſcharfen
Worten den vetalteten Stromlieferungsvertrag,
den außerdem nicht einmal alle Angeſchloſſenen
bekommen hätten. Sehr ſcharf wandte er ſich auch
gegen die zu häufigen Stromunterbrechungen undführe dieſe auf den ſchlechten Zuſtand der Leitung

zurück. Bürgermeiſter Heine, Mücheln, ent
gegnete: die neue Berechnungsart ſei nach reif
lichen Erwägungen eingeführt und werde unter
allen Umſtänden weiter feſtgehalten. Das Werkhabe durch die neue Vetechnung des Strompreiſes

keine Mehreinnahmen, ſondern den Vorteil hät-
ten die Stromabnehmer, das ſchließe natürlich
nicht aus, daß auch mal einige ſchlechte dabei
wegkämen. Man müſſe aber auch die, die wenig
Strom verbrauchen, mit zur Tragung der Laſten
heranziehen, da man ja auch füt ſie den Strom
bereithalten müſſe. Deshalb habe man den
Grundpreistarif eingeführt. Sich ergebende Här-
ten werde man nach Möglichkeit zu mildern
ſuchen. Er führte einen gehen Teil der Strom
unterbrechungen auf die Gänſe zurück, die in die
Leitungen fliegen. Nachdem es noch zu längerer,
ſehr erregten Auseinanderſetzungen zwiſchen den
Stromabnehmern und den Vertretern des Werkes
kam, einigte man ſich endlich auf die Wahl einer
Kommiſſion, die mit dem Werke weiter verhan
deln ſoll.

m. Braunsdorf. (Radberuch.) Jn der Nähe
der neuen Schule brach von einem mit Briketts
beladenen Wagen des Landwirts Meißner

aus Schotau ein Hinterrad, ſo däß der Beſitzer
gezwungen war, ſich von H. Th. Bergner an
Braunsdorf einen Wagen zur Weiterbefördern
der Kohlen zu leihen. Jn der Zwiſchenzeit
wandten die Kinder dem Brikettwagen beſondern
Aufmerkſamkeit zu, was der Erhaltung e
Kohlenbeſtandes nicht ſonderlich förderlich war

Nachbaeſtadt Falle
Von einer Welle erſchlagen.

Der Monteur e Hankel, Gr. Märkerſtr.
wohnhaft, war heute früh bei der Firma Witt
Krüger mit vem Drehen einer Welle beſchäftigt
Plötzlich ſchrie er auf, lief noch etwa acht Schritt
von dem Schraubſtock fort und fiel dann um. Der
ſofort hinzugezogene Arzt ſtellte feſt, daß de
23jährige Mann an inneren Verblutungen
ſtorben war. Die Welle, an der er arbeitete, hatte

einen tödlichen Schlag gegen die Bruſt ver
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Zechprellerin. Eine 30jährige Frau, die
ſeit einigen Wochen in einem Wohlfahrtsheim
eingemietet hatte, war ohne Bezahlung ver-
ſchwunden. Jetzt hat die Kriminalpolizei die
Ausreißerin feſtgenommen.

Aus dem Leſetkreiſe.
Für gen aus dem Leſerkreiſe übernimmt die

chriftleitung nur die vreßgeſetzliche Verantwortlichkeit,
Ohne Namensunterſchrift eingehende Einſendungen

werden nicht berückſichtigt.

Bitte,
Da jetzt unſ're Vaterſtadt
Einen ſchönen Schlachthof hat,
Der ſo glänzend funktioniert
Und auch „Kunſteis“ fabriziert,
Wär' es doch 'ne wahre Wonne,
Wenn jetzt, in der Sommerſonne,
Jedes Haus für wenig Geld
Täglich etwas Eis erhält!
Dann braucht man nicht mit Topf und Teller
Milch und Butter bis zum Keller,
Der nicht überall ſehr kühl
Und verderben läßt gar viel
Hielt morgens vor der Tür ein Wagen
Und man bekäm' herzugetragen
Die gewünſchte Menge Eis
Zum MonatsAbonnentenPreis
Wie in Halle, das wär' fein,
Könnt' das hier nicht auch ſo ſein?

Mehrere Hausfrauen,.

Warum Sperrung von Wegen und Zugängen?
Die neue Badevirektion von Bad Dürren-

berg hat viel anerkennungswerte Verbeſſerun-
gen, namentlich in den Kur-Parkanlagen geſchaf-
fen. Aber allgemein wird als große Verkehrs
W r läſtig empfunden, daß ſelbſt ſeit
Menſchengedenken als öffentlich benutzte Wege
und Zug geſperrt worden ſind, wodurch viel
Umſtänd lichkeiten aufkommen. Ja, man kann
Stimmen des Unwillens darüber hören! An
liegende Geſchäftsinhaber erleiden Schaden im
Zuſpruch und Umſatz, den man aber nicht ent
ehren kann. Wie ſollen vie Unkoſten, Steuern
uſw. gedeckt werden
Gewiß, man will das Raufboldtun, die rohen
Vernichter teuer erſtellter Anlagen aus dieſen
fernhalten. Dazu genügt aber eine gute, ünab-
hängige Aufſichtsperſon, die ja auch eingeſtelltSorden iſt. Das iſt ſehr angebracht! Aber nur
keine Uebertreibungen in der Abſperrung unſeres,
auf großen Verkehr angewieſenen Badeortes.
Statt Hebung desſelben würde damit nur die
Her W des Verkehrs erreicht werden!
Das will ſelbſtverſtändlich unſere Badedirektion

nicht Viele Jntereſſenten.
Briefkaſten.

Mehrere Viehbeſitzer, Die Frage, ob im Falle
erfolgloſer Deckung zum zweiten Male nochmalsDeckgeld zu zahlen ſt iſt noch nicht entſchieden.

Eine Kommiſſion iſt augenblicklich mit der
Klärung dieſer Angelegenheit beſchäftigt.

Leipziger Börse vom 12. Mai
Mitgeteilt von derDarmstädter und Nationalbank, Filiale Hajle.

12 3..11. [12. 5.Adean 160, do 75 Leipz. Hypotn.-B 162, 00 108, do
dasseler Jute S auo. Bier Riebeck 166,76 177,
em. Ainge 104.08168.58 Lindnet 33,00 65.0098, o 106, oo Mansfeld 146,50 163,50

133,50 135,50 Meerane Kammg. 67,00
132,90 134,00 Norddtsch. Wolle
116,00 116,00 Pittier Werkzeug

66 Polyphon
Prehiitzer Brnk.
Prestowerke
Rauchw. Walther
Riquet Co.
chudert &8alzer
töhr Kammgarn

m

hromo Nalork
Etzold &kiebling
Falkenst, Gardin,
QautzsehKkammg
GermaniaMaseh.
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Maseh
Kirdhnert Co. I37,00
Köbcke Co. 182,00 165, 00
Landkr. Kulkwitz 118.00 118, 00
Leipz. Baumwoll. 261,00 261,00 Thüringer Gas.

do. Wolle Thüringer Wolledo, Kammgarn 200,00 200,00 Wotanwerke

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 12. Mal.
Auftrieb: 151 Rinder (11 Ochſen, 49 Bullen, 73 Kühe,
18 Färfen), 790 Kälber, 102 Schafe, 1461 Schweine, zu.
3504 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:

Rinder, 57 Kälber, 10 Schafe, 211 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſenij 58-60Kühe 330-3730-39Schafe 2 67568

do. A 652-58 do. 4 222-29 do. 3160-63 60-66
do. (42-521 do. 5 do. 448-59 48-59do. 4 40-44Färſen 58-601 do. 5 55.-47
do. 33-391 do. 2 (16-57 165-56 56-57

Bullen1 654-5856-57 Kälberl1 u 2 66 56-657
do. 248-5350-551 do. 272-7572-751 S 3654-50
do. 39 (40-49 do. 967-7165-711 451-56 56.58
do. do. 458-6458- S 563-5454-55

Kühe 149-5150-53] do. 545-5745-571 (652-5862-5do. 236-4840-49lSchafe l 750.5216-52
Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht, ſonſt langſam. Ueber
ſtand: 81 Rinder und 30 Schweine.

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt, G. m. b H. in Merſeburg,
Hälterſtt. 4. erantwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für den
Enzeigenteil: i. V. Kohlberg, beide in Merſeburg.
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Aue rirruFwei Morde.
Eilenburg. Bei Hohenprießnitz ſind in der

Mulde zwei Leichen gelandet. Jn beiden Fällen be
ſteht begründeter Mordverdacht. Die eine wurde als
die des ſeit dem 1. Mai vermißten 29jährigen
Teppichwebers Otto Richard Scheibe aus Wur-
An feſtgeſtelli. Scheibe hatte, als er ſeine Woh
ung verließ, ſeine ſämtlichen Erſparniſſe bei ſich,
ſie aber bei der Leiche nicht mehr gefunden wur
den. Es wird angenommen, daß Raubmord vor-
liegt. Die zweite Leiche, unbekannter Herkunft,
iſt die eines etwa 25jährigen Mannes; am Kopf
befindet ſich eine Schußwunde, im Munde ſteckte
ein Knebel. Bekleidet war der Tote mit Trikot
unterhoſen, das Hemd war über den Kopf ge-
zogen. Es handelt ſich offenbar um Mord.

drei neue Junkers-
Geſchwindigkeitsrekoröe.

Deſſau. Das mit einem 450 P8. Briſtol
Jupiter-Motor ausgeſtattete JunkersWaſſerflug-
Zeug W. 34 ſtellte Mittwoch vormittag unter
Führung des Piloten Juterborg auf der Strecke
Wittenberge-- Dresden drei neue Geſchwindig-
keitsrekorde auf. Bei dem erſten Geſchwindig-
keitsrekord mit einer Nutzlaſt von 500 Kg. wurde
über eine Strecke von 500 Km. eine Durchſchnitts
geſchwindigkeit von 194,2 Stundenkilometer er-
zielt, bei dem zweiten mit einer Nutzlaſt von

g. über eine Strecke von 1000 Km. eine
ſolche von 181,2 und bei dem dritten ohne Nutz-
laſt über 1000 Km. ebenfalls eine Durchſchnitts
geſchwindigkeit von 181,2 Stundenkilometer.

Hermann Conradi-Straße.
Jeßnitz. Der hieſige Magiſtrat hat dem Fin-

der der Hermann-Conradi-Briefe, Lehrer Schüß-
ler, die Zuſicherung gegeben, daß zur Ehrung
ihres berühmten die Stadt Jeßnitz dem
nächſt eine Straße Hermann-Conradi-Straße be

nennen wird. Die bisher unbekannten Briefe
des Naturaliſten Conradi ſind durch den Dichter
Kurt Liebman einem kleinen Kreis geiſtig
Intereſſierter in Deſſau zugänglich gemacht wor-
den.

Zur Eröffnung der Theaterausſtellung.

Magdeburg. Aus Anlaß der Eröffnung der
Deutſchen Theater- Ausſtellung findet am Sonn-
abend, abends 724 Uhr, im Stadttheater eine
Feſtaufführung ſtatt, in der die große Oper von
Verdi „Die Macht des Schickſals“ unter Leitung
von Generalmuſikdirektor Walther Beck zur Auf-
führung gelangt. Der Vorſtellung werden zahl-
reiche Ehrengäſte der Deutſchen Theater-Aus-
ſtellung beiwohnen, u. a. iſt mit einer Teilnahme
des preußiſchen Kultusminiſters Dr. Becker zu
rechnen.

Jdeale Parteiverhältniſſe.
Gnadau. Wie man auf eine vornehme Weiſe

und ohne alle häßlichen Begleiterſcheinungen
einen Wahlkampf führen kann, lehrt die in der
Gemeinde Gnadau im Kreiſe Calbe übliche Ein-
richtung: Jn Gnadau beſteht ein Bürgerverein,
der ſämtliche Bürger aller Parteien umfaßt.
Dieſer Bürgerverein bewilligt zu Wahlzeiten
jeder Partei einen Verſammlungstag. Die Ver-
ſammlung wird aber nicht etwa durch einen An-
gehörigen der betreffenden Partei geleitet, ſon
dern durch einen vom Bürgerverein beſtimmten
Herrn. Eine ſolche Verſammlung wird von allen
Vereinsmitgliedern beſucht, denen es natürlich
unbenommen iſt, in der Ausſprache ihre etwa ab-
weichende Anſicht zu äußern. Sollte jemand ver-
ſuchen, wie es vor kurzem geſchah, eine ſolche
Verſammlung ohne vorherige Benachrichtigung
des Bürgervereins abhalten zu wollen, ſo wird

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt)
dies immer ein Fehlſchlag bleiben. Es iſt daher
nicht zu verwundern, daß mitunter der Redner
des Abends bei einem Angehörigen einer anderen
Partei zum Abendeſſen eingeladen wird. Die
Ueberbrückung der Gegenſätze geht ſogar ſo weit,
daß beim letzten Wahlkampf ein Sozialdemokrat
einen Jugendlichen in wirkungsvoller Weiſe
maßregelte, als dieſer einen Wahlaufruf einer
Rechtspartei abgeriſſen hatte.

W

Stürmiſcher Andrang.
Rottleberode. Eine von der Sozialdemokra

tiſchen Partei angeſagte Verſammlung wegen der
Kreistagswahl konnte hier nicht ſtattfinden, weil
keine Zuhörer erſchienen waren. Dagegen hatte
man im benachbarten Stempeda mehr Zuſpruch.

4000 Küken.
Bleicherode. Der Geflügelzüchterverein unter

nahm einen Ausflug nach der Geflügelfarm von
SchenkGroßwechſungen. Die Farm beherbergt
zurzeit 900 Legehühner und 4000 Küken; in den
Brutmaſchinen befinden ſich 6000 Eier.

J JCXGT

Wiederaufleben einer alten Quelle.
Aſchersleben. Unterhalb der Ochſenderge iſt

etzt wieder eine Quelle mit klarem Waſſer ent
tanden, die vor 32 Jahren verſiegte, als Schacht 3

der Kaliwerke durch ein brechen de Waſſer
vernichtet wurde. Die Auffüllung der Grund-
waſſer ließ jetzt die alte Quelle wieder erſtehen;
ſie liefert viel Waſſer.

Mord an einer Holzſammlerin.
Stendal. Dienstag abend wurde in der Nähe

der Ortſchaft Zienau eine 65jährige Frau aus
Gardelegen die am Dienstag nachmittag zum
Holzſammeln in den Wald gegangen war, mit
durchſchnittener Kehle tot aufgefunden. Es han-
delt ſich um einen Luſtmord. Von dem Täter
fehlt noch jede Spur.

Unheil durch die Piſtole.
Stendal. Die hier auf der Durchreiſe befind
liche Kaufmannsfamilie Karl Grieß aus Witten-
berge hatte ſich im Gaſthof „Zum weißen Roß“
einlogiert. Jn einem ihrer Koffer befand ſich eine
Browning-Piſtole, die von Frau Grieß dem Sohn
überreicht wurde, um ſie dem Vater auszu-
händigen. m ſelben Augenblick. als der
19jährige Sohn den Revolver in die Hand nahm,
krachte ein Schuß, der den Vater traf. Jn ſchwer-
verletztem Zuſtande wurde er nach dem Kranken-
hauſe übergeführt, wo er kurz darauf ſtarb.

Keine Schnellbahn Leipzig Berlin.
Leipzig. Zu dem Wunſch der Leipziger Han-

delskammer auf Einrichtung eines elektriſchen
Schnellbahnverkehrs zwiſchen Leipzig und Berlin
wird mitgeteilt, daß das Endziel der Reichsbahn
die Elektrifizierung des geſamten Bahnnetzes ſei.
Man müſſe aber bedenken, daß die Umſtellung
je Kilometer fünf Millionen koſte. Wenn man
noch berückſichtige, daß natürlich zahlreiche ähn-
liche Wünſche vorliegen, ſo liege es nahe, daßan eine Verwirklichung dieſes Hrojektes für ab-

ſehbare Zeit noch nicht gedacht werden könne. Die
nächſten Elektrifizierungen beziehen ſich auf den
Berliner Nahverkehr und auf die Strecke Mün-
chen Ulm--Stuttgart.

Opfer eines Bootsunglücks.
Leipzig. Hier ereignete ſich auf der Pleiße in

der Nähe eines Bades ein Bootsunglück, dem
ein in einem hieſigen Hotel in Stellung befind-
liches Hausmädchen und ihr Bräutigam zum
Opfer fielen. Die beiden hatten eine Bootsfahrt
unternommen; hierbei ſcheint das Boot umge-
ſchlagen zu ſein. Die Jnſaſſen gingen unter und
konnten erſt nach längerem Suchen geborgen wer-
den. Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos.

Der Feſtzug
zum 7. Mitteldeutſchen Handwerkertage.

Weißenfels. Die Aufſtellung des Feſtzuges amSonntag erfolgt in der Schlachthoſſtraße, Die
Reihen W iſt folgende: Schutzpolizei, Herolde,
Stadtkapelle, lebendes Jnhaltsverzeichnis des Feſt-
zuges, Bundesbanner. Bundesleitung, Ehrengäſte,Fſcher, Müller, zweite Kapelle, Orts
ruppe euchern, Konditoren, Bäcker, Vlaſer,andesverband Änhalt, Schneider und Friſeure,

dritte Kapelle, Ortsgruppe Oſterfeld. Uhrmacher,
Dachdecker, Ortsgruppe Stößen, Maler, vierte
Kapelle, Landesverband Erfurt, Schloſſer, Orts
gruppe Hohenmölſen, Tiſchler, Goldſchmiede, Stell
macher, Ortsgruppe Naumburg, fünfte Kapelle
(Bergmannskapelle Halle), Braunkohlen Jndu-
ſtrie, Landesverband Halle-Merſeburg, Töpfer und
Schornſteinfeger, Schmiede, Reichardts
werben-CorbethaSchkölen, ſechſte Kapelle, Sattler
und Tapezierer, Gärtner, Landesverband Magde-
u chuhmacher, ſiebente Kapelle, Landesver-
band Thüringen, Kürſchner, Bau Jnnung,
Klempner. Von jeder Jnnung erſt der Feſtwagen
mit Begleitmannſchaften, dann die Gefolgſchaften
und zum Schluß jedesmal die Wagen mit den
alten Meiſtern. Der geſamte Feſtzug wird zu
r Seiten von Turnern und Sanitätern be-
gleitet.

Kohlenſtaubexploſion
in einer Brikettfabrik.
Zwei Todesopfer.

Zeitz. Jn der Brikettfabrik Profen entſtand
in der Nacht zum Mittwoch eine Kohlenſtaub-
exploſion. Jnnerhalb weniger Sekunden war
das Brikettpreſſe- und Ofenhaus ein Flammen-
meer. Durch den außergewöhnlich ſtarken Druck
wurden uns Fenſter zertrümmert und die
eiſernen Rahmen 25—30 Meter weit fortgeſchleu
dert. Während des Unglücks befanden ſich der
Ofenwärter Peſtel aus Lützkewitz und der Auf-
ſeher Weißenborn aus Werben im Ofenhaus.
Weißenborn konnte fich trotz ſchwerer Brandwun-
den noch ins Freie retten, dagegen kam Peſtel in
dem wüſten Durcheinander ums Leben. Weißen-
born wurde nach dem Krankenhaus Zeitz über
geführt, dort iſt er inzwiſchen geſtorben. Der
Materialſchaden iſt nicht groß; die Fabrik wird
nur 1--2 Tage ſtilliegen.

Exploſion in einer Fabrik.
Erfurt. Jn der Erfordia Maſchinenfabrik

Akt.Geſ. explodierte am Dienstag früh aus bis-
her nicht ermittelter Urſache ein autogener
Schweißapparat. Durch eine einſtürzende Wand
wurde ein Arbeiter e durch herumfliegende
Splitter ein anderer leicht verletzt. Beide wurden
dem Krankenhaus zugeführt.

Fkkordarbeit für Frauen.
Jena. Die von der Geſchäftsleitung der Firma

Karl Zeiß geplante Einführung der Akkordarbeit
für Frauen iſt vom Arbeiterrat verworfen wor-
den. Darauf wurde der Schlichtungsausſchuß an
gerufen, der die Akkordarbeit für Frauen für
zuläſſig erklärt hat. Der Durchſchnittsverdienſt
der Frauen ſoll zwei Drittel des Durchſchnitts-
verdienſtes der Hilfsarbeiter betragen.

Das Pulver der Thuringia.
Waffenſuche auf der Verbindungskneipe.

Frankenhauſen am Kyffhäuſer. Abends gegen
7 Uhr kommen mit ernſter Amtsmiene ein
ſtädtiſcher Polizeibeamter ſowie ein Vertreter des
Stadtrats in die Räume der Technikerverbindung
„Thuringia“. Hausſuchung wollen die Herren
halten! Denn beim Stadtrat iſt eine ſchwer-
wiegende Anzeige eingegangen, wonach in den
Räumen ein Lager von Handgranaten
und Schußwaffen des Frankenhäuſer
Waffenrings vorhanden ſei.

Erſtaunte Geſichter! Waffenlager, Hand-
granaten? Nein, von derart ſtaatsgefährlichen
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Dingen wußte kein Menſch an Ort und Stelle
etwas. Draußen aber harrten verſchiedene
„Reichsbannergenoſſen“ mit offenen Mäulern
und ſtarren Augen es gruſelte ſie zwar ein
wenig, aber ſie wollten doch dabei ſein und ſich
beim Abtransport des Waffenlagers betätigen.

Endlich dämmert es drinnen: Techniker
ſchleppten das Waffenlager herbei! Was war
es? Reichsbannerherzen erzittert! Eine 7.5-cm-
Granate, mit einem Schloß verſehen wird auf
den Tiſch des Hauſes geſtellt, das Schloß wird
geöffnet und das Pulver ausgeleert. Es war
kein Schießpulver, ſondern anderes „Pulver“, die
Kaſſe der „Thuringia“!

Die „ſtädtiſche Gewalt“ trat mit etwas pein
lichen Gefühlen den Rückzug an, während ſich
die übelblamierten „Reichsbannerhelden“ ſchleu-
nigſt verzogen.

Ferkelpreiſe.

Heldrungen. Auf dem Ferkelmarkt waren
99 Stück Saugſchweine angefahren. Der Preis je
Paar betrug 25--35 Mark. Der Verkauf ging
flott vonſtatten.

Buttſtädt. Zu dem Ferkelmarkt wurden 262
Stück angefahren. Die Preiſe bewegten ſich
en 28--40 Mark. Das Geſchäft ging ſchlep
pend.

Beileiösliſten in der Frieöhofskapelle.
Rudolſtadt. Jn der Kapelle des Nordfried

hofes werden künftig bei Beſtattungsfeiern im
artezimmer für Leidtragende Beileidsliſten

gelegt in die jeder Teilnehmer an der Feierſeinen Namen d e kann. Dieſe Aſten
werden den et liebenen durch den Stadtvor-
ſtand ausgehändigt. Durch das Verfahren ſoll
r Abkürzung der Beſtattungsfeier erreicht
werden.

Warum ſchnitt ſich Lina den Bubikopf?
Meiningen. Ja, darum ging es. Warum

ſchnitt ſich Lina den Bubikopf? Alle Nachbarn
wunderten ſich, daß gerade ſie mit ihrem apfel-
runden Geſicht und ihrer Kartoffelnaſe einen
Bubikopf haben mußte. „Die ſollte froh ſein,
wenn keiner nach ihr ſieht“ ſagten die freund-
lichen Nachbarinnen. Aber eine der Freundinnen,
Marta mit Namen, wußte den Grund ganz
genau: „Lina hat Läuſe.“ Da wars raus. Und
nun wurde Lina ſchwer angeulkt. Das ließ ſie
ſich auf die Dauer nicht gefallen. Sie lief zum
Richter. Der ſah mit ernſter Miene drein und
machte der böſen Marta klar, daß ſie da gegen
die Freundin eine furchtbare Beleidigung, eine
ganz arge Verleumdung begangen habe. Marta
war geknickt. Sie verſicherte hoch und heilig, ſie
habe ſolche Aeußerung nie getan. Sie bat
demütig um Verzeihung. Sie wiſſe, daß nur aus
Gründen der Schönheit Lina ſich ihren armſeligen
Zopf habe runterhacken laſſen. Und ſie war
bereit, ſämtliche Koſten zu tragen. Lina und
Marta ſchieden verſöhnt.

Die „Kichte vom Fande“.
Dresden. Von der Dresdener Kriminalpolizei

wurde das 23 Jahre alte Dienſtmädchen Anna
Hill aus Kronheide, Kreis Greifenhagen, feſtge
nommen. Anna Hill iſt die raffinierte Betrügerin,
die ſeit mehreren Wochen als angebliche „Nichte
vom Lande“ in ſchamloſer Weiſe alte Frauen
und Rentenempfängerinnen oftmals um ihren
letzten Spargroſchen betrog. Vor ihr wurde wie-
derholt gewarnt. Jn Dresden allein hat die Be
trügerin in über 50 Fällen etwa 800 Mark er-
langt. Aber auch in Berlin und anderen Städten,
die ſie vordem mit den gleichen Betrügereien
heimgeſucht hatte, hat die Zahl der einzelnen
Fälle eine beträchtliche Höhe erreicht.

Dölau. (Die diamantene Hochzeit)
feiern nächſten Sonnabend der frühere Kohlen

Roman von Eduard Adrian Schmant.
Copyright 1927 by A. Bechthold, Braunſchweig.

(Nachdrud verboten.

„Sie ſind auf der Suche nach einem Unbe-
(6. Fortſetzung.)

kannten, der eine Miſſion zu erfüllen hat. Jch
warne Sie, ſeine Wege zu kreuzen, er wird Jhr
Leben beenden, wie er andere beendet, und das
will ich nicht haben. Es wäre ſchade um Sie. Sie
ſuchen ein Phantom, dieſes Phantom aber iſt
Fleiſch und Blut wie Sie und wird Sie ver-
nichten. Brechen Sie Jhre Aufgabe, das Rätſel
zu enthüllen, ab, Jhr Zug fährt um 9 Uhr vor
mittags. Jch werde Sie ſehen, wenn Sie am

Bahnſteig ſind. dKeine Unterſchrift, nichts mehr.
Frank Weller lachte. Er legte das Schreiben

auf den kleinen Tiſch neben ſich und ſtreckte ſich
wieder in ſein Bett.

Wer mochte die Schreiberin ſein, die ſo regen
Anteil an ſeinem Leben nahm? Schon einmal

auf eine andere Art und

Dahinter waren vielleicht andere Gründe.
Jedenfalls aber mußte die Frau um das Rätſel
wiſſen, ſonſt konnte ſie ihn nicht warnen. Morgen
würde er ſie ſehen, am Bahnſteige.

Was war zu tun? Er überlegte und entſchloß
ich eine Fahrkarte zu löſen und mit dieſem Zuge
zu fahren. Das andere würde ſich geben.

Am nächſten Tag war er ſchon früh auf und
ging mißmutig in ſeinem Zimmer umher. Es war
ihm unbegreiflich, wie man um ſeine Anweſen-

heit in Warſchau wußte. Nun konnte er dieſem
einſamen Hauſe keinen Beſuch mehr abſtatten.

Er bezahlte ſeine Hotelrechnung für alle Fälle
und fuhr in einem geſchloſſenen Wagen zur Bahn.

Erſt ſondierte er die Menſchen genau, fand
aber nirgends jemanden, der ihm irgendwie auf-
gefallen wäre. Er löſte ſich eine Fahrkarte und
trat auf den Bahnſteig hinaus. Ging unter die
Menſchen und ſuchte nach dem einen, der ihn
erwarten ſollte.

re war zu ſehen.
a gellte der Signalpfiff durch die Halle,

und er beſtieg ſeinen Wagen.
Plötzlich hörte er ſeinen Namen rufen. Er

drehte ſich auf der zweiten Stufe um und ge-
wahrte eine junge Dame, die ſich durch das Ge-
dränge ſchob.

Er trat auf das letzte Trittbrett und ſah
ſie an.

Da war ſie bei ihm und lächelte. Sie reichte
ihm eine behandſchuhte Hand hinauf, die er leicht
drückte. An einer Stelle, wo er den Ring, der
ihm beſchrieben wurde, vermutete. Sie trug ihn.

Ein kleiner Augenblick des Schweigens war
eingetreten; ſie löſte es und ſagte mit einer
tiefen wohlklingenden Stimme:

„Frank Weller, Sie reiſen alſo ab. Das iſt
ſehr gut. Jch bin nur gekommen, Jhnen zu ſagen,
Sie mögen ſich nicht mehr herbemühen, und
Jhnen eine gute und angenehme Fahrt zu wün-
ſchen. Jch meine es mit Jhnen gut, vielleicht ſehr
gut. Fragen Sie mich nicht, wer ich bin, laſſen
Sie es ſich genügen, wenn ich Jhnen ſage, daß ich
aus eigenem Antriebe gehandelt habe, daß es
mir ſehr leid tun würde, wenn Sie in dieſem
Spiele Jhr Leben verlieren.“

Sie ſetzte einen Augenblick ab, fuhr dann fort:
„Sie kennen unſere Geſetze hier nicht. Hier

gilt ein Rachegeſetz, das ſich das Volk ſelbſt ge
ſchaffen hat. Auge um Auge, Zahn um Zahn Sie
wurden von Boris Petrow gedungen, das Ge-

heimnis zu lüften, das über ſeinem Hauſe waltet.
Laſſen Sie das Spiel ſich allein vollenden, Sie
können es ja doch nicht aufhalten. Es ſtehen
größere Kräfte dahinter, als Sie ahnen mögen.
Und Sie ſind noch jung, warum ſollen Sie Jhr
Leben ſchon ſo früh verlieren? Einmal werden
Sie ja doch in dieſem Berufe daran glauben
müſſen

Kommen Sie gut heim, Frank Weller; ver
geſſen Sie die Warnerin nicht. Glauben Sie mir,
daß ich allein gehandelt habe, aus eigenem An-
triebe, aus Liebe

Der Zug ſetzte ſich in Bewegung und rollte
raſch aus der Halle hinaus.

Während des Geſpräches hatte ſie den Hand
ſchuh abgeſtreift und Frank Weller konnte beim
flüchtigen Hinſehen einen großen Ring ſehen, der
ihren Zeigefinger ſchmückte. Die Hand war ſchmal
und gepflegt und hatte etwas Eigenes an ſich.
Er ſah in das Gewühl der zurückbleibenden
Menſchen, konnte die Frau aber nirgends mehr
entdecken.

Langſam ſchritt er zu einem Abteil und be-
merkte, wie der Zug ſchon mit erheblicher
Schnelligkeit über die letzten Weichen raſte.

„Sonderbar, höchſt ſonderbar,“ murmelte er
vor ſich hin. Handelt die Frau in einem frem-
den Auftrage oder ſoll ich ihren Worten glauben,
daß ſie es aus eigenem Antriebe tat? Tatſache iſt
jedenfalls, daß ſie mit dem Rätſel in Zuſammen-
hang ſteht und um alles weiß.“

Der Zug durcheilte bereits die erſten Vororte
und befand ſich gleich darauf auf offener Strecke
in voller Fahrt.

Frank zündete eine Zigarre an und begab ſich
in das Abteil. Sah ſich ſeine Reiſegefährten an.
Zwei Herren mit viel Gepäck, die eifrig plau-
derten und ihn weiter nicht beachteten, als er
eintrat.

Noch einmal vergegenwärtigte er ſich das Bild
dieſer Frau. Sie hatte den Ring getragen, den

ihm vergangene Nacht der Portier beſchrieben
hatte, ein Siegelring mit großem, dunkelrotem
Stein, darauf ein Zeichen eingegraben war.
Vielleicht hatte es ihr ein Vergnügen bereitet,
ſo offen auftreten zu können, ihm damit zu
zeigen, daß er ihnen nichts anhaben könne.

Der Detektziv ſah ins Kursbuch und ſtellte
feſt, daß der Zug erſt in zwei Stunden hielt.
Jn zwei Stunden konnte ſich manches ereignet
haben, das von großer Bedeutung war.

Er mußte jetzt ſchnell handeln und nach War-
ſchau zurückkehren. Langſam enfernte er ſich aus
dem Abteil und trat in einen anderen Wagen.
Von dort begab er ſich auf die Plattform und
kleiterte dann die ſchmale Eiſenleiter hinauf, die
auf das Dach des Wagens führte. Von dort über-
querte er mit einem Sprung den Raum zwiſchen
dem erſten Wagen und dem Gepäckwagen.

Nun galt es, auf den Maſchinentender zu
kommen, um ſich mit den Maſchiniſten in Ver-
bindung ſetzen zu können.

Er ſprang noch einmal hinüber und landete
auf dem Kohlenberg. Krabbelte ſich raſch durch
und lehnte ſich an die Brüſtung des Tenders an.

An ſein Ohr drang das laute Surren der Ma
ſchine, glutheiße Luft wehte ihm entgegen und
verſchlug ihm faſt den Atem.

Jetzt ſah er aus wie ein Kohlentrimmer, das
Geſicht vom Kohlenſtaub bis zur Unkenntlichkeit
geſchwärzt, der Anzug über und über mit Staub
bedeckt. Er achtete es nicht. Mußte ſich feſt an
halten, um nicht von ſeinem Sitze herunterge-
ſchleudert zu werden. Stetig gaben die Kohlen
unter der Laſt nach, jede Bewegung verurſachte
ein gefährliches Rutſchen.

Er ſchrie hinunter zu den beiden Maſchiniſten.
Doch keiner von ihnen hörte ſeine Stimme. Das
Donnern der Maſchine überſchrie ihn Er ſuchte
nach einem Ausweg, aus ſeiner gefährlichen Lage
herauszukommen, und kam zu dem Enſchluß, den



meſſer Goldammer mit
ſind noch rüſtig.

Müchlißz. (Vom Laſtwagen erfaßt.Die Pferde des Landwirts H. on hier ſ h
als er von Lützen aus Kali fuhr, in der Nähe
der Lützener Zuckerfabrik. Als ihm beim Zurüc-
reißen der Pferde ein Zügel riß, lief ein zwei
Age Kind in das Geſchirr hinein und wurde
Aprſe ahren. An ſeinem Aufkommen wird ge
Sulgr Dem Lenker des Gefährts trifft keine

Hohenmölſen. (Tödlicher Unfall.) Mon-
tag nachmittag fuhr der Jiehge Holzhändler Jul.
Kraft und ſein Sohn vom Ba eine s

olz mit dem Geſchirr nach Hohenmölſen. ls
e am Wirthſchen Zimmerplatze vorüberfuhren,
am ihnen ein Motorradfahrer entgegen. Da

beide wußten, daß das Pferd leicht ſcheut, ſprangen
ie vom Wagen. Während der Sohn die Zügel
eſt in der Hand hielt, nahm der Vater trotz

arnung des Sohnes das Tier beim Kopfe.
Trotzdem ſcheute das Pferd und ging hoch. Hier
bei hat es höchſtwahrſcheinlich den Vater ehe
und zur Seite geſchleudert, daß er mit großer
Wucht auf die Bordkante ſtürzte und der Wagen
noch über ihn wegfuhr. Der Verunglückte war

und ſtarb nach wenigen Se-
unden. Als der Sohn das Unglück ſah und

merkte, daß das Pferd nicht zum Stehen zu bringen
war, ließ er die Zügel los, und das Pferd raſte
mit dem Wagen davon. An der Rippachbrücke
kam das Gefährt nicht durch die Kurve und der
Wagen wurde zertrümmert. Das Pferd konnte
erſt in der Zeitzer Straße, die abgebrochene
Deichſel nach ſich ziehend, aufgehalten werden.

Teutſchenthal. (Mit dem Verziehen
der Zuckerrüben) iſt in unſerer rübenreichen
Gegend begonnen werden. Die Kinder aus der
Umgegend werden mit Autos nach den Arbeits
ſtätten gebracht und zurückbefördert.

Großörner. (Praktiſche Einrichtung.)
Eine in die es verdient, beachtet zu
werden, hat die Siersleber Apotheke hier geſchaf
fen. Sie hat in der Nähe der Arztwohnung zwei
Kaſten aufgehängt, um die Rezepte und ÄArznei-

efäße zu ſammeln, die dann dürch Boten ſchnell-
ſtens beſorgt werden. Bei der Entfernung
örners bis zur nächſten Apotheke wird ſich dieſe
Einrichtung bald einer großen Beliebtheit er
freuen.

Papitz. (Als Leiche gelandet.) Seit
Ende April wurde hier der Schulknabe Rudolf
Glienicke vermißt. Alle Nachforſchungen blieben
erfolglos. Am Sonnabend mittag wurde ſeine
Leiche in der Elſter an der Mühle zu Altſcherbitz
geſichtet und geborgen.

Mangsfeld. (Veteran Ludwig Ermiſch)
Fer vollendete am Mittwoch ſein 80. Lebensjahr.
r iſt in Königerode geboren. Seine Militär

ehe verlebte er bei den Seydlitzküraſſieren

r Mit ſeinem Regi-mente machte er den Todesritt der preußiſchen
Kavallerie in der Schlacht bei Mars la Tour am
16. Auguſt 1870 mit, wurde dabei verwundet und
gefangen. Als Gefangener kam er nach Pont-
aMouſſon, aber ſchon nach drei Tagen beſetzten
die Preußen das Städtchen und befreiten ihn.

Pretzſch (Elbe). (Schmetterlinge.) Von
den Schmetterlingen erfreuen jetzt hier den
Naturfreund beſonders der kleine Perlmutter-
falter, das Tagpfauenauge, der Schwalben-
ſchwanz und der Segelfalter, die in Flur und
Feld von Blüte zu Blüte gaukeln.

Faälkenberg. (Mauereinſturz.) Jnfolge
der letzten Regenperiode ſtürzte bei dem Landwirt
Konradi die Kuhſtallmauer ein, ohne weiteren
Schaden anzurichten.

Köthen (Goldene Hochzeit.) Der
frühere Fleiſchermeiſter ieige Privatmann,Friedrich Kind und Gattin egehen am kom-
menden Sonntag, 15. Mai, das Feſt der goldenen
Hochzeit. Beide Ehejubilare erfreuen ſich noch
verhältnismäßig guter Geſundheit.

Büchel. (Rieſenkalb.) Eine Kuh des
Landwirts Julius Schmidt e ein Kalb zur
Welt, das das erſtaunliche Gewicht von 130 Pfund
hatte.

Gera. (Streik im Thüringer Stuck-
gewerbe.) Da bei den Lohnverhandlungen für
das Thüringer Stuckgewerbe keine Einigung er-
ielt wurde, ſind ſämtliche Stukkateure in denStreit getreten.

ſeiner Ehefrau hier. Beide n por.Hand und Fußballmeiſterſchaft
der D. T.

Die Meiſterſchaftsſpiele der Deutſchen Turner
ſchaft in Hand und Fußballſpiel ſind ſoweit ge
diehen, daß am 15. Mai die Vorrunde zwiſchen
den Landesmeiſtern vor ſich gehen kann. Die
Spiele werden in Königsberg (Pr.), Hannover,
Gera und Mannheim ausgetragen.,

Jn Mannheim treffen die Handballer von
Polizei-Raſtatt und TSV. Eßlingen, ſowie die
Fußballer von TV. Mannheim 46 und TV. Möh-
ringen zuſammen.

ar Hannover ſind der Handballkampf
Turnklub Hannover mit TV. Stoppenberg und
das Fußballſpiel TV. Caſtrop 1874 mit Harburger
Turnerbund 1865 vorgeſehen.

Gera ſieht den Altmeiſter TSV. Spandau
1860 mit TV. Gera in Wettbewerb, der ATV.
Weida erwartet den brandenburgiſchen Meiſter
TV. Forſt 1861 zum Fußballkampf.

Jn Königsberg findet in Ermangelung
eines oſtdeutſchen Fußballmeiſters nur das Hand-
ballſpiel MTV. Königsberg--TV. Chemnitz Cab
lenz ſtatt. Der ſüdoſtdeutſche Fußballmeiſter AT.
Radebeul kommt kampflos in die Zwiſchenrunde.

Turnerhanöball.
Das ſehr intereſſante Treffen HTSV. Mſirkl.

gegen TSV. ReuRöſſen I endete 4:3 (1:2). Be
dauerlich war, daß der angeſetzte Schiri nicht er
ſchienen war, und der als Erſatz eingeſprungene
v etten Spiel nicht immer richtig folgen
onnte.
Der HTSV. ſtellte bei der gleichen Gelegen-

eit aus der Meiſterklaſſe eine 4 mal 100-Meter-
taffel einer ſolchen von NeuRöſſen entgegen.

Jn der Aufſtellung Kroll, H. Wiegand, A. Hoff
mann und Loebel konnten die a ehe mit
124 Meter Vorſprung das Zielband erreichen und
in dieſer Diſtanz in dieſem Jahr den erſten Sieg
erringen.

Der Spielmannszug des H. T. S. V.
in Weißenfels ſiegreich.

Wie wir ſchon am Sonnabend hweilte der Spielmannszug des H. T. S. V. am
letzten Sonntag in Weißenfels. Die immerhin
noch recht junge Vereinigung konnte dort ihren
erſten Sieg feiern. Von dem S Wettſchlagen
angetretenen Spielmannszügen konnten die H. T.
S. Ver gemeinſam mit Teutonia Weißenfels den
erſten Platz beſetzen. Jn der Punktwertung ſtand
der M. T. V. Weißenfels noch Punkt vor
beiden. Da dieſer a aber als Jubiläumsverein
ſich nur außer Konkurrenz beteiligte, fiel der Sieg
an HTSV. und Teutonia.

JugenöFuß und Handball.
Reſtliche Reſultate vom Sonntag.

Junioren: Vom Spiel Dölau I. Wansleben I.
erhielt Dölau die Punkte kampflos, da Wans-
leben nicht antrat. 99 Merſeburg I.--Ammen-
L I. 7:0 (1). Endlich hatten die Domſtädter
mal wieder ihre volle Mannſchaft zur Stelle, ſie
führten ein ſchönes flottes Spiel vor und konnten
die ſich gut wehrenden Ammendorfer empfindlich
chlagen. Braunsdorf I.--Drovußig I. 2:0
as erſte Spiel verlor Braunsdorf recht unglück-

lich 1:0, raten es ihnen, Revanche zu
nehmen. Beide Mannſchaften ſind ſich gleich-
wertig, lediglich der größere Eifer verhalf
Braunsdorf zu dieſem knappen, aber einwand-
freien Siege.

Jugend: 99 Merſeburg J.--Marathon Röſſen I.
2:2. Das Spiel war ſtändig offen, 99 trat aller
dings nur mit 10 Mann an, mit voller Mannſchaft hätte 99 gewonnen. c I. gegen
99 Merſeburg II. 0:3. Die Domſtädter waren
der Mannſchaft von Lauchſtädt techniſch überlegen,
z c nan verdient. Favorit I.--V. f. L.

o en I. 2:1. Das Reſultat gegen die ſpiel-
ſtarke Mannſchaft von Wolfen iſt für Favorfſt

recht die Rothoſen laſſen ihre Form
u tli erkennen. Sp. Vg.Giebichenſtein I.-Eintracht I. ausgefallen.

Knaben: V. f. L. Merſeburg I. Reumark I.
wurde von Neumark abgeſa t. Kayna I. gegen
Braunsdorf I. 1:3. Die kleinen Braunsdorfer
ſtellen ihre gute Form mit dieſem Siege über
Kayna unter Beweis. Be Mannſchaften
ührten ein ſchönes flottes Spiel vor. Freya

I. 4:5. e ſe ann
en waren re orhungrig, ſie ſchoſſen inen gleichverteilten er zu ſolches war.

Handball.
Jugend: 96 I., II. und III. Mannſchaften ver

fügen über gute Torſchützen, in drei Spielen
warfen ſie nicht weniger als 33 Tore, aber auch
ihre Gegner ſahen nicht tatenlos zu, ſie erwiderten
mit insgeſamt 11 Toren. Dieſe drei Spiele
zeitigten folgende Reſultate: 96 I.--Ammendorf I.
11:1 (96 I haben wir ſchon viel beſſer geſehen),
96 e a II. 15:5 96 III.--98 III.7:5. PSV. I.--BlauWeiß I. 3:1. Es war eine
S dieſem jederzeit flotten und flüſſigen

piel zuzuſehen. Es iſt kaum eine Mannſchaft
beſſer als die andere. V. f. L. Eisleben II.
gegen Boruſſia II. 6:2.

Knaben. PSV. II. Boruſſia II. 6:1. V. f. L.
Merſeburg--99 Merſeburg I. 3:0 (99 nur zehn

Mann). tTermine für die Deutſche Fußballmeiſterſchaft.
Die Spiele um die Deutſche Fußballmeiſter

ſchaft werden am 22. Mai mit der erſten Zwiſchen
runde fortgeſetzt. Die zweite Zwiſchenrunde ſteigt
acht Tage ſpäter, alſo am 29. Mai, während das
Endſpiel auf den 12. Juni feſtgeſetzt iſt.

Horlemann deutſcher Meiſter
im 25 Kilometer-Laufen.

Der Berliner Sportklub Komet brachte am
Sonntag im Auftrage der Deutſchen Sport-
behörde die Brandenburgiſche und Deutſche
Meiſterſchaft im 25-Kilometerlaufen zur Durch-
führung. Von 32 gemeldeten Läufern hatten ſich
30 am Start auf dem Sportplatz Friedrichshain
eingefunden, unter ihnen auch der Titelverteidiger
Schneider, Hirſchberg, der ſich jedoch geſchlagen
geben mußte. Horlemann beendete das Rennen
in 1:30 46 unangefochten als Sieger und wurde
nicht nur Brandenburgiſcher, ſondern auch Deut
ſcher Meiſter. Den zweiten Platz belegte
Schneider, Hirſchberg, in 1:31:19 vor Reich-
mann, Siegen (1:33 30), Rathenow (SC.
Charlottenburg), 1: 34 08.

Keues aus der Schachwelt.
Für die nächſte Zeit ſtehen wieder einige

hochintereſſante Schachveranſtaltungen zur Ent-
ſcheidung an. Die Berliner Schachgeſellſchaft
bringt anläßlich ihrer Hundertjahrfeier zunächſt
am 29. Mai einen Städtekampf Berlin Stock
holm, ferner im Sommer ein Vierſtädteturnier
zwiſchen Berlin, Prag, Budapeſt und Wien, und
im Herbſt ein großes internationales Meiſter-
turnier zur Durchführung. Am 14. Mai beginnt
in Berlin das Turnier der Freien Schachvereini-
gung mit Bugoljubow, Reti, Mieſes, Sämiſch,
Johner, Ahues, Liſt und v. Holzhauſen als Teil-
nehmer. Zum Sechſerturnier in Bad Hom-
burg, das am 13. Juni ſeinen Anfang nimmt,
werden Bugoljubow, Reti, Tartakower, Rubin-
ſtein, Sämiſch und Orbach verpflichtet.

Ein Länderturnier findet vom 18. bis 30. Juni
in London ſtatt. 16 Nationen werden ſich daran
beteiligen, darunter auch Deutſchland. Jede
Nation ſtellt vier Spieler. Leider iſt die deutſche
Vertretung nicht als ſpielſtark zu bezeichnen,
denn Mieſes und Dr. Tarraſch haben inter
national heute keine Bedeutung mehr. Dagegen
iſt von den beiden übrigen, Carls und Wagner,
ein gutes Abſchneiden zu erwarten.

Kugbykempf deutſhlandFrankreit

Der Spielausſchuß des Deutſchen Rughyv-bandes hat die Auswahl ſeiner S ieler t da
am kommenden Sonntag im ad

zweiten
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ur

Anno

Kegelſport.

Die Ergebniſſe der Klubwettkämpfe in Merſe
burg ſind folgende: Am 10. April: „Fall um
1441, „Goldene Kugel“ 1174; 21. April: „Sand
1474, „Gutenberg“ 1458; 23. April: „Kuran
1495, „Goldene Kugel“ 1375; 25. April: „Fidel
Spatzen“ 1400, „Goldene Kugel“ 1332; 29. April

„„Fall um“ 1502, „Alle Neune“ 1425; 6. Mai
„Alle Neune“ 1449, „Gutenberg“ 1437; 10. Mai,
„Fall um“ 1541, „Kurant“ 1455.

Amtliches aus dem Saalegan,
Gaugericht im Saalegau.

(Amtlich.)

Am Montag, dem 16. Mai, finden inReſtaurant Mars la Tour, folgende Verſan

lungen ſtatt:
7.30 Uhr: Betr. Schüler Walter Große,96, und Vorkommniſſe im Spiel Boruſſia W

ben--96 1. Knaben am 13. 3. 27. a werden
eladen: Walter Große, Vereinsvertreter beider
ereine ſowie Schüler Kühne und Pabfſt (65),

Jäſchke (Wacker) und Spieler Wer
ſchewall (Bor.).

8.15 Uhr: Betr. Spiel Wansleben I. Jun.
Dölau 1. J
Vereine ſowie beide Schiedsrichter von Dölau.

8.45 Uhr: Betr. Spieler Erich Meißner Vor
wegen Verfehlung gegen die 88 12 und 381 Verb
Satzungen im Spiel Boruſſig Jun.-Osmünde

un. Dazu werden geladen: Schiedsrichter Haaſe
98) und Jugendleiter beider Vereine,

Dr. Laue.

12 000 Peſetas ſtellte das Spaniſche Olympiſche
Komitee ſeinem Ruderverband zur Vorbereitung
für Amſterdam zur Verfügung.

un., am 3. 4. 27. Dazu werden ge
laden: Vereinsvertreter und Spielführer beider

Ein Tenniskampf Ungarn-- Griechenland fand
in Athen ſtatt. Die durch v. Kehrlin
Petery Varady vertretenen Ungarn
4 1 Wettſpielen.

Voung Stribbling, einer der zukunftsreichſten
amerikaniſchen Schwergewichtsboxer, wurde in
Neuyork vor 20 000 Zuſchauern von Tommy

und Frau
egten wit

Loughran in zehn Runden nach Punkten gen
ſchlagen.

Ein TennisDreiſtädtekampf findet Sonnabend
und Sonntag in Frankfurt a. M. zwiſchen denTennismannſchaften von Bremen, Frankfurt und

Köln ſtatt. Oskar Kreuzer, Norney, Statz, Lühr
mann u. a. wirken dabei mit.

Der Univerſität Freiburg iſt auf dem Terrain
der Paſſionsſpiele in Dreiamtal Gelände zum Bau einer Sportplatzanlage zur Verfügung geſtellt worden. Die ad reden iſt
vom badiſchen Fiskus für die Hergabe des Ter
rains in anderer Weiſe er worden. Der
Errichtung einer Univerſitäts-Sportanlage ſtehen
nunmehr keine Schwierigkeiten im Wege.

Gegen Tilden und Hunter, die vom 13. bis
45. Mai in Brüſſel weilen, ſchickt der belgiſche
Tennisverband Waſher und van den Bemden in
den Einzelſpielen, Waſher-Botsford im Doppel-
ſpiel in den Kampf.

letzten, gefährlichen Sprung auf die Plattform
der Maſchine zu wagen.

Er richtete ſich auf und ſprang hinunter.
Die zwei Maſchiniſten fuhren hetum und

ſtarrten ihn entſetzt an. Der eine hob die Hände
blitzſchnell empor, und in ſeinen Augen lag ein
ſo rührender Ausdruck von Schrecken, daß Frank
Weller laut auflachte.

„Keine Angſt,“ ſchrie er ihnen zu, „ich bin
kein Räuber. Jch bin von der Polizeiabteilung
und mußte dieſen Weg nehmen, um zu euch zu
gelangen. Jch werde jetzt abſpringen, ver-
langſamt einen Augenblick die Fahrt.“

Der erſte Maſchiniſt grinſte und nickte mit dem
Kopfe.

„Herr, Sie werden ſich Hals und Beine
brechen, wir fahren mit 100 Kilometer Geſchwin
digkeit, wenn wir abſtoppen, können wir es in
den nächſten Minuten auf 50 herunterbringen.
Und das wird Jhnen zur Jenſeitsfahrt wohl
genügen

Frank Weller klopfte ihm auf die Schulter und
ſchrie ihn an:

„Jch werde es Jhnen ſagen, wann. Dann
ziehen Sie die Bremſen und in dieſem kleinen
Augenblick werde ich abſpringen. Achtgeben.“

Er war auf die kleine Stufe hinuntergeſtiegen
und hielt ſich an einer Eiſenſtange feſt. Sein Auge
ſuchte einen Platz, wo er gut abſpringen konnte,
ohne Schaden zu nehmen. Sie fuhren jetzt etwas
langſameren Tempos durch Weideland, und in
einer kleinen Entfernung bemerkte Weller eine
Hütte. Jm Umkreiſe herum, bis zu den Schienen
heran, aber tief unten liegend, ſtanden hohe
Grastriften.

Der Detektiv kletterte ganz hinunter und ſchrie
hinauf: „Achtung jetzt!“

Ein Ziſchen drang an ſein Ohr, er ſpürte,
wie ein gewaltiges Zucken durch den Leib der
Maſchine ging und wie ſie ſich ſchüttelte. Sie

prallte vor dieſen Krallen, die ſie aufhielten,
zurück.

Jn dieſem Augenblick ſprang er ab. Er ſah
noch, wie der erſte Maſchiniſt grinſte und mit
der Hand winkte, dann kollerte er auf den Damm
herunter und landete wohlbehalten im hohen
Graſe.

Einige Meilen von der Grasmulde entfernt
ſtand die Hütte, die Frank Weller geſehen hatte.
Er ſtrebte ihr nun zu und erreichte ſie bald. Jm
Hauſe war außer einem alten Weiblein und
einem kleinen Kinde niemand anweſend. Frank
machte der alten Frau verſtändlich, daß er ein
Pferd brauche. Er zählte ihr einige Banknoten
auf den Tiſch, die als Sicherſtellung dienen
ſollen. Das Kind lief hinaus und kam nach
einer Weile mit einem ſonnenverbrannten, gut-
mütig dreinſchauenden Manne zurück, der Frank
nach ſeinem Begehr fragte.

Sie müſſen mir ein Pferd zur Verfügung
ſtellen, ich bin von der Polizeiabteilung, ich biete
Jhnen eine Sicherſtellung und werde das Pferd
nach meiner Ankunft in Warſchau ſofort wieder
zurückſchicken.

Der Ruſſe brummte einige unverſtändliche
Worte und ſchielte nach dem Gelde hin. Dann
ſagte er zu und ging auf den Hof hinaus.

Frank benutzte die kurze Zeit, um ſich etwas von
dem Staube zu reinigen. Dann eilte er hinaus,
und wenige Minuten ſpäter ſprengte er in der
Richtung Warſchau davon.

Nach zwei Stunden war er dort. Er begab ſich
zu einem Vertrauensmann ſeiner Geſellſchaft, der
in Warſchau ſtationiert worden war, als Frank
vor Jahren dort ſeinen Poſten verließ, und über
gab ihm das Pferd, mit der Weiſung, es ſofort
wieder zurückzuſchicken.

Dann eilte er in ſein Hotel und begann ſich
umzukleiden Er prüfte ſorgfältig ſein Aeußeres

und nickte zufrieden. Ein alter Herr trat aus dem
Hotel und ging langſamen Schrittes davon.

Es war Frank Weller.
Bald ſtand er vor dem geheimnisvollen, hohen

Hauſe, das faſt allein am Ende der Gaſſe lag.
Er ſah einen Augenblick hinauf und ſchritt dann
etwas ſchleppenden Schrittes die Treppe empor.

Das Haus erſchien wie ausgeſtorben, kein
Laut drang an ſein Ohr. Er muſterte im erſten
Stockwerk die Türen und ſah, daß ſie verſperrt

waren. eLangſam und bedächtig ſtieg er die Treppe
zum zweiten Stockwerk empor, ſtand dann vor
einer verſchloſſenen Tür, an der kein Schloß hing
und klopfte kurz entſchloſſen an.

Nichts regte ſich. Man mußte ihn nicht ge-
hört haben. Er klopfte wieder, lauter, und horchte.
Plötzlich vernahm er Schritte, die ſich der Tür
näherten. Er griff ſich nach der Brille und ſah
auf die Tür.

Ein Schlüſſel wurde drinnen herumgedreht
und ein Menſch erſchien im Rahmen der Tür.

Faſt wäre Frank zurückgeprallt. Vor ihm ſtand
die Frau, die er vor einigen Stunden am Bahn-
ſteig geſehen und die mit ihm geſprochen hatte.

Er verriet ſich jedoch mit keiner Bewegung und
griff ruhig nach dem Hute.

Sie nickte flüchtig mit dem Kopfe und ſagte
mit lauter, klingender Stimme:

„Was wünſchen Sie hier, mein Herr?“
Sie forſchte in ſeinem Geſicht. Er ſah ſie einen

Augenblick lang an und griff dann in die Taſche.
Holte eine Karte hervor und ſagte mit verſtellter
Stimme:

„Jch komme im Auftrage der Brandſchaden-
verſicherung, ob Sie vielleicht Jntereſſe daran
hätten, Jhr Haus verſichern zu laſſen.“

Dieſes Haus gehört nicht uns, wir haben nur
dieſe Wohnung hier gemietet. Der Beſitzer iſt
nicht hier, wenden Sie ſich an ſeine Adreſſe.“

Jhre Stirn hatte ſich gerötet und verriet den

Unwillen, der ſich ihr aufdrängte. Mit einer
geſchloſſenen Handbewegung warf ſie die Tür in
Schloß.

Einen kurzen Augenblick lang ſtand Fran
Weller noch auf der Schwelle. Dann ging er
langſamen, gemeſſenen Schrittes wieder di
Treppe hinunter.

Es war ein fremdes Haus. Sonderbar. Die
fremde, unbekannte Frau, die ihn warnte, wohnte
auch hier, wo Fedja Sarin hineinging, der wahr
ſcheinlich mit ihr im Zuſammenhang ſtehen mußte.
Er hatte geſehen, daß ſie ſehr ſchön war, da ſie
diesmal ohne Schleier ihm gegenübergeſtanden
hatte.

Frank Weller brachte ſie in Zuſammenhang
mit Fedja Sarin und dachte nach, ob dieſer viel
leicht ihr Bruder ſein könne, kam aber zu keinem
Reſultat dabei.

Vielleicht handelte es ſich um eine größere An
zahl von Menſchen, die im Spiele waren?

Plötzlich ſchoß ihm ein Gedanke durch den
Kopf: Wer war Saſchas Frau geweſen? Er er
innerte ſich der Geſchichte, die man ihm über dieſes
Weib erzählt hatte, Saſcha hatte ſie gefunden, als
ſie ſich das Leben nehmen wollte. Sie war nach

gekommen. Wo trieb ſie ſich herum? Wer war
ſie überhaupt 7

Vielleicht hatte man ein Bild von ihr au,
Peterhof. Oder man konnte ſie genau beſchreiben.

Dieſe Unbekannte, vielleicht ſpielte ſie die
Rolle von Saſchas Frau

(Fortſetzung folat.)
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Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags

r h h

tigt

Offene Stellen
i Farben
Leiſtungsfähige rheiniſche
Qualitäten für alle Zwecke
eingeführten Fachmann als
Gefl. Angebote mit allen nötigen Angaben unter

Expedition dieſer Zeitung.

c dieerſtellt, ſucht bei
Vertreter gegen

Trockenfarben feinſter
Handel und Jnduſtrie

ohe Proviſion.
23168 an die

Fachlehrer
welcher Berechtigun
für alle Klaſſen
geſucht. Zeugnisabſchr.

ur Ausbildung
eſitzt, für ſofort

nebſt Ge
haltsanſprüchen unter F 81678 anſaßeAla, Halle, Gr. Ulrich 63.

Schuhmacher
ca. 25 re alt,da n nigſtraße 45.

n

u

Exiſtenz

heit leiſten können.

geliefert.

wird geboten ordentl.,
ſtrebſ.

ſich f. d. Verkauf v. Margarine, Käſe u
Honig an Private eignen, trockn. Keller
beſitzen und in irgend einer

wird geg. wöchentl. Abrechn. in Kommiſſion
Otto Gerſpacher, Hamburg 19.

Leuten, welche

orm Sicher
oh. Verdienſt, Ware

Büfettier
(Ehepaar), Mann muß Kellner ſein, f. mein
Rennbahn- Reſtaurant ſofort geſucht. Kaution
erforderlich. Offerten an

P. Winkler, Saalſchloßbrauerei.

Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen unter günſtigen
Bedingungen, evtl. mit freier Station im
Hauſe, per ſofort geſucht.
Manufaktur- und Modewarenhaus Lützen.

Wollen Sie zum

il 7Film?
Fordern Sie
Proſpekt.

Filmverl. Hennig,
Berlin-Grunewald

W. 83.

grat.

Jüngeren
Schneidergehilf.

ſucht ſofort
Wiäeilter“Drubig,

Herren und Damen-
Moden,

Falkenberg,
Walter Rathenau-

ſtraße 10, I.

Jungen tüchtigen
Schneidergeſell.

ſucht ſofort
Hugo Krauſe,
Böſenburg,

Poſt Schwittersdorf.

Jüngerer, tüchtiger
Friſeurgehilfe

für ſofort geſucht.
Fritz Schmidt,
Friſeurgeſchäft,

Querfurt.

Tüchtigen, ſelbſtändig
arbeitenden

Vauſchloſſer
ſtellt ein. Offerten
unter N 6122 an die
Exp. dſr. Ztg.

zuittung für

Kleinen Anzeige

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dies Schetnes

and unter Betfügung der Adonnements
den laufenden

erfolgt die Koſtenloſe

weitere Wort

Tüchtige
Klempner

die ſchon an Bade-

Zuverläſſ. jüngerer
Wirtſchafts

gehilfe

zu Pferden geſucht.
Familienanſchl. zu
geſichert.

Otto Hartmann,
Gutsbeſitzer, Zedlitz

(Poſt Weida).

Lediger
Geſchirrführer

für Landwirtſchaft ſo
fort ger

Kerkamm,
Frößnitz b. Wallwitz

Ledigen
Geſchirrführer

ſucht Bernh. Hoff-
mann, Reideburg bei
Halle.

Verheirateten, ält.
Geſchirrführer

deſſen Frau mitarb.,
ſucht ſofort
Britting, Zickeritz bei

Friedeburg a. S.

Lediger, zuverläſſ.
Geſchirrführer

für Landwirtſchaft
geſucht. Merſeburg,
Lindenſtraße 2.

Ledigen
Geſchirrführer

nicht u. 17 Jahr. und
1 Dienſtmädchen

ofen gearbeitet haben, ſuch
von Spezialfabrik in
der Nähe Halles, ſof.
eſucht. Offert. mit
ohnanſprüchen unter

F 23173 an die Exp.
dſr. Ztg. erbeten.

Tüchtigen, ftrebſ.
Gtellmacher-

gehilfen
ſucht.

Ferd. Tröllſch,
Stellmachermeiſter,

Freyburg a. U

Unverh., anſt. fleiß.
Freiſchweizer

19--23 J., mit gut.
Zeugniſſen ſucht

Stadigut Röthof,
Schmalkalden i. Thr.

Für intenſ. 70-Mor-
gen-Landwirtſch. w.
Wirtſchafts

gehilfe
bei Familienanſchl.
u. 30—-40 M. Monats
gehalt geſucht. Alle
vorkommende Arbeit
muß mit verrichtet
werden. Offert. erb.
u. A 14016 an die
Exp. d. Ztg.

Monat
An einerdis zu 10 Worten.

8 Pfg.
iffern gelten als Worte feitgedruckte
eberſchriftswerte koſten 6 S Der

evtl. Mehrbetrag wird der Einfachheit
halber dem Jnjſerat betgelegt.

Woetiant der Anzeige

geſchäſtlichen

BVnhäuſern

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährtunhalt von Bermittlern

und gewerbsmäßtigen Käuſern oder

auf Anzeigen

ucht
Edmund Götze,
Knapendorf 17,
bei Merſeburg.

Zuarbeiterin
für Damenſchneiderei
mit Zeugniſſen geſ.

Simon, Halle,
Wielandſtr p.

Junges Mädchen als
lernende

Verkäuferin
für Lebensmittelgeſch.
git Witthöft, Halle,

erſeburger Str. 46.

Suche z baldigem
Antritt ein

Mädchen
in die Landwirtſchaft,
welches mit meiner
Tochter alle Arbeiten
mit verrichtet, bei
Fam.-Anſchl. Gehalt
nach Uebereink. Gut
Nr. 14, Oſſig b. Zeitz.

Suche für ſofort ein
ehrliches, anſtändiges

Mädchen
in die Landwirtſchaft.
Schweizer vorhanden.
G. Meißner, Guts-
pächter, Werben bei

Pegau.

Suche zum ſofortigen
Dienſtantritt ehrlich.,
fleißiges u. ordentl.

Mädchen
nicht über 16 Jahre
alt. Ang. m. Zeug-
nisabſchr. u. mögl.
mit Bild erbittet
Frau Bürgermeiſter
Nebert, Stößen bei

Naumburg a. S.

Suche zum 1. Juni
evtl. früher ein ſaub.,
ehrliches

Mädchen
das etw. Nähkenntn.
beſitztſitzt.
Frau Dr. Ratzlaff,
Harzgerode i. H.

Suche zum 15. Mai
ein 15fähr., fleißiges

chen

v. Lande. Meld. an
Frau Kantor Maaß,
Dornitz b. Domnitz

a. d. Saale.
Tüchtiges

Mädchen
das gut kochen kann
und etwas Hausarb.
verſieht, für I. 6. gef.

Frau Bergw.Dir.
Dr. Gillitzer,

Eisleben, Oberhütte.

Suche zum 1. Juni
ein ehrl., fleißiges

Mädchen
im Alter v. 16--17 J.
Frau Fleiſchermeiſter

Pauline Rixrath,
RNebra a. U.

Mädchen

(viell. Waiſe), etwa
16 J., ſolid, ſauber
u. ehrlich, für klein.
Haushalt geſ. (Kein
Feld.)

rau C. Markgraf,
loſter Walkenried

a. Südharz.

Suche für die Land
und Hauswirtſchaft
junges beſſeres

Mädchen
Otto Käſtner,

Lengefeld a. H.

Durchaus tüchtiges
Mädchen

oder Frau in Land
wirtſch. geſucht. Vier
Kühe zu melken. 35
Mark monatlich.

Erwin Schultz,
Querfurt, poſtlagernd

Mädchen v. 16 bis
18 Jahren für

Landwirtſchaft

per ſofort geſucht.
Friedrich Keck,

Dörſtewitz
bei Merſeburg.

Friedrich Gareis

gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Schmeerſtraße 17 18,
ſucht für Badehotels:
Kochmamſells, Küchen
mädchen, Waſchmädch.

Suche per 15. Mai
ein fleißiges

Hausmädchen

für Gaſtwirtſchaft.
Frau Erna Polle,
Corbetha-Bahnhof,

Gaſthof z. Eiſenbahn.

Wir ſuchen für ſof.
od. ſpät. ein ordent
liches u. beſcheidenes

Hausmädchen
im Alter von 17 bis
18 Jahren für einen
Haushalt von drei
erwachſ. Perſonen.
Frau Pfarrer Neu
maerker, Apolda, Th.

Gewandtes
Hausmädchen

mit etwas Kochkennt-
niſſen, zu bald., evtl.
ſofortig. Antritt geſ.
Angeb. u. Zeugnis-
abſchr. erb. an Frau
Marianne Pietſchker,
Eckartsberga, Thür.,

Adler-Apotheke.

Suche zum 1. Juni
ordentl., ſauberes

Hausmädchen

das ſchon in land-
wirtſchaftl. Haushalt
gedient hat. Ang. u.
P 23182 an die Exp.
d. Zig.

Suche zum ſofortig.
Antritt ein beſſeres

Hausmädchen

Barth, Maasdorf
b. Cöthen.

15. Mai ehrl., fleißig.
Dienſtmädchen

für Haus u. Feld-
arbeit. Nicht unter
14 Jahren. Off. erb.
an Frau Margarete

Kohlhardt, Trebih
Nr. 45 b. Könnern.

Suche zum 1. Juni
jüngeres
Stubenmädchen

(wird angelernt.)
Frau Dr. Eckert,

Rittergut Auerſtedt,
Kreis Eckartsberga.

Fleiß. Mädch. als
ötütze

bei Familienanſchluß
geſucht, welche einen
größ. Geſchäftshaush.
führen kann. Etwas
Koch- u. Nähkenntn.
erwünſcht.

Fritz Pfautſch,
Wansleben, Bez. Halle

Junges Mädchen als
landwirtſchaftliche

ötütze
welches melken kann,
17--18 Jahre alt, bei
Familienanſchluß ge
ſucht. Gehalt nach
Uebereinkunft. Dienſt
mädchen vorhanden.
Offert. u. N 6110 an
die Exp. dſr. Ztg.

Einfache
Gtütze

von 35--40 J., wird
zum 1. Juni geſucht.
Selb. muß i. Haus
halt u. Kochen perf.
ſein und auch etwas
Krankenpfl. m. über-
nehmen, da Hausfrau
leidend. Angeb. erb.
unter B 3026 an die
Exp. d. Ztg.

Suche ſof. od. zum

Tüchtige, zuverläſſ.,
acheeinf

btütze
zur Unterſtützung der
Hausfrau ſucht

W. Hevder,
Kleinliebringen bei

Stadtilm, Thür.

Aelteres Ehepaar
ſucht für 1. Juni
einf., perfekte Stütze
Virtſchaſtsfrl.

welch. ſchon i. guten
Häuſern gedient hat.
Hilfe f. grobe Arbeit.
vorhanden. Ang. m.
Zeugn. u. Bild erb.
Frau Emma Filß,

Apolda i. Thür.,
Sulzaer Str. 11.

Suche für meine
kleine Landwirtſchaft
ein älteres Fräulein
oder ältere Frau bis
50 J. als

Wirtſchafterin
zum baldigen Antritt.
A. Lindner, Landw.,

Liederſtädt
b. Vitzenburg a. U.

Eilofferte.
Einf., ſaubere Per-
ſönlichkeit (ohne An-
hang) zur Führung
eines kleinen Haush.
u. zur Pflege einer
leidenden Dame geſ.

Halle,
Wettiner Str. 36, I.

(3mal klingeln.)

i

tn

Suche
maßen ſelbſtändige

flügel hat.
Zeugnisabſchriften,
anſprüche erbeten.

122

un

zum 1. Juni d. J. eine einiger

Milchmamſell
die mit elektriſchem Molkereibetrieb völlig
vertraut und Erfahrung in Aufzucht von Ge-

Etwas Kochkenntniſſe erwünſcht.
Bild und

Rittmeiſter Nette, Beeſenſtedt.

Gehalts

Juni geſucht.
Uhr.
Höhere

mit guten Zeugniſſen für Penſionat zum 1.t e ſende nur von 710
Zeugniſſe mitbringen. Dr. Harangs
Lehranſtalt, Robert-FranzStraße 1 I.

mit Ia Zeugniſſen.
Frau Kramer, Halle,

Suche zum 1. Juni oder ſofort ein
anſtändiges Mädchen

Mittelwache 9—10.

geſucht. Vorzuſtellen
Delitzſcher Straße 19,

Anſtändiges, ehrliches

Mäoöchen
am liebſten vom Lande, ſofort oder 1. Juni

mit Zeugniſſen Halle,
„Stadt Landsberg“.

Ein älteres

vom Lande, welches

Mädchen
alle Axbeiten macht,

rt in D ſtellung geſucht.ſolo Vahnhofsrirſſchaft Schkeuditz.

Suche zum. 15. Mai

2Kochlehrlinge
Mädchen anſtändiger Eltern.9 Hotel Eberhardt, Stolberg a. H.

Junge Dame als

Stenotypiſtin
zur Aushilfe ſofort geſucht. Angebote unt.
2 23178 an die Expedition dieſer Feitung.

Aufwartune
im Süden für Mitt-
woch 2 Std. und für
Sonnabend 4 Std. ge
ſucht. Offert. unter
N 6123 an die Exp.
dſr. Ztg.

Aufwartung
für Freitags vormit-
tags geſucht.
Boy, Halle, Magde-
burger Straße 35, pt.

Junge
Haustochter

die etw. Handarbeir
verſt., in Geſchäfts
haus zum 15. Mai
oder ſpäter geſucht.
Ang. erb. u. B 3031
an die Exp. d. Ztg.

Suche zum ſofort.
Antritt eine

Kochlernende
nicht unt. 18 Jahr.,
bei Familienanſchluß.

Hotel Thür. Hof,
Ebeleben (Thür.).

15jährige

Aufwartung
zweimal wöchentlich
geſucht. Halle, Reil-
ſtraße 38, part. r.

Anſtänd., ſaubere
Aufwartung

ſucht Frau Trebeſius,
Halle, An der Uni-
verſität 15, III.

Evangel. Landwirt,

Jahre als Verwalter

n

Haustochter
Jg. Mädchen findet
gute Aufnahme bei
kinderloſ. Ehepaar a.
d. Lande bei engſtem
Fam.Anſchl., ſchlicht
um ſchlicht. Nehme
auch gern erholungs-
bedürftig. j. Mädel,
dann kl. Zuzahlung.
Werte Off. erb. u.
O 23181 an die Exp.
d. Ztg.

31 J. alt, mit 14jähr.
Praxis u. Winterſchulbild., war ſchon mehr.

auf mittl. u. größeren
Gütern im Rheinland, Heſſen, Oldenburg,
Pfalz uſw.
Zeugn. u. Refer., zu

tätig, ſucht, geſtützt auf gute
ſof. od. ſpät. Dauer

ſtellung auf mittlerem od. größer. Gute als
ſelbſtändiger Verwalter

wo ſof. od. ſpät. Verheiratung mögl. iſt.

gern mit Hand an.
auf Wunſch erfolgen.
kunft.

Bin mit ſämtl. Arbeiten, Maſchinen, Rüben-
bau, Rindvieh-, Pferde- und Schweinezucht
aufs beſte vertr. u. lege, wenn nötig, überall

Perſönl. Vorſtell. kann
Gehalt nach Ueberein

ift. Gegend gleich. Jn oder Ausland.
Gefällige Angebote ſind zu richten an

Verwalter Jakob Leitzig in Kelz
bei Vettweiß, Kreis Düren (Rheinl.).

National geſinnter,
evgl., ledig., jüngerer

Beamter
aus gut. Fam., 4 J.
Prax., 2 J. Hochſchule,
m. gut. Zeugn., ſucht
z. Erweiterung ſeiner
Kenntn. and. Stellg.
Zur Auskunft iſt jetz.
Prinzipal bereit. An
geb. erb. C. Williger.
Nieder-Guhren, Poſt
Kay, Kr. Züllichau.

Tüchtiger

Konditor
23 J., ſucht ſofort
Stellung, möglichſt
Dauerſtell. An flottes,
ſauberes, ſelbſtänd.
Arbeiten gewöhnt, in
d. Bäckerei auch firm,
mit ſämtl. Arbeiten
gut vertr. Werte Off.
an Walter Frieſicke,
Emsdorf bei Lands-
berg, Bez. Halle.

Junger
Schuhmacher-

geſelle

ſucht Stellung. Ang.
erbeten an O. Barth,
Gröbers, Kreisſtr. 10.

Suche für meinen
Geſellen, willig und
fleißig, ſofort

Stellung
Kann ihn jedem Kol-
legen empfehl. Off.
ſind zu richten an

Bäckermeiſter
Carl Füldner

Bebra bei Sond
hauſen, Thür,

Diener

ſucht zum 1. Juni
Stellung, 22 J. alt,
1,78 groß, ev., gute
Zeugn. vorhanden.
Ang. erb. an

Karl Reinſch,
Diener, Goſeck,
bei Weißenfels.

Verheirateter
Chauffeur

gelernter Schloſſer,
ſucht Stellung.
Otto Meyer, Aſchers
eben, Liebenwahn

lſeher Plan 16.

Chauffeur
ſämtl. Führerſcheine,
mehrjähr. Fahrpraxis,
ſucht Stellung. Offert.
unt. C 1440 an die
Exp. dſr. Ztg.

Aelterer
Elektromonteur

Niederſpannung,
Ortsnetzbau uſw.,
Stellung. Offert. unt.
N 6121 an die Exp.
dſr. Ztg.

Junger
Gtellmacher

geſelle

21 J. alt, mit allen
vorkommend. Arbeit.
vertraut, ſelbſt. zu
arbeiten gewöhnt, f.
Arbeit in ſein. Fach.
Gefl. Anfragen an

Ernſt Pollin,
Alterode, Oſtharz.

erfahren in Hoch u.

ſucht zum

Suche
Lehrſtelle

als Zeichner. Offert.
unter C 62827 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für meinen
t5jährigen Sohn für
ſofort oder ſpäter

Lehrſtelle

als Friſeur
Angeb. erbeten unter
A 14052 an die Exp
d. Zt.

Oberſchweizer
mit langj. Ia Zeugn.,
ſucht Stelle z. 1. Juli
od. früher, z. 60 bis
80 Stück Vieh. Ang.
an

Eduard Jatzi,
Köthen (Anhalt),

Wallſtraße 15.

Oberſchweizer
kernnatl., v. Jugend
an im Fach, erfahr.
i. Aufzucht u. Krank
heit, ſucht Stellung z.
1. Juli, im Beſitz g.
Zeugn., gute Leute z.
Hand. Angeb. an
Oberſchw. Plantikow

Lieben,
Poft Schmagorei,

Bez. Frankfurt-Oder.

Verh. 6chweizer
36 Jahre alt, ohne
Kinder, ſucht zum
1. Juli Stellung.
Zeugniſſe vorhanden.
Werte Angebote unt.
M 23179 an die Exp.
d. Ztg.

Junges, anſtändiges
Mädchen

18 Jahre alt, aus an
ſtändig. Familie, ſucht
Stellung als Haus
oder Kindermädchen
ſofort oder ſpäter.
Offert. unter N 6120
an die Exp. dſr. Ztg.

Jg., ſol., 18jähr.
Mädchen

ſucht Stellung
aushalt, Stadt od.
and, ununterbroch.

in Stellung geweſen.
Zuſchr. an
Frau Anna Becker,

Brachſtedt,
Haus 67.

Junges beſ.
Mädchen

18 Jahre, ſucht zur
Erlernung des Haus-
halts Stellung. Fam
Anſchl. u. Taſchengeld
erwünſcht. Ang. unt.
A H 335 poſtlagernd
Bad Tennſtedt, Thür

Aelteres, beſſeres
Mädchen

ſucht Stellung. Off.
an Willy Sobeck,

Leiha, W. a. S.

Funges Mädel
im Haushalt und
Kochen erfahren, ſucht
Stellung z. 15. Mai
od. 1. Juni in Halle.
Offert. erbeten an
Frl. Aenne Uchtdorf,
Holleben bei Halle.

Jung. Mädchen
19 Jahre alt, ſucht
Stellung in beſſerem
Haushalt, im Koch.
u. all. Hausarbeiten
erfahr., zum 15. Mai.

Eliſabeth Böhme,
zurzeit Meisdorf im

Harz,
Vor der Allee 23.

Fung. Mädchen
aus beſſerer Familie,
161 J. alt, welches
1 Jahr in Gutshaus-
halt tätig war, ſuchr
paſſ. Stellung. Off.
unter K 100 poſtlag.
Alsleben a. d. Saale.
Junges Mädchen
20 J. alt, im Kochen
und Hausarbeit. erf.,

15. Mai
oder 1. Juni Stellg.
Halle bevorz. Offrt.
mit Gehaltsangabe
an d. Agentur Grenz,
Zappendorf bei Halle
erbeten.

Junges Mädchen
J., muſikaliſch, im

Nähen geſchickt, kinder-
lieb, bis jetzt im elter
lichen Haushalt und
Geſchäft tätig, ſucht
paſſende Stellung evtl.
im Geſchäftshaushalt
bei Familienanſchluß.
Gefl. Offert. erbittet
Helene Penert, Eis-
leben, Mittelreihe 19.

im

25jähriges
Mädchen

ſucht für ſof. Stellg.
Jn allen Hausarbeit
bewandert und kann
perf. näh. Ang. an
Frl. Frieda Steckner,
zurz. Bad Salzungen,
Weinberg Nr. 746,
zu richten.

20jähr. Mädchen ſ.
Stellung in Privat
haushalt als

Hausmädchen
Gute Zeugn. vorh.

Elli Kellner,
Mittelſömmern bei

Bad Tennſtedt, Thür.

Beſſeres Mädchen
vom Lande, 18 J.
Nähen und Kochen
gelernt, mit guten
Zeugn., ſucht Stellg.
zum 15. Mai oder
1. Juni als

ötütze

Zu erfrag. b. Lampe,
Halle, Schillerſtr. 14 I.

Mädchen v. Lande.
I J., ſucht Stellg
einfache ötütze

Liska Schröder,
Gröben

bei Teuchern 39.

oder 1. Juni. Jm
Plätten bewandert.
Elſe Bernhard, Pitzſ

Mädchen
20 Jahre alt, ſucht e zum 15. Mai

o chen, Nähen u
eugnis vorhanden.
ndorf bei Oſterfeld

Sol., alleinſt. Dame,
gute Erſch., ſ
Vertrauensſtllg.

als Reiſebegl. (Kur
aufenthalt). Off. erb.
u. Qu 23183 an die
Exp. d. Ztg.

Für beſſeres,
ſolid. Mädchen

v. Lande, 20 J. alt,
gut. Fam., bisher in
ungek. St., m. etwas
Nähk. u. gut. Zeugn.,
w. in kl. kinderloſ.
Haush. od. bei älter.
Ehepaar frdl. Aufn.
als Haustochter oder
Stütze der Hausfrau
geſucht, wo ſelbiges
neb. der Hausfrau d.
bürgerl. Küche erl. u.
in guten Umgangsf.
ſich vervollkommu. k.,
Fam.Anſchl. u. Ge
halt erwünſcht. Werte

Frau Hedw. Berkner,
Schmölln Z. 52, Th.

Landwirtstochter

19 J., fleiß., ehrl.
ſucht Stellung zum
15. Mai in gutem
Haushalt, wo Gele-
genheit, das Kochen
zu lernen, b. Fam.
Anſchl. u. Taſcheng.

Frl. Lina Wagner,
Bösleben, Poſt Mar-

lishauſen, Thür.

Suche für meine
ſchulentlaſſene

Tochter

welche geſund, groß
und kräftig und von
Haus aus an Arbeit
gewöhnt iſt, Stellung
im Haushalt.

Ockert, Steuden,
Mansf. Seekreis.

Suche für meine
Tochter, 18 J., Lyz.
Bild., Stellung als

Haustochter
m. Familienanſchl. u.
etw. Taſchengeld; iſt
in allen Arbeiten be-
wandert. Ang. erb.
an

Paul Junge,
Färbereibeſitzer,

Elmshorn i. Holſtein.

Angebote erbeten an

Hausdame

Gebildete, arbeits,
freudige Dame, 52
alt, friſch u. geſund
evang. mit vorzügl.
Koch und Haushalt
kenntn., äußerſt ge-
wiſſenhaft. erfahren
in der Krankenpflege
Frohnatur, alleinſteh.
ſucht Stellung als
Hausdame in gutem
frauenloſen Haushalt
oder als Wirtſchafis-
dame zu alleinſteh.
älteren Herrn. Geſt.
Zuſchriften erbet. an
Otto Els, Roßlau,

Anhalt, Marktſtraße.

Bureaufräul. ſucht
Lehrſtelle

Mit Schreibmaſchine
ſchon bewandert. Off.
unt C 627/27 an die
Exp. d. Ztg. erb.

Zu v ermieken

2-3 einfache
leere Räume

in vornehmem Hauſe
von größ. Wohnung
mit ſeparat. Eingang
an kinderloſ. Ehepaar
abzugeben. Off. mit
Angabe des Standes
unt. H 23175 an die
Exp. d. Ztg.

Großes möbliertes

Zimmer
ſofort zu vermieten,
Halle, Neuwerk 19, I.

Freundlich
möbl. Zimmer

mit Balkon zum
Mai oder 1. Juni zu
vermieten. Beſichtig.
bis 6 Uhr abends.
Halle, Streiberſtr. 3 III

Einf. Zimmer
an alleinſtehende beſſ.
Frau bei Hilfeleiſtung
in der Wirtſchaft ab-
zugeben. Offert. unt.
N 6105 an die Exped.
d. Ztg.

Beſſ. Schlafſtelle
an Herrn zu vermiet

Halle, Leipziger
Straße 69 III.

Größere

Werbhkſtatt
mit Bureau und Lagerraum, Kraftanſchluß,
Toreinfahrt ſofort zu vermieten.

Halle, Trothaer Str. 20.

Mietgeſuche

Laden
evtl. mit Nebenraum,
in Verkehrsſtraße od.
Zentrum zu mieten
geſucht. Offert. unter
N 6119 an die Exp.
dſr. Ztg.

Suche

Laden
mit Wohnung. Zu
ſchriften erbeten unt.
N 6106 an die Exp.
d. Ztg.

Wohnung
gegen Abſtand ſofort
geſucht (Südviertel).
2 Zimmer und Küche.
Gefl. Off. u. E 23172
an die Exp. dſr. Ztg.

Tauſch
2 Zimmer u. Küche,
elektr. Licht, gegen
gleiche od. 1 Zimmer
mehr. Offerten unter
G 4649 an die Exp.
dſr. Ztg.

1--2 leere od. teilw.
möbl. Zimmer

von anſtänd. Ehepaar
ſofort geſucht. Off.
unt. N 6111 an die
Exp. d. Ztg.

Ehepaar ſucht
Hausmannsſtelle
in Halle. Offert. an
Schiele, Halle, So
phienſtr. 32, erbeten.

Tüchtige 6tütze

ſucht auf ſof. Stellg.,
evtl. zur Aushilfe,Ia Zeugn. vorhand.

E. Carell,
Niederſachswerfen,
Gaſthof Rößner.

Studierende
Lehrerin

ſucht bald ruhiges,
ſonniges
möbliertes Zimmer.

Angebote u. G 4650

Jg. Jngenieur ſ.
zum 1. 6. gut
möbl. Zimmer

mit Schreibtiſch und
Telephon. Ang. m.
Preis erb. u. L 5704
an die Exp. d. Zig.

Kinderloſes, ſolid.
Ehepaar (Handwerks
meiſter) ſ. z. 15. Mai
oder 1 Duni
2 leere Zimmer

und Küche
in Halle. Poſtlag. u.
R. G. 20, Clausthal
Zellerfeld.

unger Kaufmann
ſucht p. 1. Juni einſ.
möbl. Zimmer

Nähe Gr. Ulrichſtr.
Halle. Off. u. L 5702
an die Exp. d. Ztg.

7 Wochen alte, graue
Zwergſpitze

Rüde 18, Hündin 8,
zu verkaufen. Halle,
Bölbergaſſe 2, II. I.

Gutſitzende

Glucken
(Rhodeländer)

verkauft Halle a. S.,
Beeſener Str. 60, p. r.

Kaufe kleine
Kücken

ohne Glucke.
Sporreiter, Merſe
burg, Damaſchke-

ſtraße 24.

Junger bildh.
Pudel

raſſerein, i. g. Hände
zu verkaufen. Halle,

an die Exp. dſr. Ztg. Kl. Klausſtr. 4, Lad.
Anſtänd., ordentlich.

Mädchen

18 J., ſucht Dienstags
u. Freitags Aufwart.
Off unt. B Z 3789
an die Exp. d. Ztg.

Solide, ehrliche
Kindergärtnerin
vom Lande, ſucht
Stellung Ang. erb.
unt. B 3028 an die
Exp. d. Ztg.

verkauft

Hlllslüm mer

Rach in
gelaufenen 8

Cameronia

dem Ozean

der Cunardl

noch keine

cäufig die
ſicht aufne

e
d vorhan
gleidern ſin
ſie unter 9

elf Tage
die ameri

Der ame:
dem Waſhin

chamberlair
aufzuſchieben

ſche zeae Foln
ihre Transc
vorbereitet

keine
Leiter der
niſche Flug
abend fr
aufſteigen.
ſuchen, falls

die amerik

tönnten keit

nur der S
Der ſportli
aufgehalten

Der Sie
ſamere For
in ſämtlich
deutung er
hereits in
Gelehrſamk
Muſeum in
archiv den
zwar „The

wärtig du
nun, der S
ſchweren S
Kulturpro

wieviel

Jn Sch
angeſtellt
iſt zu dem

kinder el
not wen
die zur
tränke x
der mit de
Kinder vo
ſchlafen,

Kinder im
Schlaf not
9 bis 10
21 Jahrey
Schlaf. V
ucht ſind
zuführen.

Wie a
hat es do
ür kurze

Ha
Wie a

vochnacht

witterſtur

Beſonder-
gelitten.
ſtarke St

aNach

hwemm:



ſtelle

rmiet.
iger
III.

aufſteigen, um den Flug Neuyork--Paris zu ver

liertes

ieten,
19, I.

Neu vom n
die Atlantikflieger aufgefunden?
Rach in RNeuyork und Waſhington ein

gelaufenen Funkſprüchen ſoll der Cunarddampfer
Cameronia“ die franzöſiſchen Atlantikflieger auf

zem Ozean aufgeleſen haben. Die Leitung
der Cunardlinie hat jedoch von ihrem Dampfer
noch keine Mitteilung erhalten, ſo daß man vor
(äufig die Meldungen mit größter Vor-
ſicht aufnehmen muß.

Das Flugzeug iſt ſo gebaut, daß es ſchwimmen
ann. Lebensmittel und Geräte zum Fiſchfang
ind vorhanden. Auch mit Handwerkszeug und
gleidern ſind die beiden Flieger verſehen, ſo daß
je unter günſtigen Verhältniſſen ſich zehn bis
eif Tage über Waſſer halten können.
die amerikaniſchen Konkurrenten ſtarten!

Der amerikaniſche Botſchafter in Paris ſandte
dem Waſhingtoner Staatsdepartement ein Tele-
ramm, in dem er riet, den Flug der Amerikaner
chamberlain und Bertand nach Paris ſo lange
aufzuſchieben, bis man Nachricht von den franzö
ſchen Ozeanfliegern habe.

Die ColumbiaFluggeſellſchaft in Neuyork, die
hre Transatlantik Expedition ſchon ſeit langem
vorbereitet hat, erklärte jedoch, daß ſie darauf
keine Rückſicht zu nehmen gedenke. Der
Leiter der Geſellſchaft teilte mit, das amerika
niſche Flugzeug „Columbia“ werde Sonn
abend früh unter Chamberlains Führung

juchen, falls die Wetterbedingungen günſtig ſeien.

die amerikafeindlichen Kundgebungen in Paris

tönnten kein Hindernis ſein, denn ſie ſeien gewiß
nur der Stimmungsausdruck einer Minderheit.
Der ſportliche Wettkampf dürfe dadurch nicht
aufgehalten werden.

Zug der Feit.
Der Siegeszug des Jazz nimmt immer ſelt

ſamere Formen an. Nicht zufrieden damit, ſich
in ſämtlichen Erdteilen zu internationaler Be-
deutung erhoben zu haben, dringt dieſer Tanz
bereits in die heiligen Stätten der Kunſt und
Gelehrſamkeit. Erſt küzlich ſah ſich das Britiſche
Muſeum in London veranlaßt, ſeinem Manuſkript-
archiv den erſten Jazzſchlager einuverleiben, und
war „The Shepherds of the Hills“, der gegen
wärtig dige ganz England raſt. Da liegt er
nun, der Schlager, ſorgfältig zwiſchen weisheits-
chweren Schriften verſtaut, und bläht ſich als

Kulturprodukt“. g.
wieviel Schlaf braucht ein Schulkind?

In Schweden hat man eine Unterſuchung
angeſtellt über den Schlaf der Schulkinder und
iſt zu dem Reſultat gekommen, daß für Schul
kinder ein langer Schlaf durchaus
notwendig iſt, und daß diejenigen Kinder,
die zu wenig ſchlafen, um 25 Prozentkränker ſind als andere Kinder. Nach Anſicht
der mit' der Unterſuchung betrauten Aerzte müſſen
Kinder von 4 Jahren durchſchnittlich 12 Stunden
ſhlafen, Kinder von 7 Jahren 11 Stunden,
Kinder im Alter von 9 Jahren haben 10 Stunden
Schlaf notwendig, Kinder von 12 bis 14 Jahren
9 bis 10 Stunden und im Alter von 14 bis
21 Jahren bedarf der Körper 8 bis 9 Stunden
Schlaf. Blutleere und Blutarmut, ſowie Bleich-
uht ſind oftmals auf zu wenig Schlaf zurück
zufuhren.

Schneefall in Berlin
Wie aus der Reichshauptſtadt gedrahtet wird,

hat es dort am geſtrigen Vormittag um 11 Uhr
ür kurze Zeit geſchneit.

Hagelſturm in der Champagne.
Wie aus Paris verlautet, ging in der Mitt-vochnacht über der Champagne eſn ſchwerer Ge

witterſturm nieder. Das Unwetter wütete über
wei Stunden und war von ſchwerem Hagelſchlag
begleitet. Der Schaden iſt nicht abzuſchätzen.
Beſonders die Weinberge haben außerordentlich
gelitten. Der Eiſenbahnverkehr erlitt teilweiſe
ſtarke Störungen.

——DI
Neues Anſteigen des Miſſiſſippi.

Nach den letzten Meldungen aus dem Ueber
hwemmungsgebiet ſt e igt der Miſſiſſippi zwi-
en St. Louis und Cairo (Jllinois) erneut ſehr

ark.

Zahlreiche Morde.

Der Raubmörder Zigeuner Herzberg enölich ergriffen.
Acht Jahre lang ver folgt. Kreuz und quer durch Deutſchland.

Feuerkampf bei der Verhaftung.

Wegen vielfachen Raubmordes wurde aus
allen Teilen des Reiches ein jetzt 38 Jahre alter
Zigeuner Hermann Herzberg geſucht. Nach mehr
als acht Jahre langer Verfolgung iſt es jetzt end
lich der Landjägerabteilung Pillkallen gelungen,
den gefährlichen Menſchen nach einem ſchweren
Feuergefecht unſchädlich zu machen.

Seit Jahren wurden in allen Gegenden
Deutſchlands Mordtaten und Ueberfälle an Land
jägern, Förſtern und Zigeunern verübt, ohne
daß es jemals gelang, den Haupttäter zu er-
mitteln. Es war wiederholt ein verdächtiger
Mann vom Zigeunertyp geſehen worden und die
Perſonalbeſchreibung ſtimmte überein, die Zeugen
gaben aber jedesmal einen anderen Namen an.
Zu Ende des Jahres 1925 unternahm es die
Berliner Kriminalpolizei, die bei den ver-
ſchiedenen Strafbehörden angelegten Akten über
dieſe geheimnisvollen Morde zu ſammeln und
eine einheitliche Verfolgung in die Wege zu
leiten. Durch Nachforſchungen und Vernehmun-
gen bei durchziehenden Zigeunerſtämmen erfuhren
die Beamten von einem Manne, über den ſeine
Volksgenoſſen eine auffallende Zurückhaltung
zeigten. Man erfuhr nur ſeine Spitznamen
„Tommerly“ und „Beſſo“, d. h. „Dickerchen“,
womit zweifellos auf ſeinen Körperumfang an-
geſpielt werden ſollte. Endlich gelang es aber
doch, ſeine wahre Perſönlichkeit zu enthüllen. Es
handelte ſich um den am 9. Januar 1888 zu
Neuendorf im Kreiſe Karthaus geborenen
Zigeuner Hermann Herzberg, der ſich hauptſäch-
lich dem Pferdehandel widmete. Mit 22 Jahren
wurde Herzberg wegen Ermordung eines
Landjägers in der Nähe von Stettin
zu einer Zuchthausſtrafe von acht Jahren und
zwei Monaten verurteilt, die er in Sonnenburg
verbüßte. Dort wurde er am 20. Auguſt 1918
entlaſſen.

Mit dieſen ſicheren Anhaltspunkten ausge-
rüſtet, und an Hand eines aufgefundenen Bildes
des Verbrechers, ſetzten die Beamten ihre Nach-
forſchungen fort. So gewann man die Gewißheit,
daß „Tommerly“ und „Beſſo“ tatſächlich der ge-
ſuchte Herzberg waren. Nach dieſen Vorarbeiten
gelang es, aus den Andeutungen der ver-
nommenen Zigeuner und dem Aktenmaterial ſo
viel Beweiſe zuſammenzuſtellen, daß man den ge-
ſuchten Herzberg mit Sicherheit dreier
Morde überführen konnte. Er hat ein
Jahr nach ſeiner Entlaſſung aus der Strafan-
ſtalt in Gülzow in Pommern ſeinen Onkel,
den Zigeuner Heinrich Roſenbach, nach einem

vorangegangenen Streit kurzerhand erſchoſſen.
Jm Frühjahr 1920 tauchte Herzberg unter de
Namen Adler mit ſeinem Wagen in der Dork-
munder Gegend auf. Eine s Nachts wurde das
Gefährt auf der Chauſſee von zwei Polizeibe-
amten angehalten. Herzberg eröffnete ſofort das
Feuer auf die Beamten und traf den einen vier-
mal. Wie durch ein Wunder blieb der Mann
unverletzt. Sämtliche Kugeln hatten ſich in dem
dicken Stoff ſeines Umhanges verfangen und
ſeinen Körper gar nicht berührt. Aus dem da
vonjagenden Wagen fiel die Leiche einer
Frau heraus, in der man ſpäter die Mutter
Herzbergs erkannte. Auch auf ſie waren drei
Schüſſe abgegeben worden, die ſie in den Hals
getroffen hatten. Der Mörder entkam auch dies
mal. Wieder ein Jahr ſpäter am 8. Juni
1921 hielt ſich Herzberg unter dem Namen
„Liebhruhn“ in Saalmünde in Heſſen auf. Er
hatte die Abſicht, die Tochter eines Zigeuners
namens Roſenberg zu heiraten, fand aber Wider
ſtand bei dem Vater. Jm Zorn darüber und
wegen einer alten Familienblutrache erſchoß
er Roſenberg und flüchtete wieder. Seine
Braut ſchloß ſich ihm an.

Außer dieſen beſtimmt nachgewieſenen Morden
ſollen auf das Konto des Schwerverbrechers

noch drei weitere Bluttaten e
kommen, die noch der Aufklärung bedürfen. So
wird ihm der Mord an einem Förſter in
Pommern zur Laſt gelegt. Ferner ſoll er in
Neuwied einen Zigeuner im Streit erſtochen
und einen anderen im Hannoverſchen erſchoſſen
haben.

Durch ihre Begbachtungen hatten nun die
Landjäger in Pillkallen in Erfahrung gebracht,
daß Herzberg Unterſchlupf gefunden hatte bei
einem gewiſſen Dombrowſki, der in der Ortſchaft
Drangupönen ein einſam gelegenes Haus be-
wohnt. Die Beamten umſtellten das Gehöft und
ſuchten alle Räume ab, ohne den Zigeuner zu
finden. Plötzlich ſahen ſie einen Mann eilig über
die Wieſe laufen und ſich in einen Waſſergraben
werfen. Sie ſetzten ihm nach, wurden aber

ſofort mit Schnellfeuer
empfangen. Sie ſchoſſen nun auch und machten
ihn durch einen Schuß kampfunfähig. Der Ver-
haftete, in deſſen Beſitz zwei moderne Schnell
feuerpiſtolen gefunden wurden, war tatſächlich
der ſo lange geſuchte vielfache Mörder. Er wurde
in das Amtsgerichtsgefängnis Gumbinnen ein-
geliefert.
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Der tanzenöe Toö.

Zwei a n r Selbſtmorde erefg-neten ſich kürzlich in Aſch, einer re
Grenzſtadt, Dort unternahm ein 25jähriges Mäd
chen in ſcheinbar beſter Laune vor den
Augen ihrer Angehörigen einen Todesſprung aus
dem Fenſter. Seit dieſem Tage ſchwärmte die im
Nachbarhauſe wohnende 15 jährige Elſe Günther
für dieſe „mutige Tat“ der Freundin und faßte
den Entſchluß, ebenfalls einen ſolchen Heldentod
zu ſterben.

Sie forderte auch eine andere Freundin auf,
mit ihr zu ſterben und erhielt eine Zuſage. Auf
einen Zettel ſchrieben die Mädchen lächerliche
Gründe ihres Selbſtmordes, an dem der Vater
und der Geliebte i ſein ſollten. Dann ſuchten
ſie einen Teich. ls eine dritte Freundin dazu-
kam, wollte dieſe die Lebensmüden umſtimmen.
Elſe Günther aber blieb feſt. Die Mädchen
tanzten dann auf der Wieſe vor dem Teiche
einen luſtigen Reigen und ſangen dazu. Da warf
die Günther den Mantel ab und ſtürzte ſich in
die tiefen Fluten. Die Leiche wurde erſt am
nächſten Morgen gefunden.

Foxterrier und Giftſchlange im Kampf.
Aus Transvaal (Südafrika) wird be-

richtet: Eine Farmerfrau, die nach Hauſe zurück-
kehrte, wurde von dem wütenden Gebell hres
Terriers empfangen, der zugleich vor ihr herlief,
um ſie in den hinter dem Wohngebäude T nen
Hof zu ziehen. Sie folgte ihm und ſah dort zu
ihrem Entſetzen ihren kleinen Sohn, der auf der

8 h h Je e S e e c t

Erde ſaß und wie gebannt auf eine gefährliche
Mamba-Schlange ſtarrte. urch das Bellen
des Terriers wurde die Mamba von dem Kinde
abgelenkt und wandte ſich gegen den Hund. Die
Frau riß das Kind in ihre Arme und floh ins

aus. enige Augenblicke ſpäter, als das
ellen aufgehört hatte, eilte ſie in den Hof zurück

und ſah den Terrier ſchwanken und dann zu
Boden fallen. Sie ſchleuderte einen ſchweren
Stein gegen die Schlange und hatte das Glück,
ſie zu treffen; darauf holte ſie einen Revolver
und tötete die Schlange, die ſich noch bewegte,
mit einigen Schüſſen. Doch für den treuen Hund
war es zu ſpät; er lebte nur noch wenige Minuten.

Der Erfinder der Fern-Jöentifizierung
geſtorben.

Der frühere Kopenhagener Polizeidirektor
Haakon Jörgenſen verſtarb im Alter von
47 Jahren. Er iſt der Erfinder der Fern-
Jdentifizierung, die die meiſten Länder o.
Dänemark übernahmen. Am wichtigſten in ſeiner
Erfindung iſt das Regiſter über internatto-
nale Verbre r, das von M openhag rus eer-
ſandt und an Hand deſſen ein vorbeſtrafter inter-
natienal Verbrecher ſofort identifi-
ziert werden kann, während früher ange Be-
ſchreibungen und Photographien an die Polizei
der verſchiedenen Länder geſandt werden ußten.
Jn Dänemark hat der Verſtorbene außerdem
eine Reihe von Reformen eingeführt.

e er

Zwei Jahre im Viehſtall gefangen

Einem beſtialiſchen Verbrechen kam nach einer
Meldung aus Rom die Polizei von Fiume auf
die Spur. Vor zwei Jahren war in Nach
bardorfe der halbblöde h eines Ehepaares
verſchwunden Wie ſich ſetzt herausſtellte, hatten
die eigenen Eltern ihn zuſammen mit dem Vieh
in einen Stall gefſperrt, um ſich ſeiner
zu entledigen. Der faſt zum Tier gewordene un
lü funge Mann mußte ſofort in ein3 renhaus geſchafft werden. Die entmenſchten

ltern wurden verhaftet.
Auf hoher See geſunken.

Nach einer Meldung aus Hongkong kollidiertein der Dunkelheit die Dampfer eung-Kong
und „Moonſhine“. Die n ong“, die 130

ord hatte, fank. 70
erſonen ertranken, darunter der erſte Offizier

Martin und der erſte Jngenieur.

Wie Kolberg meldet, iſt das mit Weizen von
Hamburg nach Rügenwalde beſtimmte Segelſchiff
„Werra“ mit der geſamten Beſatzung unter
gegangen. Kolberger Fiſcher haben auf der
Oderhank die Leiche des Kapitäns der „Werra“,
Nagel, geborgen

Ein Amokläufer.
n der Nähe von (Malaiſche Halbinſel)net in Faß m tötete durch S

ünf Perſonen. Hierauf ſtellte er an der Land
traße auf und begann auf vorüberfahrende Auto
mobile zu feuern. Drei Chauffeure wurden a

chließtötet und viele Ja äſte verwundet.
lich entkam der Amokläufer in die Dſchungeln.
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Brennendöe Kohlengruben.

Auf den de Wendelſchen Kohlengruben in
Klein-Roſſeln, der Grenze des Saar-
gebiets, ſind größere Flözbrände ausgebrochen,
300 Bergarbeiter verweigerten die Nachteinfahrt,
Drei Bergleute ſind bisher an Gasvergif-
tung geſtorben,

Anklageerhebung im Moröfall Roſen.
Jm Fall ehe ſtnd geſtern die Akten vom

Breslauer Unterſuchungsrichter der Staatsanwalt-
ſchaft zugeleitet worden. Nach Anſicht des Unter
luchungsrichters reichen die ermittelten Beweis-

e Paſſagiere an

zur h ung en dienterſuchungsgefangenen Neumann, Strauß und
Jahn aus.

Maſſenerkrankungen durch Pferdefleiſch.

Nach einer Meldung aus Berlin ſind in Ruhla
50 Perſonen an lalha, iftung erkrankt Sämt-liche Kranken befinden ſich in ärztlicher Behand-

r z ir Polizei hat eine Unterſuchung ein
geleitet.

L

Schneefall im Rieſengebirge.
Beſonders energiſch treten die Eisheili-

gen im n e n auf. So ſchneitees am Mittwo üh im Hochgebirge bei 5 Grad
Kälte. Jm Tal ſind 1 bis 2 Grad Wärme Es
ſetzte hier ebenfalls leichter Schnee ine

Von ſeinen Söhnen erſchlagen. Geſtern abend
ſtellten ſich in Köln zwei junge Leute der
Polizei mit der Bezichtigung, ihren jähzornigen
Vater im Streit erſchlagen zu haben. Die Polizei
nahm die beiden Söhne vorläufig in Haft. Der
Vater liegt in lebensgefährlichem Zuſtande im
Krankenhaus.

Schwere Meſſerſtecherei bei einer Kindtaufe.
Bei einer Kindtaufe in Buer-Erle in Weſtfalen
entſtand unter den Gäſten ein Streit darüber,
wem das Kind ähnlich fehe. Es entwickelte ſich
eine Meſſerſtecherei, bei der ſechs Teilnehmer zum
Teil ſchwer verletzt wurden.

Vierzehn Tote bei einem Fels in Tiflis.Wie i eteen, ſind der u Sekte in
der Stadt zwei Häuſer zerſtört worden. Bisher
ren vierzehn Tote aus den Trümmern ge
orgen.

Raut-Bleiehkrem
ch T„Kloro“ ſowie Klorofeife plei ha Geſicht und Hände
in kurzer rein irkſam erprobte un
ſchädliche Mittel gegen unſchöne Hautfarbe, Somm
ſproſſen, Leberflecke, gelbe Flecke. Mit genauer Anweiſung in allen ChlorodoniVertaufsſtellen zu haben.

[Beachten Sie bitte die Kochanweiſung,
die jedem Würfel von MAGGIS Suppen aufgedruckt iſt. Sie iſt zwar ſehr einfach,
aber natürlich nicht für jede der vielen Sorten die gleiche. Verfahren Sie nicht nach
Gutdünken. Nach Vorſchrift gekocht, ſchmecken MAGGISs Suppen delikat.

Be d van v de 555e Bearee

FOrISeTzum)q der Kleinen Amzeiqen
Sellengeſuche

bei vollem Familienanſchluß.

wandert. Falls Kinder daHochbau
Techniker (M)

23 J., ſucht
Stellung für Bureau
und Bauſtelle. Abſol-
vent der Staatl. Bar
ſchule Koburg. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Gefl. Zuſchr., erb. unt.
C 629/27 an die Exp. bei 10 000 Mark Anzahlun

Gebild., junges Mädchen, 20 Jahre alt,
ſucht ab 15. Mai oder 1. Juni Stellung als
Stütze oder Haustochter

Jm Kochen Gemüſegarten, Stallung, Stunde von der
und allen vorkommenden We Wkeeig be

ind, bereit, den
Muſikunterricht zu leiten. Waſchfrau ſowie
Taſchengeld erw. Angeb. ſind zu richten an

ſofort Elly Ecke, Stadtlengsfeld (Rhön), Schulſtraße.

Grundſtücks markt

Grundſtück
zu kaufen ge-

ſchönes Landhaus
faſt neu, mit 2 Wohnungen, groß. Obſt- und

Bahn, paſſend für Gärtner oder Beamten,
zu verkaufen.

Alkersleben Nr. 11 bei Arnſtadt, Thür.

Ich beabſichtige, mein in Sondershauſen
in beſter Geſchäftslage geleg., gutgehendes

Kolon a' warengeſchäft
mit Weinhandlung

große Niederlage, ſchöne Wohnung zu
verkaufen evtl. zu verpachten. Neflektierende
wollen ſich mit mir in Verbindung ſetzen.

mit groß. e
Wohnhaus u verkaufen

d. Ztg. ſucht. Wohnung wird nicht verlangt.Off. m. Preis und Angabe der
l miete unter R 6124 en die Exp. d. Ztg.

Karl Demuth, Sondershauſfen, Thür.
Poſtſtraße 6, 1 Tr.

verkauf. d. z. verm.
Auskunf!' erteilt

Geſchäftshaus ſucht ſofort
Tiermarkt
Ein zweijähr.

Fohlen
verkauft Emil Teutſch,
ObhauſenPotri.

Zinſen.
13989
d. Ztg.

A. Booſe,
Freimarkt 39, I.

Kaufe kleine
Kücken

Sicherheitshypoth. b.
1. Jan., bei 10 Proz.

Off. unt. A ſucht.
an die Exped.

Suche Hypothek von2500 RM. 8-10000 Mark
auf mündelſ. Hypo

räumen, Toreinfahrt] ohne Glucke. ihek gegen gute Zinſ.uſw. fteie Wohnung Fi(hytenbrennholz Sporreiter, Merſe ger nut v. Selbſtg., ſofort n
vorh., in Dölau zu vurg, Damaſchte- Sermittler ausgeſchl., Off. unt. L 5696 anverkaufen. 6--15 em Durchm., iraß c auf mein Grundſtück die Exp. d. 3Näh. d. Maurermſtr. arten ing S. h t N 23180 an xp. d. Ztg.

Röthling, Lettin. preiswert s Kap ſtalſen ie Exp. d. Zts. 9 e ichtTel. 21046, Amt Halle. Fritz Mingramm, nterdkche
t H 2Stolberg (Harz) Geſchäftsreiſender 2000 RM. Wir ſuchen noch

(vom Selbſtgeb.) zur Teilnehmer ana. d. Hanptſtr. Hett- 170 Mark Vervolſtadis m. ätt ollſtändigung dese Wehen Darlehn, auch als Geſchäfts von Hund Feutſchem
erksmeiſter gegenGrundudeſcher Neiſterkurſus

Angeb. unter in Merſeburg. An
K 23177 an die Exp. meldung. unt. F G 91
d. Ztg. an die Exp. d. Zig.
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Merseburg, den 12. Mai 1927.

Für die mir beim Hinscheiden meines lieben
Mannes erwiesene herzliche Teilnahme spreche ich
hierdurch meinen tiefgefühlten Dank aus.

Frau Frieda Biedermann
geb. Steckner.

Sittenfilm

Aus anderen Zeitungen.
Bekanntmachung.

Die Nagel-, Träger- und Kleineiſenzeuglieferung
zum Gruppenwohnhaus-Neubau ſoll vergeben
werden. Verdingungsunterlagen können vom Stadt-
bauamt bezogen werden. Angebote mit kenn-
zeichnender Aufſchrift ſind bis zum Dienstag, den
17. Mai 1927, mittags 12 Uhr einzureichen. lim
dieſe Zeit findet im Stadtbauamt im Beiſein etwa
erſchienener Bewerber die Oeffnung der Angebole
ſtatt. Später eingehende Angebote können keine
Berückſichtigung finden.

Schkeuditz, den 9. Mai 1927. Der Magiſtrat.
I TD

Sportanzüge von 29 Mk. an
Gabardineanzüge 48
Gabardinemäntel 45

(Erleichterte Zahlungsbedingungen)

Olgrube Nr.
(am Ratskeller)

vervielfältigt in ſaub. Ausführung
H. Althammer, Halle a. S. W

Für jeden Sport

SportEhrenpreiſe
Pokale, Becher, Plaketten
Medaillen Sportfiguren
Bannerſtänder, verſtlberte Wandbilder

in größter Auswahl im

Sporthaus Käther
Ecke Kleine Ritterſtr. 1
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Albert Trebst
Gartenbaubetrieb

Nordstraße 12
und

Blumenhaus am Gotthardtsteich
Fern ruft 10

hält sich mit seiner reichen Auswahl an

blühenden Pflanzen
für Balkone u. für Fensterkästen
für Gruppen u. für Beete
und für alle anderen Zwecke der Garten-
verschönerung in best. Ware sehr empfohlen

III

Teichers Möbelhaus
Halle a. S., Gr. Steinstr. 82 (Kein l aden)

offeriert ganze Ausstatt ungen,
wie Einzelmöbel preiswert

Beamte erhalten Zahlungserleichterung
zu Kassapreisen.

Land Villabisher von Arzt bewohnt, bezugsfrei, part.
u. 2 Etg., 8 Z., Waſſ.Ltag., W.C., Elektr.,
gr. Reb. Geb. m. 4 Z.-Whg., gr. Stalla.,
Obſt- u. Gem.-Gart., 3 Worg. aroß,
dazu 4 Morgen Feld, ſof. a. ſol. Käufer
abzugeben.

Alb. Kabisch., Gera.

TEPPICHE
Brücken, Läufer, Diwan-, Tiſch undSteppdecken, gute deutſche Qualitälsware,

ohne jede Anzahlung!
Anſchaffung möglich für jedermann,
zahlbar in 9 WMonatsraten!

Diskrete Abwickelung! Erbitten
Vertreterbeſuch. Gefl. Anfrag. unt.
an die Expedition dieſ. Blattes.

Sie unverbindl.
„Vorteilhaft 33

Auswärt. Theater.
Neues Theater in Leipzig.

Freitag, 7 Uhr:
„Carmen.“

Altes Theater in Leipzig.
Freitag, 8 Uhr:
„Moral.“

Operettenhaus in Leipzig.
Geſchloſſen.

chauſpielhaus in Leipzig.
Freitag, 8 Uhr:
„Salon Léonie.“

Stadttheater in Halle.
Freitag, 8 Uhr:

Der Reviſor.“
Walhalla in Halle.

Freitag, 8 Uhr:
„Der fidele Bauer.“

Lichtſpiele in Halle:
Ma, Leipziger Straße.

„Hoch klingt das Lied
vom braven Mann
und „Die Geſpenſter
farm“.

Ufa, Alte Promenade.
„Potsdam“ das Schick-

ſal einer Reſidenz.

„Jch hab'

ſuchte und
Außerdem die neueſte

Wir bringen mit

II

Der aufſehenerregendſte
Filmerfolg von 1927.

Der ſoeben erſt fertiggeſtellte Orientaliſche

Her Harem von Buchara
mit den erſten und einzig exiſtierenden
Originalaufnahmen des Harems,
großen Erfolges wegen bis einſchließlich
Sonntag verlängert.
windung ungeheurer Schwieriqkeiten an
Ort und Stelle iſt es der Kamera ge-
lungen, Bilder feſtzuhalten, die bisher
jedem Europäer ein undurchdringliches Ge-
heimnis waren. Der märchenhafte Orient
tut ſich vor unſeren Augen auf, Frauen
von faſzinierender Schönheit begeiſtern uns
und machen die en Fiim zu einem Erlebnis,
das jedem unvergeßlich bleiben wird.

Im zweiten Teil des Programmes

Ein Drama aus dem Leben einer ſchönen
Frau u. eines Mannes, der ein Abenteuer

Eine Sitten- und Detektiv- Affäre in 5 Akten.

Beſte vom Beſten.
Sonntag 2Uhr: Große Kindervorſtellung

mit Charlie Chaplin.

des

it Ueber-

es getan.“

auch fand.

Opel-Wochenſchau.
dieſem Programm das

„„Tivoli““ Merseburg

Tonschöne, kleine
Ritter Flügel

unübertroffen in Tonfülle,
das Entzücken d. Pianisten.

Ritter- Pianos
99 Jahre bestbewährte

Harmoniums
Mannborg und Hinkel
vom Guten das Beste.

Sprech- Apparate
al ler Systeme,

Electrola
jas musikalische Ereignis

Ultraphon
unvergleichlich im Ton

Vox
Grammophon

und andere.

Schallplatten
in reichster Auswahl,

stets die neuesten Schlager.

Gäünst. Zahlungsbedingung

Piano- Ritter
Halle a. S.

Leipziger Straße 73.

Qualitätsmarken zu billigen
Preisen, neu u. gebraucht.

Freitag, den

bastspiel
weltbekannter

in höchster

Hexenmeister (ehem. herzogl. Hauskünstler)

Magiscehe Kammerspiele
Klassische und moderne Magie, lIlusionen.

13. Mai 1927

(Loupini
Illusionist und

Vollendung

hie große Babyrevue!
7? Das Uhrenmysterium ?7

Ein mavisches Idyll. Uoerali Tagesgespi äch

ohne jede
Konkurrenz

Nachmittags 4 Uhr:

Vorverkauf täglich im

Ortsgr. Merſeburg.
Wonats

verſammlung
Freitag, 13. 5., 8 Uhr abds

„Caſino“.
Der Vorſtand.

Die rätselhafte Postkiste usw.
Anfang abends 8 Uhr. Hinlab 7/2 Uhr.
intrittspreise: Sperrsitz 1.50, I. Platz 1.

2. Platz 0.50 KM.

zu halben Preisen.

Wehrwolf V. d. M.

G Friedrich Lehmann
Eing.- Abitur

Inſtitut Boltz, Jlmenau. Thür.

Radio-

Jugendvorstellung

„Tivolh“.

jdzddsj

Otto zielke
Färberei u. chem. Waſchanſtalt

I Saatkartoffeln
„Parnaſſia inziger Betrieb a. PlatzeI. anerk. Rachbau aus Einziger Betrieb a. Platze

Sandboden, Fabrik: 30pa. Saatſottierung, Halliſche Straße
Läden:heute eingetroffen.

Telephon 220

Merſeburg und Annahmeſtelle Neu-Röſſen
Bad Lauchſtädt. H. Waſſermeyer.

n

beigeschmach un

k.
4 2

J ber Anun,
unseren besten KaFür den Alltag e

Wer so denn das bezalen

„Das Uez alt O M n Male
denn ich setze eine Kleinigkeit von seinem
Carlsbader zu, um die Bohnen besser aus
zunuftzen. So hostet das Getränk nicht mehr
wie früher unser billiger Hauskalthaffee
Weber Carlsbader lässt dem Kaffee die
volle Mira und Duftkraft der Bohne ohne fecden

gibt dem Getränkh den war
men goldbraunen Ton des Carlsbader Kaffees.

Fin Pchchen zu J5 P
reicht für wert ber I00 Iassen.

Gotthardtſtr. 28 Halliſche Str. 30

BRaclio-Freundle?
Infolge günstiger Abschlüsse bin ich in der
Lage, meiner verehrten Kundschaft durch

ganz geringe Ratenzahlungen
bis auf 10 Monate Dauer

Kompl. Radio-Anlagen
mit Lautsprecher
zu liefern. Es kommen nur Marken-
Fabrikate in Frage.

Name bürgt für Qualität!

Fernruf 14 2

Einer geehrten
von Merſeburg zur

Heuſchkels Berg

Verkaufszentrale Anton Waldschmidt
Merseburg, Domstraße 14 (am Krumm. Tor)

Saiſon Eröffnung!
Einwohnerſchaft
gefälligen Kenntnis,

daß ich am 15. Mai mein

Schwimmbad
ſowie Luft und Sonnenbad
eröffne. Hierzu ladet freundlichſt ein

Der Pächter.

Parkbad Merſeburg
Leunager Str. 12

cm 2ZEmpfehle la friſche
Tafelbutter 1.45

Tilſ. Vollfettkäſe 1.-

Berſand per Poſtnach
nahme ab hier.

Kurt Klein, Vilſit
Schließfach 168

Wolkerei Pellehnen.

2 bis 3
leere Zimmer

für Bürozwecke,
mögl. Mitte der Stadt,
von altem Unternehmen
zu mieten geſucht.

Angebote unter C. 626 27
a d. Exped. d. Bl.

Laden, Lager,
kl. Kontor oder
kleine Werkſtatt

in Merſeburg zu
mieten geſucht.

Offerten mit Preisangabe
unter F. G. 90 an die Ge-
chäſtsſtelle d. Bl.

Vertreter
für Stadt und Land,
gute Exiſtenz, ſucht

Richter, Berlin W 57,
Potsdamer Straße 80 a.
o

Sofort geſucht

tüchtige Warenverteiler,
mehrere Reiſedamen u.
Herren für Merſeburg
u Umgegd. von Holſtein.
Pflanzenbutterbetrieb.

Hohe Bezüge
und Provpiſion.
Offerten u. C. 629/27 a. d.
Heſchä tsſtelle dieſ. Zeitg.

Nähmaſchinen
Agent(in),

ſehr hoher Verdien t, ge
ucht.

Offerten u. C 630/27
an die Z'g

Kukirol-Verkaufsstelle:
Adler-Drogerie (Anna Atzel), Markt I.
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